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VORWORT. 

Die Bearbeitung der Perser welche ich hiemdt der Oeffent- 
lichkeit Qhergebe ist schon seit Jahren angekündigt und hätte 
auch schon lange erscheinen können. Aber da die Verlags- 
handlung nicht drängte, so liess ich anderen Arbeiten den Vor- 
tritt. A.uch jetzt noch, wo ich den angesammelten Stoff zu 
einem kurzen Commentare ausgewählt und gestaltet vor mir 
habe, beschleicht micli ein Gefühl der Unsicherheit , hervor- 
gerufen durch die eigiiilhümliche Schwierigkeit der Aufgabe. 
Denn die vorliegende Ausgabe möchte zugleich den oberen 
(fassen von Gymnasien ^1e den Zwecken des akademischen 
Unterrichts dienen. Ich hege nämlich die Ueberzeugung dass 
dieses Stück des Aeschylos überaus geeignet ist an Gymnasien 
gelesen zu wertltn, Lheils im Anschluss an llei odot, theils uin in 
die Kenntniss der alten Tragödie einzuführen. Der anziehend^ 
geschichtliche Stoff wie die Art seiner Behandlung lässt dieses 
Stdck, wenigstens sehiem allergrössten Theile nach, als für 
solche Zwecke besonders passend erscheinen, und es war bisher 
wohl hauptsächlich der Mangel einer diesen Bedfirfnissen entr 
sprechenden Bearbeitung was der Ausführung im Wege stand. 
Andererseits hat auch die Universität den begründetsten An- 
spruch auf dieses Stück, und ich selbst habe dasselbe seit 
Jahren zum Gegenstande von Vorlesungen gemacht und gedenke 
diess auch künftig zu ihnn. Diesen versrhipdcnen Anforderungen 
nun gieiciiüeitig zu genügen ist sehr schwierig, und die nach- 
folgende Bearbeitung möchte nur als » in Versuch dazu gelten. 
Ob er gelungen ist wird die Erfahrung zeigen. 
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IV 



VOBWOBT. 



Uebcr die Grundsälze wonach ich ]mi der Gestaltung des 
Textes verfahren bin geben die kritischen Bemerkungen wohl 
ausreichenden Aufschluss. In der AulTiihrung der yeniachten Abän- 
derungsvorschläge, an den» 11 die letzte Zeit übermässig fruchtbar 
war, habe ich mich aul die wahrscheinlichen oder wenigstens 
anregenden beschränkt. Die erklärenden Anmerkungen wollen 
in knappster Form alles bieten was zum Verstandntss der WiHrte 
des Dichters mierlässlich ist und die Lectüre auf Gymnasien 
möglicli maciien und unterstötzen, oline docli dem Standpunkte 
der Universität allzuselir yorzugrelfen. Einen Text der üSbrigen 
Stücke [mindestens in der Hand des Lelirers) habe icJi voraus- 
gesetzt und daher die Citate aus ihnen, der Raumersparniss 
halber, in der Regel nicht ausgeschrieben. Auch habe ich 
weggelassen was die gangbaren Wörterbücher genügend erläutern. 
Anderes durch Verweisungen auf die Grammatik von K. W. 
Krüger (Kr.), die Metrik von Rossbach und Westpha! (R. -W.), 
einige Male auch auf die PaulyVrhe Ri ilencyclopädie, abge- 
marJit. Den Comnu iiiaren der Wtigiuiger, besonders denen 
von Sl inley, Rb^mfield, Lange -Pinzger, G. lieniiann, habe ich 
entnommen was fin- meinen Zweck dienlich war; die Ein- 
riclilung der Sammlung gestattete aber nicht in jedem einzelnen 
Falle den zufälligen ersten Urheber der Notiz oder des Gilats 
zu nennen, und die ndhere Vergleichung wird auch zeigen 
dass das aus diesen Quelien Geschöpfte nicht sehr zahlreich 
und erheblich ist. In der metrischen Terminologie habe ich» 
trotz Westphals neuester SinnesSnderung, den Begriff der Synkope 
(für die inlautende Katalexis) beibehalten, weil er sich mir für 
den Unterricht als höchst brauchbar bewahrt hat. 

Tübingen, 10. Juni 1866. 



W. S. TenffeL 
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Uebersicht der Metra der Chorlieder. 



1} Parodos. I (V. 1—64). Anapäs.tUche Dimeter, tbeits vollständige 

theils katalekiiBclie (paroemiaci) 

V. 32 u. 152 ilndet sich auch im dritteu Fusse des Paroemiacus Zusammea- 
ziehang der Thesis. 

Ii (V. 65— 7a). louiker. Erstes Stropheupaar : 



Zweites Slrophenpaar : 



«II. _ ^<x> _ _ 



Drittes Strophenpaar: 

" * # i 



£pode$ 



«kf • ^ 



III (V. 114—139). Trochäen und Logaöden. 
Erstes Strophenpear: 



V — — ^ <v V B W ^— 



^ w ^ w .1 w ^ 
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VI UEBERSICHT DER MEIßA DER ÜHORLiEDER. 

Zweites Stropbenpaar: 

J>M^ JL \^ ^ ^w.w J>v_ 
■X- — . X >^ _ Xt.^^wXw>— 
wX i— X w — • w X , ^ w X w v — 

X w . W ^ ^ 

2) Kommos (V. 256 ffl). Troehien und Logaödeo. 
Erstes Strophenpaar: 

Zweites Strophenpaar: 

^ X W M 

_ t # i 

X W — 
J. • X M w X M 

Drilles Stiophenpaar (iiacli der Fassung voü S. 7üj, zuerst ianibUch (d. h. 
anakrusisch - trochäisch) : 

zuletzt logaödisch. 
oder trocbäisch: 

— X ^ ^ _ M 



{i 



S) Erstes 8 ia Simon (V, 64S— 697). Erstes Strophenpaar trochaiseh- 
logaödisch (pherekrateisch): 

X ^ -L w ^ w X \y « 



^^w^s^ Xw_ 



X w V w X 
X V _ w X 



^ J> V W X ^ _ W V 

V/ ^ X V _ 



Xti^MV Xww Xw^v X w _ 



X ^ X X ^ 



Zweites Strophenpaar (meist logaddisoh): 

X — 

X X ww X V w M 



%n,y X w . X 



wX Xw Xw_^ 
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UEBEBäiCHi MEiRA DER CHOELIEDEK. 



VU 



Drittes Strophenpaaf : logaodiioh, nSmlieh teehtmal 

xV£^ j. ^ ^ « M 
Und iwar viennal: * 
daraaf swebnal: ^ ^ ^ w w . !t£ 
soletst einmal: s ^ ± ^ . ^ 

4j Zweites Stasimoii (V. 633 — 680). Erstes Stropheopaar logaödischf 

der zweiie Vcr» lainbisch (anakrusisch-trochäisch) : 



{ 



± ^ ^ J. 

^ M M 



{ 



^ V A w _ ^ 



Zweites Strophenpaar: 



J. w ^ M . . logaod. (Choriamben), 
. — tetram. iouicuB 

daktyliseh? oomipt. 



Drittes Strophenpaar: 

/ \* J, ± ^ ^ ± SJV w 

A w ^ ^ ^ ^ 



Die Epode ist ganz corrupt. 



dipod. doclmu 
logadd. 

trim. ioniens. 
ionisch-logaodiadi. 
trochüsoh? eonrupi. 



5) Drittes Stasimon (V. 862—907). Erstes Strophenpaar daktylisch, 
troehaisch and logaddisdi. 



Zweites Strophenpaar (daktylische und trochäisohe Verse): 

A XWW ^ W W ^WW _ 

X W _p. V • w • 

J. ^ ^ w w J. w w ^ w «. 

Drittes Strophenpaar y gteidifUla daktyliseh und Irochilseh: 

i — a&W^^ ^ W W MW 

iww ^WM 
AmmAV^ Aw^^J.-. Xm«#m^ 



IBSCBTi;. FBBS* 
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Vin UEBEBSIOHT DER MSTBA DEB GHOSLIBDEB. 
Epode, daktylisch, der leiste Vers logaSdisch: 

i, W\y ^N^W ^ W W ^ _ _ 

X . . ^ V s/ ^ . 

X_ Xmw» iww JLs^w i*#w 

6} Sehlvsethrenoe (V. 922—1076). Vgl. Rosabaeh-Weatpbal lU. 
S. 116—118. 

Proodos» freie AoApiste» ecblieBsend mit etaer prokelenamatiseheoTetrapodle: 

i^J. 

- J. 



♦ » 



Erstes Strophen paar, ebenso, mit häufigerer Vertretung deeProkeleusmaüciu; 
V. 1» 4 and 7 paroemiaci. 

i|_ _£ 

_ JL ^ ^ . ^ 

wJ. (Gegenstrophe corrupt) 

wvX 

Zweites Stropheupaar, ebenso, nur V. 8 und 9 trocliäisch: 



X/ . w j: w - 

J. w — w ^ M » 
10 _ .& ^ 



Drittes StrophoDpaar, a) Xeixes: 

w X w _ — iambisch 
± wv . s^... — anapäs tisch 
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XJEBEBSICnr DER METRA DBR CH0SL2EDEB. 



IX 



{ 



wie,V.:l 
. logaSdiacb 

iambisch 
logaödisch 



b) der Chor in freien Anapästen (in den, z>^ei letzten, Versen aup|i Jamben) : 



— £- - 



I .--Ii 



I • ' ■ 



» I 



Viertes Strophenpaar« lambiseh (ndet mltSynkope), der letsteVers logaSdtoch: 



^ w _ 



^ ^ w ^ 



. )^ . 



Fnnftes Strophenpaar» lamben (mit Synkope) nnd Glykoneen (Logaöden): 



^ V — ^ 



v> V \/ ^ W « 

— ^ -1. V^V^ _ ^ 

X V ^ W*_> _ „ 

i ± ^ ^ ^ ^ 



Sechatei Strophenpaar. lamben (der erste Vers ein Trimeteri die andern 
Dimeter), der letste Vers logaddiseh. V. 6 aufgelöster l&etikQS. 



^ _1_ \^ 

v> _i_ ^ w . 

V ^ w _ 

^— W«. \^ <L ^ 

W WÜI^ ^ i ^ _ 



X W X V * ^ 
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X ÜEBBB8ICHT DEB METRA DER CHOEIiIBDEB. 



Siebentes Strophenpaar. lambeu, der erste und dritte Vers Trimeter, der 
vierte eine katalektische Pentapodie, der fünfte ein Trimeter mit doppelter 
Synkope und mit Katalexis. V. 2 auigelüeter Kretikus. 



^ JL • V X w 

w w ^ _ 

w JE. - ^ w. ^ 



. w ^ ^ 



Bpode. lamben» V. 5 und die lier ietstao mit Spikope, V. 6, 7« 9 Uber- 
dieta kaliJektiadi. 



w ^ 



W ^ W M 



5 ^ w ^ 



10 w 



2. ^ 



w J> M 



* S/U 



doebm. 



^ w . 



. ^ W ^ 
> ^ 1./ . 
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EINLEITUNG. 



: 1. Die Perser des Aesohylos versetzen uns in die Zeit von 
Xerxes' grossem Zuge gegen Hellas. Der Chor, bestehend aus 

(]em von Xerxes zurückgelassenen Regentschaftsralhe, eröffnet 
das Stück mit dem Ansdnick der Besorgniss über das lange 
Ambiniben von Naclirichten über das gegen Hellas fortgezogene 
Heer und gibt uns einen Begriff von der Grösse dessen was 
auf dem Spiele steht durch Darlegung der Zahl und Beschallen- 
heit dieses Heeres (V. 1 — 64). Eben in dem Glänze dieser 
Macht liegt zugleich für deren Beherrscher eine Versuchung 
zum Leberniute, und er ist dieser Versuchung bereits erlegen 
durch die Vermessenheit seines Leberganges über den Heliespont, 
welche un Chore lriU>e Ahnungen erweckt (65 — 149). Be- 
stimmter, aber noch in phantastiBoher Gestait und vorbildlich, tritt 
die Gefahr heran m den schtinmen Traumen welche des Xerxes 
Mutter, die greise Atossa, gehabt bat und dem Chore mittbeillt 
welcher sie durch Opfer zu söhnen räth; "leibhafter schon in 
der Besehreibung welche der Chor auf Atossa's Befragen von 
der Bedeutsamkeit der Feinde macht (150 — 248). Nachdem 
so alle auf das Schlimmste vorbereitet sind, bringt ein Bote 
wirklich die Nachricht dass Alles verloren sei. Zuerst im All- 
gem^^'n^n sirli haltend und vom Chor pbenso durch aligemeine 
Klagen unterbrochen, gibt der Bote auf Atossa's Veranlassung 
eine Erzähhmf? des nähern Herfranp^s, und zwar in vier .\b- 
sätzen , dri eti ct stcr ppr^^önlif heu Inhalts ist und die Namen 
der BedetUendsten unter den iiefallenen enthält, wahrend der 
zweite die Schlacht bei Salamis, der dritte die Niederlagt au: 
Psyttaleia, und der vierte den unglücklichen Uuckzui,^ aus 
Hellas besehreibt (249 — 531). Daran schliesst sich ein Chor- 
lied an, mit Betrachtungen Ober das eben Gehörte und deräen 
wahrscheinliche weitere Folgen (532^597). Uro diese xo mil- 
dern oder abzulenlKen wird von Atossa und dem Chor gemein* 

ABSCRTL. PBR8. 1 



Dv 
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. . , AESCHYLOS P£RS£K. 



schaftlich der Schatten des Dareios aus der Unterwelt lieraiif- 
beschworen: er erscheint, erfährt das Geschehene, erkeiiiiL darin 
die Erfüllung alter Weissagungen, ahei beschleunigt durch die 
Schuld seines Sohnes, weissagt nocli ciae weitere INiederlage, 
bei Platää, und räth diingend von allen ferneren Versuchen 
gegen Hellas völlig abzustehen (598 — 851). Wie Dareios in die 
Unterweit zurückgekehrt ist singt der Chor ein Loblied aiif 
ihn, insbesondere im Gegensatte zu Xerxes (852 — 907), \vel* 
eher jetzt auf die Buhne tritt, zusammen mit dem Chor das 
Geschehene bejammert und endlich, von diesem gefolgt, in den 
Palast abgeht (908-^1076). 

2. Das Stück theilt mit den Hiketides und dem Prome- 
theus die Eigenthümlicbkeit dass die Parodos gleich an der 
Spitze sieht, ohne dass ein Prologos vorangienge, wie auch die 
Perser, gleich den meisten erhaltenen Tragödien des Acschvios, 
keine Exodos haben, und überhaupt die später gewöhnhche Ein- 
tlieilungsweise der Dramen fnach Epeisodia, Stasima u. s. w.) in 
dieser Tragödie mehrfach keine genaue AnweiKliing findet. Um 
so vollständiger trifft hier das Eintlieilungsprincip zu welches 
auch den meisten andern Stücken des Aeschylos zu Grunde liegt. 
Auch in den lit^öcu iiamüch lassen sich drei Hauptabschnitte 
(Acte) unterscheiden, in deren jedem eine neue Person auftritt 
die demselben ihre Signatur gibt. Zu dem Chor, welcher bis 
y, 158 ali^ das Wort führt» kommt im ersten Abschnitt 
Aloesa ond (etwas später) der Bote hinzu (159 — 622). im zwei- 
ten (neben Atossa) der Schatten des Dareios (623 — 907), end- 
lich Xerxes (908 — 1076). Diese drd Abschnitte aber ver- 
theilen sich nach ihrer inneren Beschaffenheit in zwei Uaupt< 
partieeni einen erzählenden Kern, bestehend hauptsächlich in 
dem Berichte des Boten (249*— 514], und lyrische Betrachtun- 
gen, welche jenem tlieils vorausgehen theils nachfolgen; und 
dem äusseren Um ränge nach bildet der Theil bis zum Ab- 
treten des Boll ]i 5:^1) ziemlich genau die eine Hällte des 
Ganzen. In di< s( m Zerfallen in einen epischen und einen ly- 
rischen Theil hat die Anlage der IHg^ai die meiste Aehn- 
hchkeit mit der der 'Emd und des IlQo^ii^evg daöfioiTTjg, 
und diese erhält dadurch einen alterthümlichen Charakter, den 
man nicliL nnt Unrecht mit den „halberhabenen Kunstwerken 
und den ältesten Gemälden" verglichen hat^). Das Stück ist 
noch nicht vdllig ins Dramatische herausgearbeitet, es hat 
gleidisam noch wie die Bildwerke alten Stiles anliegende Arme 
und geschlossene Beine. Indessen sind jene beiden Elemente 
nicht so äiisserlich geschieden dass der eine Theil nur die eine 
Art enthielte und der andere die zweite ; vielmehr schlingt sich 
das Lyrische auch durch die epischen Theile mitten hindurch. 



1) F. Jacobs, vermischte Schriften V. 8« 661. 
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Der epische Theil aber, die Mitlelscene, ist nicht nur der stoff- 
lich auzieheudere sondern wohl auch der objectiv Lesoaders 
gelungene. Namentlich die Beschreibung der Schlacht hei Sa- 
lamis weiBs Pracht mit AnsdiauUelikeit; Wfirde und poetische 
Haltung mit geschichtlicher Treue und Genauigkeit zu vereini- 
gen. Unter den lyrischen Partleen gelingt es dem Schlüsse, 
mit der Gnförmigkeit seiner Klage und seinen mancherlei Ab- 
sonderlichkeiten, am wenigsten das ästhetische Interesse zu fes- 
seln^» da seine überwiegend musikalische Bedeutung sich un- 
serei* Würdigung entzieht; dagegen zeichnet sich die Milte der 
Parodos (65 — 113), das erste Staodiied (532 — Ö97j, sowie das 
Lied zur Beschwörung des Schattens von Dareios (633 — 680} 
durch Schönheit der Rhythmen und Bedeutsamkeit der Gedan- 
ken vortheilhaft aus: und über das Lohlied aui Dareios (852-- 
907) ist ein eigen flinmllcher Reiz alterthümlicher Naivität und 
Schlichtheit ausgegossen. Ikinti kenswerth ist auch das starke 
Hervortreten der heptadischen Gliederung in den Choriiedern, 
und im Dialoge die erliebliche Ausdehnung welche der trochäische 
Tetrameier noch hat, Letzteres gleichfalis ein Merkmal der Al- 
ter ihümlichkeit 

3. Der Stoff des Stuckes ist dadurch merkwüidig dass 
er — das einzige Beispiel dieser Art bei einem der drei 
grossen Tragiker — ein gesehichtliclier Ist. Indessen ist die 
Walil eines solclien keine Erfindung des Aeschylos, sondern sein 
älterer Kunstgenosse I^hry^icbos war ihm darin Torange- 
gangen. Wie Pbrynichos schon früher die Eroberung ADlet's 
in beweglicher Weise auf die Bülme gebracht hatte, so machte 
er in seinen ^oiviööai den Sieg der Athener bei Salamis zum 
Gegenstande einer Tragödie. Dass die fleQOat letzterem Stücke 
nachgebildet seien berichtet die Hypothesis zu jenen, unter 
Berufung auf Glaukos. Gleich der Anfang hatte grosse Aehn- 
Uchkeit, indem der erste Vers des Pbrynichos lautete : 

(s. unten S. 18), nur dass diesen Vers, wie ileu ganzen Ein- 
gang des Stückes, ein Eunuche sprach der damit beschäftigt 
war die Sitze des Regentschaftsrathes mit Teppichen 2u bele- 
gen. Dem entsprechend war auch bei Pbrynichos der Schau- 



2) Kill JlenIdueU** nennt es M. Rapp , das criech. Schauspiel S. 47, 
lüclit fcehr zart, aber nicbl luuiciittg. bchonBlomfield (praef.p.Xl^ bat andern 
Klagen und Weinen auf Commando Anstoss genonunen, aber daraus gana 
verkehrte Folgerungen gezogen. Und auch Welcker (Rhein. Mus. V. S. 2U 

kleine Schril't. u IV. S. 177) findet „dass das Klagelied des Xerxes und 
seines Chors am Schlüsse nicht üewiclit genug habe, nicht den rechten 
Eindritek hinterlasae*«. Der ▼<m Jacobs geltend geniachte Begriff einer Can- 
tate könnte am diesten hier angewendet werden. 

3) AoBsbach- Westphal, griech. Metrik lU. S. 147. 
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AESCHYLOS PERSER. 
4» 



platz die Hauptstadt des persUohen Reichs, Susa. Den Chor 
aJtor liildeCen bei ihm phdaikisohe Frauen deren Hftaner mit 
Xerxes in den Krieg. gezog>ea waren und emen Hauptbestandthetl 
seiner Flotte auamtehteii., Hienach hatte Aesohylos von seinem 
Vongättger nicht nur den allgemeinen StolT entnommeD, sondern 
andi ebien wraentlieben Zog von dessen Behandlung, die Ver- 
legung des Schauplatzes in das feindiiehe Reich. Diess war 
schon Yon PhryÄichos ein glücklicher Griff. Ein richtiges Gefühl 

' verbot ihm das eigene Volk und dessen Erfolge auf die Bühne 
zu bringen. Nicht den Kampf und Sieg selbst mochte er seinen 
Zuschauern unmittelbar vorfnhron: e? hätte, zumal hei der TJn- 
vollkommenheit der scenisclieu Mittel, ein fnhles, mattes, klein- 
liches, fast lächerliches Abbild des Geschelienen, beinahe eine 
Travestie desselben werden müssen ; und dann waren diese Er- 

• eignisse für die Hellenen zu wichtig, zu enisL und heilig, als dass 
sie dieselben zum Gegenstande eines Spieles — und wäre es auch 
einem Gotte geweiht gewesen — halteu machen mögen. Und 
ebenso wenig hätten sie es für angemessen gehalten diesen 
Sieg in snbjectiver Fassung, in dem lubel der Sieger, auf die 
Bünne zu bringen. In ihren Augen wäre diess eine schuld- 
iiafte Sdhetüherbebung, eine Herausförderung der Nemesis ge- 
wesen, eine strafbare Prahlerei gegenflher von dem Gotte zu 
dessen Ehren die Aufführung stattfand. Für den hellenischen 
Dichter Itminte daher dos Geschehene nur auf indirecte Weise 
dargestellt werden, in dem Eindrucke den es auf die Perser 
machte, das Licht durch den Schatten den es wirft, der Jubel 
der Sieger durch die Wehklage der Besiegten, nur so dass 
man aus der Crosse und Tiefe der Wirkung schliessen konnte 
auf den Glanz der Leistung, nicht aber durch unmittelbare 
Vergegenwärtiguuir dieser Iveistun^r'V Von \\[nr aus konnte 
dann innerhalb der Grenzen der Handlung vtm di ii Thaten der 
Hellenen um so unbefangener gesprochen werdt n, es klang im 
Munde der Feinde sogar noch ehrenvoller, das Zeugniss für 
ihre Tapferkeit war um so rühmlicher je weniger es freiwillig 
und aus parteiischer Vorliebe hervorgegangen schien. Ein wei- 
terer VortheÜ war dass damit die Handlung hinweggeruckt war 
aus dem Gebiete der Alltäglichkeit, emporgehoben über die 
Kreise der PersÖnUehkeiten mit ihren Schwächen und ihren 
Fehlern. Ja, die dramatische Behandlang erhielt erst so ein 
volles Recht auf diesen Stoff; denn nicht etwas was sie und alle 
Zuschauer mit ihren eigenen Augen gesehen hatten sollten die 
Dichter' copieren, sondern etwas Gedachtes — wie hier den 
Schmerz in der Heimat der Perser — mit dem Schmucke der 
niantasie ausgestattet ihrem Publicum vnrfuhren. Die Verlegung 



4) Vgl. G. Hermann Opvse. IL p. 91 f. Welcker Rh. Mus. V. S. 822 
s kl Sehn. IV. S. 161. 
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des Schauplatzes der Handlung nach Persien war daher nicht 
nur eine Forderung der specifisch hellenischen Gefühle sondern 
auch eine unbedingte künstlerische Nothwendigkeit; und es 
macht desshalb dei* dichterischen Einsicht des Aeschylos alle 
Ehre dass er nicht etwa — \^ie spnter Euripides manchmal — 
in der Absicht es anders zu machen als sein Vorgänger, es 
schlechter machte. 

4. So taclvoll aber wie in rlem was er von Piirynirhos 
aulnahm ^) zeigte sich Aeschylos aucli in dem was er abänderte. 
Einmal hat er nicht, wie Phrynichos, die Niederlage des Xerxes 
gleich an die Spitze des Stückes geslelit, so dass für dieses 
stlbst kein lühalt mehr übrig blieb als unaufhürlidie Klage, für 
die nur etwa die Personen wechseln konnten ^] ; jenes Unglück 
ist bei Aeschylos nicht yoü Tomhereln eine fertige Thatsache, 
sondern ailmälilich läset er sie äch bilden, aus der Ahnung 
zur Geidsshdt werden; von dunkeln Yorgeföhlen steigt er auf 
zur Erzählung des Geadieiienfln, um zuletzt — in der Person 
des Xerxes — es leibhaft uns vor die Augen zu' fObren^. 
Sodann war es sehr passend dass Aeschylos die widerliche, un- 
tragische Figur eines Eunuchen aus seinem Stücke wegliess, wo- 
mit denn auch das kleinliche Motiv durch welches Phrynichos 
ihn auf die Bühne geführt hatte von selbst hinwegfiel. Weiter 
war CS eine wirkliche Verbesserung dass Aeschylos den Chor, 
statt aus phönikischeii Frauen, vielmehr aus greisen Persein 
zusammensetzte. Schon dass er Männer nahm statt der Weiber 
war zweckmässig und diente dazu die Grösse und Wahrheit 
de^ Unglücks zu veranschaulichen ; denn Weiber weinen und 
jaiianern möglicher Weise auch bei unljedeutendem oder blus 
eingebüdelein Unglücke. Ebenso aber auch dass er Perser 
an die Stelle von Pbdniken setzte, hiemit die Nothwendigkeit 
räumlich Geschiedmes (Susa — Pbdniken) zusammenaubringen sich 
ersparte und statt eines Brucbtbeils vom perdschen Reiche 
vielmehr das Centrum selbst, wo auch die Schläge am empfind- 
lichsten auffallen, als das Leidende und Leidtragende darstellte. . 
Endlich dass er an hochbejahrte, durch Stellung und Einsicfat 
hervorragende persische Männer die Rolle des €hors übertrug 
brachte den Gewinn dass er an ihnen geeignete Träger all- 
gemeiner Gesichtspunkte und sittlicher Ideen hatte. Diess füiirt 



5) Wozu vielleidii auch die rers>ou der Atossa und die EuiiüUruuj^ dci» 
Xerxeft gehdtte. 

e) Weicker Kh. Mu. V. 8. 228 kl. Seliir. IV. 8. 161: u B. raerst 
der 9t§aXoyii(ov (der Bmmch) und der Chor, dann vielleicht Atosia, snletst 
Xerxes und der Chor. 

7) Welcher R!i. Mus. V. S. 223 = kl. Sehn. IV. S. 161 1 „wälir^nd bei 
Aeschylos das Gewitter sich »m r^nnvölkiem Himmel zusammeaziebt, eatfernte 
Donner grollen, ixiW.izi Scltla^ aui Schlag eiiolgt.'' 
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uns auf einen weiteren, tiefgehenden Unterschied ZMrischen dem 
Stücke de.^ Phrynichos und dem des Aeschylos. 

5. Die Phoenissen des Phrynicbos waren ohne Zweii'ei das* 
jenige Stück von welchem Plutarch^) erzählt dass es unter dem 
Archon Adeimanlos (Olymp. 75. 4 = J. 477—476 v. Chr.) 
auf Kosten des Themistokies aufgeführt wurde und den Sie^ 
gewann. Dieser Umstand, sowie die Zusammensetzung des Chors 
aus pl)önikisrl)pn Frauen^), macht im höchsten Grade wahr- 
scheinlich dass das Stück des Phrynichos ausschliesslich «lie 
Seeschlaclit bei Salamis und den Themisloliies, dessen Werk sie 
war, zum Gegenstand hatte *^'). Aeschylos aber fasste den Stoff 
weiter und üefer. ISicht nur lügt er die Walfcntlial auf Psyt- 
taleia ein, sondern er weiss — mittelst der Einführung des 
Schattens von Dareios ^ auch noch die Schlacht bd Piatää 
in den Kreis seiner Darstellung zu ziehen. In beiden letzteren 
Ereignissen war der Haupthdd Aristeides, und dass der 
Dichter diesen in dn so helles Licht rückte geschah wohl Tor 
Allem desslialb weil es ihm scheinen mochte als wäre derselbe 
durch Phrynichos unrerdienter Weise in Schatten gestellt wor- 
den. Sodann aber war dem Aeschylos die persönliche Art des 
Aristeides und seine politische Richtung in demselben Masse 
sympalliisch als er von Themistokies in beiden Beziehungen 
sich ahgestossen fühlte. Aeschylos war ein Mann des alten 
Athen, ein Verehrer der solonischen Verfassung, conservaliv 
und aristokiatisch, wie Aristeides; dagegen des Letzfern Aiita- 
gonisl, Thcijiislolvles, war der Vertreter des jnngen Athen, mit 
weitem Gesichtskreise, grosser geistiger Beweglichkeit, aber 
dabei eitel, geldgierig, rücksichtslos gegen das Bestehende und 
waghalsig. Je einseitiger daher Phrynichos den Themistoklss 
und die Leistungen der Flotte verherrlicht hatte, um so mehr 
mochte es den Aeschylos drängen zur Ergänzung auch dem 
Aristeides und der Landmacht Gerechtigkeit widerfahren zu las- 
sen; und er ist in Verfolgung dieses Zieles selbst auch in ge- 
« wissem Grade der Euiseitigkeit verfallen. Nicht zwar dass er 
das Verdienst der Flotte verschwiege oder verkldnerte oder 
Abneigung gegen die Verwandlung Athens in eine Seemacht 
verriethe'^): aber er legt doch dem Erfolge auf Psyttalefa eine 
Wichtigkeit bei weiche derselbe in Wahrheit nicht hatte, und 



8) Themistokies 5. 

9) Vergl. Pers. 410. 

10) Vgl. Weicker Rh. Mus. V. S. 206^S08 = U. Scbrr. IV. 
S. 148—150. 

11) Wie F. Passovv ineinte; s. Weicker Rh. M. V. S. 217f. = kl.Schrr. 
IV. S. 166 f. Auch Aristeides liatte seit dem glänzenden Erfolge des The- 
mistokies seinen Widerspruch gegen diese Seite von desseaPoUtik aufgegeben. 
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liebt auch überall den Antheil der Landmacht mit besonderem 
Nachdruck hervor *^). 

6. Zu diesem Unterschiede der politischen Richtung tritt 
noch der der ethischen AnfTassung» welcher gleichfalls in der 
tiefsten Eigenthümlichkeit unsers Dichters wurzelt. Aeschylos 
ist in seinem innersten Kerne durch und durch religiös, erfüllt 
Yon ungeheuchelter Frömmigkeit, die in allen Geschicken des Le- 
bens das ernste Auge und die gerechte Hand der Gottheit er- 
kennt; n'id so ist ihm auch der Sieg der Hellenon niclit die 
"Wirkung ihrer Tapferkeit und Gesrlnrklichkeit, sondern die 
Folge und der Beweis des ^önliclicn üeistandes. Ganz und 
gar aus des Aeschvlos Sinni^ heraus gesprochen und fast das 
Thema seines Stückes ist was Herodot' ') dem Themistokles in 
den Muiul legt: rdds ovk rj^istg xar egyaooc^e^a, allk ^sol 
TS Ticcl rjocDsg, oi ^(pdovr^oav ävöga ^va rrjg re '/föir^g xal 
r}]g EvQCüTtrig ßaöLkevöai eovzu dvoöLOV ra x.cd dzdod'aXov' 
OS rd igä xal tot tduc iv ofiOLtp inoiiato^ iuitLTtQag ts xal 
xataßeeXlav tmv ^smv xd dyuXiLcev«' Sgxnci v^v 4^Kltiutö«v 
^£littötfyio06 Tcidag ts xat^xi. Denn ebenso wird die Nie- 
derlage der Perser, trotz ihrer Ueberlegenheit an Zahl, nicht 
etwa aus ihrer Feigheit abgeleitet, vielmehr wird ihre Tapfer- 
keit fortwährend anerkannt und i]ir Unglück unter einen dop- 
pelten Gesichtspunkt gestellt. Theologisch betrachtet beruht es 
auf alten Weissagungen, die nur uner^^artet frühe in Erfüllung 
gegangen sind, es war also längst im göttlichen Geiste vorge- 
bildet und im göttlichen nalhe beschlossen; andererseits Ist es, 
f^fbisch angesehen, eine vStrafe fdr bpf?anfrenp Vpr^nhiilfbin?^. 
Schon dass Xerxes die von ^aUu un<\ tiottheit gezogenen 
Schranken iitiei scliriltcn , die Kesiimmung seines Staates als 
Landmacht missacliteL und sich auf das Meer gewagt hat 
war eine schwere Vermessenheit, die noch gesteigert wurde 
durch die ungewtihnlithe herausfordernde Art wie er dabei 
verfuhr, durch Ueberbrückung des Hellespont u. s. w. Ganz 
besonders aber haben sich die Perser versündigt indem sie in 
Hellas sich an den Tempeln und HeiligthOmern der Götter fre- 
Telhaft vergriffen ^^). Weit entfernt also den Hellenen im Gänsen 



12) Welcker S. 212 f. = 162 f. 

IS) VIII, 109. Die Uebereinstimmung Ut eine so grosse (vgl, V. 809 ff.) 

dass man sie kaum für /.nrallig halten kann, zumal da auch sonst r- nicht an 
Spuren fehlt dass Herodot unser Stuck gekannt liat (vgl. zu 728j. Oass er 
aber gerade dem Themiotokles dlei>e Worte iü den Mund le^t ist bezeichnend; 
denn da nacli ihm die dortige Rede des ThenuBtOkles den Zweck hat rär deii 
Fall der Notli ilim einen Bncklialt hei den Persern zu g^evviiineii, so spricht 
auch jener (iedanke nicht seine wirkliche Gesinnung aus, sondern wie er hätte 
denken sollen. 

14) Vgl. V. 108 IT. 108ff. 663 f. 745 ff. 907. 886 f. W. Hoffinann» Philo- 
logus XV. S. 261 f. 266. 
; 16) Jacobs, verm. Schrr. V. S. 663 f. Wie lange das Uedächtniss an die 
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oder ihren Führern zu schmeicheln, hiUt Aeschylos ihnen viel- 
mehr ein abschreckendes Bild vor von den Folgen des lieber- 
muts und der Gottlosifkpit ; ^^latt sie in Sicherheit einzubiegen, 
mahnt er sie vielmehr zur Mässigung, Besonn enli^ it und Gottes- 
furcht, und verleiht dadurch seinem Gedichte zugieick einen Werth 
der über das Interesee des Augenblicks und den künstlerischen 
Genuss liinaiisreicht; er macht es zu einem ethischen KuiLstwerk^ 
dessen „einzelne Theile zur Hervorbringung Eines heiligen und 
religiösen Gefühls zusammenviirken, in welchem alle selbstsüch- 
tigen Beziehungen verschv^inden und der Uebcrmut, der sich so 
leicht an die Fersen des glücklichen Siegers hängt, zum heitern 
Gefühle sitllicher Ueberlegenheit gereinigt wird"^**). 

7. Von einer Handlung kann in dem Stöcke eigenüieh 
nicht die Rede sein ; denn eine Verscfaiedetiheit der Interessen» 
welche mit einander in Widerstreit geratben und schUesaticb 
Tersdhnt \verden kannten, ist nicht vorhanden : alle Personen 
dieser Tragödie haben das gleiche Interesse und die gleiche Stim- 
mung» deren Ausbreitung über die einzelnen Theile die Bewe- 
gung in dem Stücke bildet. Die zu Grunde liegende Handlung, 
das was die Perser in Hellas gethan und erlillen haben, fällt 
jenseits des Stückes; in diesem selbst vvird nur darf^estelh wia 
eine Seite des Geschehenen um die andere einem Beilit ili^tLn um 
den andern ins BcwnssLsein tritt, und zwar mit znnchinfuuh^r 
Iitulliclikeii, von der Ahnung aufsteigend zur Erfüllung, vom 
Vernehmen de» Unglücks zu dessen leibhaftigem Anblick*'), 
Es ist so ein Slufeii^aiig in dem Stücke: die schlimmen Ahaiui- 
gen welche der Chor und dann Atossa ausspricht bereiten vor 
auf die traurigen Nachricliten welche der Bote bringt; diese 
werden noch gesteigert durch die Mittheilungen des Dareios» 
Ms dann das Unglück gipfelt im personliclien Erscheinen des 
Xerses. 

8. Ih der Charakterzeichnung irt das ElgenÜitalichBte 

die Gestalt des Dareios. Durch ihre Einfügung wurden die 
Schranken der Erzäiilung erweitert, auch die Schlacht von Pia- 
Uä mitaubunehmen möglich gemachr, und in dem Rathe aus sa 
verehrtem und heiligem Munde, für alle Zukunft die Angriffe 
auf Hellas zu unterlassen, eine Art inneren Abschlusses für den 
Stoü gewonnen. Zugleich iteleble dieser Todte die Einförmigkeit 

damaligen uaißf^fucTa der Peräer fortwirkte zeigt Pol^b. Y, 10 tmv toif 

JlsQamv fuiUeta »fpl tovto %^ fdoH i^ufia^wvoptmp ip %otg namt^v- 
*ElXttia TOffOtg. Vgl. übrigens tn V. 809 jf. 

16) Jacobs a. a. 0. S. &ö4. 

17) 6. Henaaon Qpuse. II. p. 93 gibt, die verschiedentB Personen des 
Stücks als TheilTertreter des persischen Volkes auffftssend, als Inhalt des- 

Stiirkes fin; Civitr^teni PersnrHTn videmus initip de eventn belli sollicitam, 
laox re comperta ccuäternatam, deinde ab das auxilium petentem, denique 
aiBcepto dei responso adspeciu redeimtinm in effusum lucuun enimpent^. 
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und bildete durch seine innere Hoheit und Weisheit einen Con* 
trast zu der Reue und Klage seines unbesonnenen Sobnes; das 
Bild einer besseren Vergangenheit wurde durch ihn an die 
dunkle Gegenwart nahe herangerückt'*^). Freihch ist die Zeich- 
nung' des Darelos nicht ganz consequent gehalten, noch viel 
>N( jter aber davon entfernt geschichtlich treu und richligzn sein. 
Inconsequeut ist es dass Dareios zwar von dem Vorj^clallt riea 
nichts weis<, sondern es erst auf seine Fragen durcii Atossa er- 
fähi t, andererseits aber doch mit seinem Wissen iiber das Ge- 
hörte hinaus ist (vgl. zu 745) und namentlich das Kommende in 
allen Einzellieilen vorausverkündigt (796 ff.). Sind liiebei noch 
Vermittlungsversuche denkbar ^'^j, so sind dagegen sc4cfae ausge- 
schiossen w das Bild des Bardos wie es unser Stück * 
ent¥Pirft vergleicheii mit den von Herodot überfieferten That- 
sachen^**). Auf Seiten des Dareios sidht unser Stöck nur Licht» 
auf Sellen des Xerxes nur Schatten. Bareios ist durchaus ge- 
schildert als der Regent wie er sein soll und me Xerxes gleich* 
falls hätte sdn sollen, leider aber das Gegentheil davon war. Um 
diese Zeichnung durchführen zu können muss der Dichter von un- 
zweifelhaften geschicbtlicben Thatsachen absehen. Dareios tadelt 
den Zug seines Sohnes gegen Hellas: als ob er nicht selbst auch 
sein Mar3lhou gehabt hätte und als ob nicht gerade das Ver- 
ianf'cii die Schmach seines Vaters zu rächen, dessen polilisches 
Testament auszuführen, den Xerxes zu seiuem Unternehmen ge- 
trieben halle. Dareios rögt es ferner als einen Frevel dass sein 
Sohn eine ßj utke ul)er den Hellespont schlug, v^ährend er doch 
selbst auch den thrakischen Bosporus überbrückt hatte ^*). Der 
Chor rühmt es ferner an Dareios (864 ff.) dass er alle beiiie Er- 
folge erzielte ohne doch seine Person der Gefahr eines Miss- 
erfolgs auszusetzen: ab ob an dem uDglücklicb» Feld^^nge 
^egen die Skythen Bareios sich nicht ebenfalls persiiilich he* 
theittgt hatte. Aber dieses schwere Missgeschick wird TdUig igno* 
riert und Bareios als allezeit und absolut glükcklich dargestellt. 
Ebenso wenig h3tte es zu seiner Zeichnung als reine milde Per- 
sönlichkeit gestimmt den Bareios als Theilnehmer an einem 
Morde aufzuführen: bei der Ermordung des falschen Smerdis^ 
wird daher die Betheiligung des Dareios, trotzdem dass sie nach 
seinen eigenen Angaben (in der Inschrift Ton Behistun) und nach 
Herodol eine sehr hervorragende war, ganz in den Hintergrund 
gedräriL^L und dafür Arlapherncs als die Seele des Unlerncli- 
mens hingestellt. Mau kann das Gewicht dieser Thatsaciien nicht 



18) Welcker Hh. M. \ . S. 215 = ki. Schrr. IV. S. 155. 

19) Wie etwa, dai»s> die aniäugliche Unwissenheit eine fingierte sei oder 
<l«9s en% aUmihUch sein Bewuistsein vollkoinincii klar werde ikdgl« Grosser 

Werth ist aber solclien Annahmen nicht beizameaeen. 

20) Vn^l. W. HofFmann a. a. 0. S. 255 ff. 

21) Uci udot IV, 85. 
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abschwächen durch die Annahme dass Aeschylos den wahren ge- 
schichtlichen Sachverhalt Dicht gekannt habe: so bedeutungs- 
vollen und offenkundigen gescbichlliclien Eieignissen gegenüber 
ist pinp solche Ausflucht iinmöi?lif^li ; halte doch Aeschylos in der 
Schlacht bei Marathon selber mitgekämpft Vielmehr muss unser 
Dichter absichtlich und mit dem Bewusstsein nicht ein Histo- 
riker zu sein, soiulci ii vin Dichter, den Dareios zu einem Ideale 
gestempelt haben, damit von dem bellen Hintergrunde das dü- 
stere Bild der Gegenwart um so schärfer sich abhebe. 

Das Verhältniss zwischen Atossa und dem Chore ist dem 
entgegengesetzt in welchem der Chor und Prometheus im IIqo- 
(iri^svs SsöfLcixTis, sowie der Chor uod Eteokles in den ^Esra 
zu einander stehen. Während dort das weibliche Zagen und 
Bangen und Jammern des Chors der ebernen Festigkeit des 
Haupthelden zur Folie dient, so ist in unsei^em Stftcke umge- 
kehrt der Jammer hauptsächlich der Bühne, die ethische Re* 
ilexion der Orchestra zugetheilt. Atossa ist ganz Weib und Mutter: 
• iiir Gesichtskreis ist kein weiter, ihr Blick hängt am Einzelnen, 
Persönlichen, das Schicksal ihres Sohnes ist für sie das Wich- 
tigste; ja der Dichter lasst sie ^o^nr (^46 ff.) an dem unge- 
heuren Unglücke d:i? den Stanl hetrollt n als das liii* sie Schmerz- 
lichste den kläglichen Aulzug hervorheben in welchem ihr Solm 
4lal»erkoinme. So selir dieser Zug an die Carirafur anstreitf, 
so wenig ist er der sonstigen Weise des Aesciiyios widerspre- 
chend. Eine energische selbstbewiisste Persönlichkeit wie unser 
Dichter ist, stellt er das weil)liche (»eschlecht überwiegend unter 
den Gesichtspunkt der Schwäche und kommt daher leicht dazu 
seine weibiiclLen Gestalten mit leiser Ironie zu zeichnen. Atossa 
ist geistig kaum bedeutender als die Amme \n denChoepboren; 
sie spricht nicht immer ganz logisch scharf und richtig (211 ff. 
598 fr.); sie befolgt buchstäblich den Rath des Chors (228. 609 ff.), 
tiat es aber doch eigentlich besser gewusst (518 ff.) ; ebenso un* 
selbständig zeigt sie sich gegenüber von ihrem Gatten, von dessen 
Worten die ihrigen ein Widerhall sind (vgh 847 = 835. 849 
= 833 f. 850 = 834). im Unterschiede von ihr denkt der 
Chor immer an das Ganze und den Staat; aus Greisen beste- 
hend ist er fiberdiess ein Lobredner der alten Zeit, der Zeit 
"Wo sie jung waren, unter Dareios. Als Vertreter des gesamm- 
ten persischen Volkes werden sie fortwährend (140. 171. 255. 
259 ric.i durch lIsQaai angeredet. woi.Hnf sich auch der Titel 
des ganzen Stuckes bezieht. Der liote ist nichts als Träger der 
Erzählung. 

Eine Art von Charakteristik ist auch darin enthallen dass 
der Darstellung manchfach ein leichier Anflug von orienta- 
lischem Colorit gegeben isl *^^). Dahin gehört die dreimahge 



22) Vgl. G. Hermann Opusc. II. p. lOiJ, 
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Häufung von Namen welche ofTenbar persischen Klang erstre- 

ben und jedenfalls für das hpllenisrhe Ohr etwas Frpmdartii^os 
halten, die Erwähnung des MaQiavövt^dg ^Qrjvtjt'jQ (937) und 
des Mvötov (10541 Wörter und Formen wie ^a/iyi/, z/a^ftai/, 
^laveg, auüaüende Interjerlionen wie da und ^oa, Wendungen 
wie ddöTtota dBöTCotov (OGö), hlGioc mOtav (G81), die Be- 
zeichnung der Fische als Tiatdeq rrjg dp,i,civtov (578) . der Biene 
als t} dv^i^vQyög (612), des Köchers durch j} dtötodty^ojv 
{iO-M u. dgl. 

9. Die Beschränktheit der Charakteristik steht in Wechsel« 
Wirkung mit der~ grossen Einfaclilieit der Rollenvertheilung. 
Das Stuck nimmt unzweifelhaft nur zwei Scliauspieler In An- 
spruch, von denen der eine die Rollen des Boten und des Da- 
relos, der andere die der Atossa und des Xences auszuführen 
hatte. Aus dieser Doppelseiligkeit der Aufgabe des zweiten Schau- 
spielers (äBvteQayayifMTjg) erklärt es sich dass Atossa und Xerxes 
nie zusammen sind, was doch an sich so natürlich wäre und was 
£unpides sicherlich zu einer efTectvoUen Scene benutzt hätte; 
aber Atossa wird durch den Vorwand dass sie ihrem Sohne cnl- 
gegen7u«^elien habe !>eseiügt, und nachdem Xerxes wirklich auf 
die Bühne getreten ist wird von ihr mit keiner Silbe mehr die 
Ilede. Es bleibt liein Zuschauer überlassen sich zu denken dass 
sie unt den Vorberojfimti^eii zur Beise noch nicht fertig gewor- 
den sei (worauf vielleiclil TtsiQdöo^ai 850 im Voraus hindeuten 
sol!*^), da sie ja sonst ganz wohl mit Xerxes hätte zurückkom- 
men können. 

Nicht viel weniger einfach sind auch die übrigen Bühnen- 
TerhMltnisse in dem Stücke ^^)^ Die Handlung spielt in Susa 
(761. vgl lia 730) vor dem königlichen Palaste {140. 159. vgl. 
524. 607. 849), der also die Hinterwand bildet. Aus ihm (der 
Mittelthdre) tritt Atossa, in ihn begibt sich am Schlüsse Xerxes, 
gefolgt von dem Chore. Ein Scenenwechsel findet nicht Statt. 
Auf der rechten Seite (vom Standpunkte der Zuschauer), der 
Seile der Ifeimat, war wohl die nahe Hauptstadl irgendwie an- 
gedeutet (vgl. 761 toö' aarv ^vö(av), und dort befand sich 
auch ohne Zweifel der Gi ahhügel des Dareios {oxd'og, 647. 659; 
vir!. räq>og '>'^4 fiRGi. Von derselben Seitn (durch die rechfe 
Eingangsthüre. i*arodos, ei'aoöog) zieht dpr Chor in die Orrlipstra 
ein. Dagegen Xerxes, welcher aus d r Fremde kommt, tritt, 
wie der Bn!e. von der linken Seite aiit dio niihne, hrntirht dalici 
auch dem Grnhe des Dareios keine in'sondere Aulnx i ksamkeii zu 
widmen. Zweifelhaft ist nur die Art des Erscheinens von Dareios 



88) Diesf ist auch darum wahrecbeifinch weil der wirkliche Aotritt der 
Reise nicht erwähnt wird und dur<^ das bald darauf erfolgende Eintreffen de» 
Xerxes selbst das Motiv zu derselben aiicb hinvegfallt. Sie ist für dea Dichter 
das Mittel um Atossa zu beseitigen. 

U) Vgl. A. Schdnbom, die SkeA« der Hellenen, S. 191—197. 
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lind die Kostümierung des Xerxes. Nach den Andeutungen des 
Stückes selbst muss der Schatten des Dareios auf der Spitze des 
Grabhügels fA^' in ccxqov xoQv^ßov ox^ov, 659) in ganzer 
Gestalt si( hthjir sein, da V. 660 f. sowohl seine Fussbekleidung 
als stille Kopibedeckung erwalint wird ; andererseits kann der- 
selbe nicht allmählich sichtbar geworden sein, sondern nur niit 
einem Male, w eil der Chor vor dtm Beginn der Ii eile des Da- 
reios auf dessen Erscheinen nicht aufmerksam macht, vielmehr 
selbst durch dessen Anblick ganz betroffen ist (694 f.). Wegen 
dieser PlMzlicbkeit des Erscheinens ist nicbt wahrsclidnlich dass 
dieses durch das dvtati^fia (die Falithfir auf dem Boden des 
Logeion) bewirkt wurde, wob^ es nur langsam vor sich gelien 
iionnte; vielmdir ist wohl^^) anzunehmen dass der Grablifigel 
unmittelbar vor der rechten Seite des Palastes stand und so 
hinaufragte dass der betreffende Schauspieler nur durch einen 
der Balcone in den höheren Stockwerken des Palastes hinaus* 
zutreten brauchte um auf der Spitze des Grabhügels zu stehen» 
Daraus erklürt es sich dann auch dass Dareios den auf der Or- 
chestra befindlichen Choi* früher erblickt (681 ff.) als die am 
Fusse des Grabes, also unter ihm, stehende Alossa (684). Was 
des Xerxes Auftreten betrifft, so macht die Erwähnung; der 
&X7ivcilTQox^^ccroi {1000 f.) w ahrscheinhch dass ein auf Rädern 
ruhender Zeltwagen auf der Bühne sichtbar war^"). Dass aber 
Xerxes auf demselben daberfuhr ist nicht glaublich : ein mit 
Rossen bespannter Wagen ist auf der antiken Bühne nicht nach- 
zuweisen und passt auch nicht zu ihren Einrichtungen ; eher 
ist denkbar dass Xerxes auf einem Zeltwagen auf die Bühne ge- 
schoben wurde, von diesem aus V. 908 — 917 sprach und zwi» 
sehen 918 und 931 [Bd^ iymv) von demselben abstieg, obwohl die 
Nithterwfthnung des Absteigensund V. 913*{XiXvtm iftmv yvimv 
(tSpui) dieser Ansicht nicht ganz gunstig ist. Zum Mindesten 
aber ist Xerxes von V. 931 aa zu Fusse. Gefolge ferner hat er 
sehr wenig {yviivog iifit nqe/xoyMnv 1036). Sdne 6tolri 
(1018) besteht hauptsachlich aus einem Köcher (1020), wohl 
ohne Pfeile, zum Zeichen dass der ^ovQtog ISsQ^rjg (718) sich 
nicht unkriegerisch gehalten hat, sondern es an seinen dgojyol 
fehhe (1024). Endlich ist nach V. 10-30 {TteJtXov d' {TttQQTil^' 
inl övfKpoQa xaxov. vgl. 46H. 835 f.) in hohem Grade wahr- 
scheinlich dass Xerxes mit zerrissenem königlichem Gewände 
auftritt, was man aber nur nicht zu euripideischen ««Lumpen** 



25) Mit Schrmborn a. a. 0. S. 193. • 

26) Da man die Worte ,,i< h sehe sie nicht hinter dem Zeltwagen dahti- 
gchen** doch nicht wohl so wird auffassen können: ich sehe keinen Zeltwagen 
hinter dem sie dahergehen würden. 

27) SeMnbom a. a. 0. S. 194. 
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übertreiben darf-^). Auch ohne solche Steigerung ist sein Anblick 
noch kläglich genug. Freilich erscheiiit so die AoffiMiderung 
desDaraios anAtossa, n^ptov Siftis tixQSTtris ^aßov6^ itcanf- 
^Catf^^uudv (833 f.). und Alossa's Erklärung, iaßov^ mdOfiov 
in 96miv i;ffims*c%6«v nu^S* ^ftcüi neigdöofMt (8491), voUends 
zwechios. WoBU ditts w^on die Umkleidui^f nicht einmal er- 
folgt ? Indessen die AulTordeniiig luvtdv ngdikfW Idy^tg (837) 
ist ja jedenfalls doch auch vergeUkh geblieben, und der eigent- 
liche Ziveek, Atossa mittelst dieser weiblichen Serge von der 
Bühne wegzubriegen [und für die nächste Zeit im Palaste fest- 
zuhalten), ist und bleibt erreichl. Und für sehr geschickt wird 
die Hervorhebung dieses Punkt keinenfalb galten können, mag 
Xerxes nun doch in zerrissenr iu kleid auftreten oder in neuem, 
seiner königlichen Wüi'de entsprccbendem ; denn /u eiuein sol- 
chen hätte er doch wohl gelangen köQueu auch ohne dass Atossa 
in Bewegung gesetzt worden wäre. 

10. Diese Eigenihümiichkeiten des Stückes' erinnern uns 
daran dass wir in den IlbQöaL das älteste der erhaltenen 
Dramen des Aeschylos vor uns haben. Denn nach der Hypothe- 
als siegle Aescbyloa damit unter dem Archon Henon, welcher 
nach Diod. XI, 52 Olymp. 76, 4 = J. 473--472 t. Chr. sein 
Amt bekleidete, also vier Jahre nach der (wahrscheinlichen) Auf- 
führung der 0oCvia6M des Phrynichos. Rein anderes der auf 
uns gekommenen Stücke des Aeschylos ist sicher vor jenem Zeit- 
punkte aufgefüln t, die meisten erheblich später^. Nächst dieser 
Aufführung der niQ(5aL zu Athen wird uns aber von einer 
Wiederaufführung zu Syrakus berichtet. Am Schlüsse des BCo^ 
AitsxvXov^^ heisst es nämlich von unserm Dichter: tpccalv vjco 
^iBQOVog d^iad'dvTa dvadtdc<^c<t rorc Il^QOccg iv Zixek^a xai 
XCttv svdoxLfirjöat. Die Quelle nennt Scbol Aristoph. Ran. • 
1028 f., wo am Anlass der Nichtübereinstiiniming der dortigen 
Angabe des koniischen Dicliters mit den q^coo^itvoi Ai(5%vXov 
TIiQ<Sai beiiiti kl \\ird: 'lloodixosöi (priCt öirrdg yhyovivcci rag 
xad-kCfLg {rovreött ÖLÖaaxaX^ag tfov TlsQCmv fugt eine an- 
dere Fassung heil 6oxov6i dl ovxol oC IliQöui V7t6 zov 
Ai6%vkov Ssdiödcx^cci iv 2JvQaxov6cctg , 6icovöd(Savrog*Ii- 
^Wfogy f6g tpriolvc^Qaxoe^ivrig iv y tcsqI xo^atittSv. Hie* 
hü ist wegen der Zusammenhangslosigkeit der Steile nicht klar 
ah o^ro( 0^ ni(^M sich auf die 9?£^oftavo» heiiefat «ier auf 
diejenige Redaotion des Stückes in weicher sieh die von Aristo* 
phanes erw&hnte Scene vorfand. Wäre die letztere gemeint, so 



28) Wie S. hönborn a. a« 0. S. 195 f. thut. Vgl. auch Volckmar, Philo- 

logus IX. S. 689 f. 

29) In dieselbe alterüiümliche Kunststufe des Aeschylos lallen auch die 
^Juhidsg^ deren genaue Auffuhrnngszeit unbekannt ist; dl« *£sva sind 
Ol. 78. 1 (467) aufgeführt, die Proniethie um 01.79, die OreatieOL80^8(4ft8). 

aO) p. t60 der Ausgabe von F. Ritter (Cölo 1846). 
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wäre der Urheber der Nachrieht ohne Zweifel im Irrthuni. Denn 
so glaublich es ist dass Hieroa für unser Slück schon um sei- 
nes Stoffes willen sich lebhaft interessierte, so wenig ist es denlL- 
bar dass die von Dionysos ins Lächerliche gezogene Stelle erst In 
die zweite Bearbeitung aufgenommen worden wäre ; und der Um- 
stand dass Dionysos, der Vertreter des attischen Theaterpubli* 
cums, die betreffende Stelle gehört haben will ist sogar ein po* 
sitiver Beweis dass sie bei der Aufführung zu Athen vorgetragen 
wurde. Wenn sich dieselbe also in der auf uns gekommenen 
Redaction der Hegacd nicht findet, so ist mit Sicherheit daraus 
zu entnehmen dass die uns vorliegende Redartiou eine spätere 
ist, vielleicht eben diejenige in welcher das Stuck zu Syrakus 
aufgefülirt wurde. Wenn zu Athen bei der fraglichen Scene im 
Publicum gelacht wurde, so war diess für uiibcren Tragiker sicher- 
lich ein starker Antrieb zur Abänderung derselben^*). Und dass 
die Abänderung eine ziemlich umfassende war eriieilt eben aus 
der Stelle des Aristophanes. Dieselbe ist zwar corrupt uber- 
liefert, nämlich in folgender Fassung: 

6 xoQog d' sv^vg tcj x^^Q* övyxQovöag HTtev iavol^ 
wobei djcrj'yyiXd'ri (in Par. C) für das fehlerhafte r^xovöa ofl'en- 
hdii nur den Werth einer alten Conjectur hat. Aber in dem 
ganzen Stücke wird ne^l JageCov (oder, wie die Grammatiker 
dch einfaUen. Hessen, xav lE^tQ^ov) xB^vi&to^ nirgends in der 
Weise gebandelt dass der Chor die Hände zusammenschlagend 
etwas wie ktvot ausriefe. Letztere interjection findet sich über- 
haupt in den IliQtfm nicht. Ist auf letzteren Umstand auch 
kein grosses Gewicht zu legen, da der komische Dichter aus dem 
Gedächtniss citiert und ungewöhnüclie Interjectionen wenigstens 
älmiicher Art in den Iligöai unzweifelhaft vorkommen, so desto 
mehr auf den ersteren, als einen Beweis von dem durchgreifen- 
den Charakter der Umarbeitung'^). Ausser jener Nachricht gibt 

31) So berichtet Eustathiot« p 1897 vom Trj'^f q-oc de» Em ipiili s : Jit- 
(ftf^QS^jj oXov intivo ro ijcsiüöÖLov, ;{;>l£uaai/fcj'tos avtm xoü noiij- 
^ttTOff. Bei den nigaai Ist blose Streichung der betreffenden Scene nicht 
w;ihrscheiiilicli , schon deswegen ni' !it weil der T'mfaiip des Stückes genau 
derselbe ist wie bei allea übrigen erhaltenen, mit einziger Ausnahme des 
Agamemnon. x 

32) Die Versuche, die Stelle des Aristophanes mittelst gewaltsamer Aen- 
derungen mit dem Textbestande unserer fligaai in Uebereiustimmung zu 
bringen, sind als unmethodisch beiseitegelassen. Weicker (Rh. Mus. V. 
S. 230 — 244= kl. vSchr. IV. S. 168 — 171) bezieht die Angabe des Aristo- 
phanes nicht auf das Stfiek ileptfaA, sondern anf dieTrilogie der IlifCtth und 
/war innerhalb derselben auf denPhineus. Dabei würde dem Aristophanes eine 
grosst; Uut^enaui^keit des Ausdrucks beigemessen, die neben der Nennung 
der 'Enz ixl Gijßag (Ran. Iü21) nicht selir wahrscheinlich ist , indem dort 
die gleiche Erweiterung nicht vorgenommen w^en kann. Und die Wieder- 
aufliiiinmg in Syrakus nimmt ja auch Wetcker nn: was liegt da naher als 
Benutzung der bei der ersten AttHführuiig gemachten Erfiahmngen? 



Digitized by Google 



15 



es iiocli zwei — aber nicht in demselben Masse sichere — 
Spui en einer doppelten Bearbeitung der Tli^öuL. Die erste findet 
sich bei Athenäus III. p. 86 B, ho es heisst: Jttöx^^og d' iv 
IJeQöccLg TIS dvrjgsL tovg^'^) vrjaovg vrjQttoTQOtpovg (igr^KSV, 
Die Stelle ist unheilbar verdoibeD, und Ali. Hecker bat unter 
Zustimmung von Meineke'*) das Citat iv IJEQöcag abgeändert 
in iv IleQQcctßtötv, ohne anderen Gewinn als dass damit eine 
auf den jetzigen Bestand der ni^aav nicht zutreffende Verwei- 
suug beseitigt wird. Sodann führt Schoi. Hermogen. in Bekkers 
Anecd. gr. p. 1073 = Rhet. gr. von Walz V. p. 486 das Wort 
'^acd{vilo$ auf mit dem Zusatz: tmv XannQciv (tlv 

nigöms. Das Wort findet sich gleichfalls in dem Texte der 
ni^aat nicht und sthnmt auch so wenig zum Charakter und Tone 
einer Tragödie — vollends des Aeschylos — dass man eine Ver- 
\A echselung mit den JIs^öm des Pherekrates (oder des Chioni- 
des) annehmen möchte^''). 

11. lieber die gleichzeitig mit den UtQöca von unserem 
Dichter aufgerührten btücke berichtet die liypothesis des Medi- 
ceus; i%i Mtvcavog xQaytpdav Alöyylo^ tvCxa 0tv€t, TUq- 
6acg, rXavxa (ein jüngerer ^5chüliasL lügt IIotvlu bei), IIqo- 
^ujd^El. Ob diese vier Stücke unter einander in stofllicheni Zu- 
ßammerilian^ standen^'') lässt sich bei der Kümmerlichkeil der 
Uebericblc der drei anderen Stücke der TeLrcilügie nicht zur 
Juudenz bringen; auch die Analogie der Oedipus-Tetralogie, der 
Lykurgeia, Oresteia und wohl auch der Prom^eus*Trilogie ist 
kehl vollgültiger Beweis, da von der spätem Kunststufe des 
Dichters äch nicht mit Sicherheit auf eine frühere zurftckschliessen 
Ifisst Indessen eine gewisse vorläufige Wahrscheinlichkeit er- 
hält die Vermutung änes inneren Zusammenhanges immerhin 
durch letzteren Umstand , und diese wird erhöht durch die 
Art wie Fers. 739 — 741 von Weissagungen gesprochen wird 
weiche durch des Xerxes Unglück erfüllt seien. Ueber den 
näheren Inhalt dieser XQV^I'^^ und &i6q>ata wird nämlich so 
wenig etwas gesagt dass die Vermutung nahe gelegt wird, die- 
selben seien in dem ersten Stücke der Tetralogie genauer auf- 
geführt gewesen und daher in dem zweiten Stücke — iden 
JldQ0aL — als bekannt vorausgesetzt worden. Dazu kommt 



33) So AP; T«c BVL; Dindorf und nach ihm Meioeke: h lUncuts n- 

vijaovg vriQixotQocpovg. 

34) Philologus XIX. S. 240. 

35J Welcker, Nacliirag zui Ti il. Ö. 178 und l»auge-Piuzgei , Epist. criu 
ad G. Hermanniim p. 4t bestehen auch ^ese beiden Gltace auf ein anderes 
Stück der Persei -Trilogic, etwa den Glaukos. 

36) Bergk in Erseh und Grubers Encyclopädie I, 81. S. 361 a bestreitet 
ea : „eine histoiUche Tragödie war mit gauz versclüedenariigen mythidcheu 
Dramen verbanden.'* 
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dass wirklich in xler Oedipus- (und der Prometheus-) Trilogie 
i\('v Zusammenhang der von Weissagung und Erfülhmg ist, und 
dass Phinens unzweifelhaft die Gahe der Weissagung hesass und 
den Argoiiiiuh'ii ge^emdier ausübte. Alles aber was fibtir diese 
Wahrscheinlichiteil und diese Grundzüge hinausgeht herulit ein- 
zig auf dem Titel der betreffenden Stücke und ist Sache indi- 
* vidueller Ausmalung , daher aucli von jedem der betreffenden 
Gelehrten in anderer Weise vorgestellt worden. \"gl. besonders 
Welckei , Aeschyl. Trilogie S. 470—481. INachüag S. 176-178. 
Rhein. Mus. V. S. 225-^249 = kleine Schrillen IV. S. 164— 
179; ausserdom Gruppe, Arlädne S. S2 fil 627. Droysen» Ikber- 
Setzung dd$ Aeschylos II. S. 4 f. 54 f. KlossoMrski» de Glauco 
Petnienfli, Programm von Tnememo 1852* 4. R. Gftdeefaens^ 
Glaukos der Meergott (GöttingeD 1660) S. 163^173; u. A. 
Wir beschränken uns daker auf wenige Bemerkimgitn. ' Dass 
im 0ivsvg Weissagungen dieses Dämon an die Argonauten 
den Hauptinhalt bildeten ist nach dem sonstigen Hythns ganz 
glaublich; ebenso dass dieselben über den Argonautenzug .hin- 
aus auf die späteren Beziehungen zwischen Europa und Asien 
sich miters treckten, indem auch sonst der Argonautenzu^ als 
ein Vorspiel der grösseren Kämpfe zwischen diesen beiden Län- 
dergebielen gefasst wurde**"). Völlig unsicher aber ist alle« was 
fil)pr das dritte Stück anfgeslellt worden ist. Schon weiciior 
(.Iniikus gemeint sei ist zweiieiiiaft. Die jüngeren Scholien ent- 
scheiden sich für den norvievg, dessen Mythus gleichfalls, wie 
die JliQCaL, eine Verschuldung und die Straft: daiür enthielt und 
der auf die Schhicht bei Piatää hinweisen konnte, da Poiuiä 
ein Stidtchen auf dem Wege von Platftä nach Theba war. Wekker 
aber hat fiftr das dritte SlAok sielmehr den rXav%o$ ITovtK^ 
erklärt und als dessen Malt die Verherrlichung des mit der 
Salaminischen Schlacht gleichseitigen Siegs von ffieron und Ge- 
lon ßber die Karthager auijgefatst. Indessen enthält kein Oberer 
Ueberrest aus dem Glaukos Pontios irgendwelche Hindeutuog 
darauf dass darin von Italien oder Sicilien die Rede gewesen 
wire'^), und die Tonfärbung der Fragmente aus diesem Stücke 
macht sehr wahrscheinlieh dass dasselbe gar keine Tragödie, 
sondern ein Satyrdrama war^). In der Persertetralogie aber 
hiess das Satyrdrama ÜQo^yj^fvg , ohne Zweifel 6 nvQitaevg 
fFeneranzunder) , dessen Uebcrrestc ehen^o nnzweifplliaft diesen 
Cliarakter an sich tragen wie die anderen aes( livlr Nclien Stücke 
dieses Titeis (IlQOfi. 6 TCVQtpooo^. öeo^iükrig, Avo(i€vog) tragi- 
schen^^}. Ob jedoch dieses Schiussstück die Stiftung der Prome- 



87) 0. Müller, griecb. Literatargesökieirte II S. 85. 

38) E. V. Uutseh, Göttinger gel. Anz. 1869, S. 1652. 

39) So ausser Klossowtki und Gidechens auch Kobter, in Jabiu Jahrb. 

1861, S. 116 f. 

40) Vergl. Welcker, Aesch. Tril. S. 119 f. Nachtrag S. dO-*S6. 76. 814. 
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theen (mit FackeUauf) entliielt"^^) und andeutete dass mit dem 
Sieg iiber die Ba^baren für die Hellenen ebenso ein neues Leben 
begonnen habe wie durch die Gabe des Feuers (durch Prome- 
theus) für die Menschheit '2), muss dahincrrstellf hleihrn 

VJ Literatur. Ausser den rrfs^nnintausgabeii dtr Stücke 
des Aeschyiüs (aus neuerer Zeit besonders von W. Dindorf und 
von G. Hermann) ist unsere Tragödie eigens beai'beitet worden 
von C. J. BlomOeld (neueste (Jriginalausgabe London 1857; 
Leipziger Abdruck Lips. 1823); von Lange und Pinzger (Beroi. 
1825); C. G. Haupt (Lips. 1830); G. G. W. Schneider (Leipzig 
1837); A. Meineke (BeroL 1853); J. A. Härtung (mit üeber- 
setaung, Leipzig 1853). 

BrlättterungsschrifleQ: G. SchQtz» de Persarum, tragoediae 
Aeschyleae, forma et coiuillio, Jena 1791 foL und in seinen Opu- 
scttla p. 29 ff. G. Slebetts, de Aescli. Persis diatribe, Lips. 1794. 
G flrrmann, de A. P. dissertatio, Lips. 1812 =^ Opusc. IL p. 
87 — 104. F. Passow, M( !etemata critica in A,P., Breslau 1818 
= Opusc. acad. Nr. 1. F. Näke, zwei Programme de A. P., Bonn 
1822 u. 1835. 4. = Opusc* I. H. Brentano, über die Perser 
^1. At'sch. mit Vergleichung der Phönissen des Phrynichos, Mfui- 
rhen 1832. T Preller. de A P. diss, inaug. (GoUingeu 1832) 
= Ausgewäldte Aufsätze (Berlin 1864) p. 1 — 22. Fr. Jacobs. 
Vermischte Schriften V. S. 545 — 603. Weidlich, initii P. A. ex- 
|dicatio et eniendatio, Wittenberg 1835. 4. A. L. Boyer, Examen 
des P., Paris 1836. F. G. Weicker. über (he P. d. Aesch., 
Rheia. iVlus. V. (1837) S. 204—243 ■= kleine Schriften IV. S. 
145 — 179. I r. Vater, de A. P., in Jahns Jahrb. Suppl. IX. p. 
223—248. C. Prien, Rhein. Mus. VU. S. 208—246. L. 
Schiller, kritische und exegetische Bemerkungen zu d. P. d. 
* Aesch., Erlangen 1850. 4. Klossowski, comni. de ultimo Pers. 
cantieo» Trzemesno 1856. 4. G. H. Schütx, Symb. Aesch., An- 
clam 1856. 4. G. F. Giljam, de fahula A. quae P. inscribitur, 
Upsala 1857. Kupfer, Adnotatt. ad A. P. Köslin 1859. 4. A. 
Rossbach, de Pers. cantico psychagogico^ Breslau 1861. 4. 
Hannak, das Historische in den P. d. A. , Wien 1865. Anderes, 
insbesondere die Schriften von F. Heinisölh (I. Die Wiederherstel- 
hiricr f^er Dramen des Aesch. Bonn l^^l . II. Die indirpcte Ueber- 
lielerung des aeschyleischea Textes, Bonn I8t'>l^. III. Kritische Stu- 
dien zu den griech. Trafrikern. Erste Ahtheiiung: eine nothw en- 
dige Ergänzung der kritischen Methode, Bonn 1865), sowie die 
Aufsätze im Philologus über einzelne Stellen der Perser, von F. 
Wiescler, C. Voickmar, Ii. Enger, W. Dindorf, A. Meineke, ist ia 
den kritischen Anmerkungen gelegentlich erwähnt. 

41) Weickisr, Trilogie S. ISO, vgl. S. 507. 
48) Drojseii a. a. 0. H. S. 61 f. 
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0^vvixov jovg Iliifßixg nctfonmoiijß&M* ktti^^sm Ii nal «9- 
tw SgaiUKOg tavttiv , 

zip -cdcpcp JdQciov VI 9k vteo^tcig^ cr^evCtifttvog kcct^ z^g 

^EkXddog fjur« dwctfKoag TtolX'qg^ tnnov fiev üfuvffov iTtcifOfUvog^ 

nXttzatatg viitri^slg, vccvtixy ds iv ^etXa^tvt^ xul 6m ^ßiSaXUtg 
ptvyaiv Stsnsgcütuy&r] t}]v Aolav. 

^Etii Mivmfog zQaf^6«y Ai^xvXog, hUa 0ivMly JU(^igf. 



^l6tiov ort OL EXXtjvBg zgianoisktg fMVOVv^ag tixov. ngairj ^<po- 
Sog TIsgOiov ini Jagilov iövazvxflCS mgl MccQa&ava. öevziga im 
Äfo|ov, TtiQL HaXafjuva kccI IlXazttidgf zov Be(iiaz<mXEOvg GtQarri-- 
fov ovzog ZOTE zdov ^A^'f^vaicov Kai ^^zoQOg^ xal v^ag einovzog Ttoirj- 
Cai xai uviLzcth^ws^ui nqog zov asq^i^v. ov küI yevo{.ih'Ov Tte^isye- 
vovTO avrov. o^AnokKMv ycn) zoig 'Ad^valoig (iavz£vo(ji€votg Tiag X(qv 
TltQQüiv 7tSQt}'sv7]6ovzciL t/TTf zEL'p] ^vXtva KazaaKSvdöui xai OVZCi 
TtEQiyiVBö^aL uviißv. ymI Ol ^«y ^^^XV ^Xeyov noiriüai Eig rrfv iroXiv 
t,vkiva ctpzl Twv Xid^ivtav' 0 Ssf^u6T0K?.i]g ovy ovico^,^ aXXa vrjag 
eine nOLijGcct. at noXkaaig 6td züiv oiK£Lüju iti^wi' ouj^ovöl lovg av- 
^^lamvg, 

*Ead Mivmvog zgay^öeav Aiax^^og hUu 0iVBh Tlkg<Hag^ PAivv- 



rXavyiq>] Tlotvift addidit scholiasta reccntior, Rovr tco Welckerus. 
In didascaUis solnm positum fuit Giauci nomen, ut ÜQOitij&eC scriptum fuit, 
omisso IJvq<p6qov nomine» quo grammatici drama hoc satyrienm ab dttabns 
distiaxerunt tragoedib quae IlQoiirjd'evg Seafimxrjg ei ÜQOikij^svg Xvoi^B^ 

iuscriptae sunt. (W. D'mdorf.) Vgl. oben S. 15 f. 

*) Haec ex scholiis B^zantinis excci pea surju (W. Dindoif.) 
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TA TOY APAxMAT02 I1P02ÜIIA. 

XOPOi: FEPONTÄN. 

ATü22:A. 

AITEAOr 

EIAS2AON AAPEIOT. 
SEPSHS. 



XOPOS. 

Tide (ilv TIbq^wv tav oixoi$i»av 

9Utl twv wpvB&v [nttl %olv%Qv6(av\ 
idgavciv (pvXaxsg, xarä itQsößelav 

ovg avxog ava^ S^Qi^S ßccOiXsvs & 



Parodos ohne Prologos. Der 

Chor durchschreitet die Orche&tra 
unter dem Tacte der Anapäste des 
Koryphaios : e r i> t e r Theil der I'aro- 
doB, ▼. 1 — 64. AoapSstische Dime- 
ter . vgl. Rosshach - Westphal III. 
S. 101. 

V. 1 — 7. In alteiihümiiclier Ein- 
&GhheUgibt der Chorfikhrer setbBt Auf» 
sdllliss darüber was der Chor diess- 
mal vorstelle. — xdSs, von iKnicn r 
Bestimmung absehend,«. Kr. 43, 4. 
. A. 15 r. Vgl. 681/861. Sept. 973. 
Euni. 482. Auch s. Einl. S.S. — (ilv 
(65) determinativ. — ntatä, 171. 



681. Xen. Anab. I, 6, 16 (Kvqos) 
ovv nuQOvot TCO V niatäv. ^ 
H^QCCva, der Palast des Xerxes. — 
Tiatä ngtoß. wegen ihrer Khrwür- 
digkeii nna darauf sich gründeaden 
/uverlääsigkdt. — Igui^cvffur» Kr« 
56, 3. A. 20. 

y. 8 — 11. Stimmung des Chors: 
Besoigniss um den Ktaig und das 

Iker, — itoXvxQ' prachtvoll ireriistet; 
oder (hoffentlich) beulebeladen ? — 
6QaoX..vttQii09Bt«tf «»vejtaftySehol. 
— ßav^n, vXaMTSi (Hesych.), TJ^. 
Ag. 449. KratiD. fr. 3 Mein. 

2* 
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auätaot 



Satv to jfisQöav ätpmfeVtm' 15 
otts to UovöGW 7}d' 'Ayßativmv 
xccl TO nakuLov KCoolvov i-^Kog 

oC (i£v i(p' laxem/ j oC ixl v(wv, 
fgstioi TS ßadriv 

tccyol Tlegßavj 
* ßaOikijg ßaötlicjg vtcoxol a^ydlov 
öovvtmy ötgariäg ^oXlrjg {^(poQOi^ 25 
tijift^ai/Lttvtig t ^ö' ticnoßdxat^ 
^ß$lfoi (ihv idetv^ öeivol dh l^ix'P^ 

ifvj^g svtXijitovi Miß' 
*jiQt€(ißdQrig 9'' CMtoxa^^nfg 

n«\ MaftCotf^^ o ts tol^oddftag 30 

io'\^?.og I^atog^ Oa^avödxr^g d'\ 

tTCJtcov t' iXat'^Q Eoad'dvrig. 
aXXovg Si* 6 ^syag xal Ttolvd-gififumv 



V. 12—15. Grund der Besor^niss: 
die Grösse dessen was auf dem Spiele 
stdit und das Ausbleiben von Nach- 
richten. — aatVj 451. Kr,46, 1. A. 1. 

V.16— 20. Ansführunt^von V.lSi". 
Zuerst allgemein: die von den Ceu- 
tren des Reichs Aasgegangenen und 
die verschiedenen W^ragatt II Ilgen.— 
*Ay^. persisch Hagamatanan. Strabou 
ideniiüciert (XIV. p. 728j K£aaioi u. 
2li9^ifloi; Kiüni« eine Landschaft 
der Provinz Susiana. — ißav Pyrrhl- 
chius, vgl. Ro8Rl)Hch Wcstphal HI. 
S. 100. — V. 19. \Vi cUsel der Darstel- 
lung, azttpog nuQsx- einen dichten 
Haufen bildend. 

V. ^1 — 5B. Specilicatioii der aus- 
gezogeueu Generale u. Völker, in epi- 
seher Weise. Die Namen nicht alle ge- 
nau persisch, sondern nach ungefäh- 
rem Klange gebildet. Vgl. S» 11. Ihre 



Häufung erweckte in den Hörern im- 
mer von Neuem das frohe Gefulü des 
Sieges. 

V. 21 — 28. 'AQxatpQ. 778.^ Ein 
Führer der Lyder und Myser *A. bei 
Herod. Vll, 74. — Mayaß Namen 
dieser Art bei Herod. VII, 81. 91, — 
'Aot. ein 'TffraWije Herod. VII, 64. 

— aovvtai vgi.Suppl.836. Sept. 31, 

— V. 28 doxovat ya^ t^v "^vx^v 

V. 29—32. *Aqx6^. Herod. 1,114 

— 116 vgl. IX, 122. — Mac. ib. VH. 
82. IX, 107. Ein Mactartog ib. Vll, 
79. IX, 20. 84. Ein ^u^vBmiq 
ib. VII, 79. IX, 76. — Soafi. gebil- 
det nach Analogievon ^Oaravrig (nnd 
'Ozuvu^y lieber. den Spondeus im 
dritten Fnsse des Paroemiakos s. R.- 
w. in. S. 95. 

V.3d^— 40.Hervorhebnngder ägyp- 
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Ufiyaötayäv AiyvittoysvTig ^ 35 
o TS t;ijg Csgäg Ms^fpiöog ccqx^^ 
liiyag 'Agßd^rig j '^^^ ^' ayvytovs 
Si^ßag ifpiitmf 'AQLO^aQÖo^ , 
xcl\ iksioßatai vacov i^ixai 

oxlog^ ott inimtv rjjesi^oysvlg 

^Aqktev^ r «yaO-og, ßa6LXrjg ÖLonoi^ 

xai TColvxQV^ot, I^d^deig inoxovs 45 

xal ay.ovTLOTal Mvooi' BaßvXav #' 

ro£oi;A^ l^liuxtt jtKftwg' 55 



iisehen Mitstrdter im . persischen 
fleoie. Qnonuii in numero est Susis- 

cftnes etc. JlTjytxeraywv , nähere Bc- 
stimmuDg des b., dessen Hen^schge- 
biet an den Quellen des Nils ist. — 
iljre»9.8.RealenG.IV. 8.1766^ 1776. 
— Aga. v '/i. Herofi. I. 209. Vl[. 11. 
69. 224. — (oyvy. 974 f. Sepu 321. 
Elim. 1086; Beseidmnng des Uralten. 
Nach Windischmann Ogrygos = der 
FItitiTcborcnn (nugha sanskr. Flut). — 
S0> vor Memphis die Hauptstadt ; 
vgl. Realenc. VI, 8. S. 1785. ^ 
'J^iOfi. Berod. VIT, 67. 78. — Die 
^liiot fBfM ohner des Nildelta) (laxi'- 
(tmtato^ aiüt xAp Aiyvitt£<ov, Thu- 
kyd. 1, 110. 

V, 41— 48. Vom Süden wendet 
sich die Aul'ziihlung iiach Norden und 
dann nach Osten. Uui omues con- 
tinentis incolas comprehendnnt (G. 
Hermann), insbesondere die klein- 
asiatischen lonicr (Berod. J, 142), die 
aus Schonung hier nur indirect ge- 
nannt sind nnd fSr die in i^OQuaaiv 



vielldelit eine leise Entschuldigung 

(der C iilVi iwiHigkeit) liegt. — iConoi^ 
inifisXrjzaL, "Wardeine. — QuosArc- 
teus et Sardes miütis currihus vectos 
(vgl . 54) excitant, die unter AnfÜhmng 
des A. auf v. W. von Sardes daiier- 
ziehen. — tiXi]^ TCfyjLiorTOf, (ifschwa- 
der. UQ^taxa xB&qmnot xal ij^uln" 
na, Sch.— V. 48 vgl. 27. 

y. 49^65. cttvmai , II. III, 83 
flftfVTOft yctp Tt fnoq eineiv, vgl. 
Od. XVIJ, 625 axfvxai 'OSvarjog 
dmov^at. — Tfit6XovnsX.=Avdoi. 
— loyx- «it/*. auf denen die /loy^at 
ges( hiiiicilet werden , d. h. die den 
(ihnen untergebenen) Lanzen schwin- 
• j^em ihre SchSrfe (Energie) geben. 
Oder ( von den Anführern) qui hastae 
(hostiü«) irtus inconcussi ferunt. — 
MvßOL nördlicii von den Lydern; 
OLnovxCoioi ixgiawxo inma'VTOiöt. 
(Berod. VIJ, 74). Noch später wa- 
ren sie vom Grosskönig nahezu n'nab- 
hängig (Xen. An. III, 2. 23 f.). — 
noXvxQ» 3. 9. 45, — avQdi]v de 
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AISXTAOT 



Seivaig ßccöLkiag vith TCofimxis, 

otxstcci avÖQmv^ 60 
ovg näaa x^av '^tfMcvtff 

t£Lvovta XQOVOi/ t^ontovzai. 

2kg a . 

ßaßiX&os Ctgaxog €ig avtitcogov ysttw« poQteVf 
[MofUKvtCdoglßlleesj 70 

ixl Tidöav ;tt?^oi/a*7ro£aai/o9M>v ^stov ikavvai 75 



longo tractii maguisque catcrvis qui- 
bus incedenteii Babyloaii vias imple- 
▼erint CG. H.). 

V. 66— Ö8. Die Leibwuclic, die 
zehnfftHsend (Berod. VII, 55) Perser; 
vgl. Her. VH, 54 nsQ(ti%ov ^itpoit 
fo imifAttnv %nXiovai , ein kurzes 
gerades Schwert. — Sul> gravibus 
regia imperiis; Ag. 748. Choepli. 26. 

V. 69 — 64. Zusammenfassung. 
Stimmung der Zurückgebliebenen Mn - 
sichdicli der Ausgezogenen, üeber- 
leitiin^^ vnm opi-flienTheile zum lyri- 
schen, cztvsxai,, Sept. 872. vgl. tgo- 
^Qvzui^ 64; zu Aristoph. Nub. 281. 

Zweiter Theil, V. 65—113. Sie- 
ben Strophen , im Wechst l^t'sani^e 
¥om Chor vorgetragen , bestehend 
am ionid aminori, theilweise ana- 
Ua8ti8chen( V. 86=92.96.107= 118) 
oder (Inifli Synkope in Anapäste 
verwaiidcUen. Das Mass niaii das 
unruhige Auf- und Ab -Wogen der 
Emptlnduugen , das Schwanken zwi- 
schen Furcht und Hoffnung. \''^\. 
R. - W.ül. S,2»lff.3Uf. nebstU, 2. 
8. 526. 



V. 65 — 72. ,,Das Heer ist über den 
Hellespoatgegangen**(aufeiuerSchiff~ ' 
brücke). — icsqostcz. ihre Absiclit, 
178. — avxCn. (Suppl. 544 f.) auf 
der atideru Sehe des Sundes jelei^eri. 
— )iivoö\ 0%. per rates lineis \MncuUs 
inter se iunctas. Die einzelnen Schiffe 
waren so.sammcngenagelt ( noXv- 
yoiicpov, vü:I. Supp!. 846) und dann 
unter einander durch Stricke verbun- 
den. Vgl. Herod. VII, 36. — Helle 
warToehtcr des Thessaliers Athamas 
und der Nephele. — Die vielgenietete 
(feste) Bahn (die Schiffbrücke, deren 
Zweck war als Bahu zu dienen) als 
Joch umwerfend dem Nacken des 
Meeres. 

V. 73 — 80 . „Tnd überschwemmt 
und bedroht ganz Kuropa.** J^ovq» 
754. Um so ruhmv !1 r var es ihn 
zu besiegen. — L n. x^- "i^hi blos 
Hellas. — ^ItLOv die (irösse der 
Heerde überschreitet das mensehtiGiu* 
Mass. — ns^ov. tf d^. "Wech^r' 
wielSf. — Unter /iivf rlassigen tüch- 
tigen Befelilshabern ; Ag. 44.— • 



Digitized by Google 



n£P£AI. 



23 



üumfsav ofifia^t Xtvikrmv tpovlov Sigyfia dgaieovtogy 

dmuficg oikie inuHStag fL^al^ fsvfiatL q»m£in 87 
oxvQots i(fxi0i» 9t(fyuv S(Ut%<nf xufia 9aAa60<x$ ' 90 

iUeoff. 92 

^sod'av yuQ xara Mot^' ez^drijesv to itakamv^ ininx^il^s 
8\ niQGaic; l\)t 

diütHv C3ejttoxilf(i«S ts xlovovs noXaav x avaazaceig. 

Httti XaßQC} 108 — 110 

iooQccv Jtovtiov alöoSy 



jmvffDy. auro satae, sofern der my- 
thieche Stammvater der Perser, Per- 
seus (lierod. V^II, 150), vou seiner 
Mutter DavftS in Gestalt eines golde- 
nen Regens empfangen wurde. 

V, 81—86. Djp Furchtbarkeit des 
Xerxes. — xvofv. Hcsiod. Scut. 7 

E^S nvavioietv vno ßle(paQOig 
tanBQ* ofiftaai dsgxopLSvog. — Den 
Blick der Schlangen hielt der Aber- 
glaube förgeßEhrlich ; vgl. Basilisken- 
blick. — Reich an Mannschaft, Schüren 
und (Streikt-) Waaon. H.-n,] VH, 63 
ovtoi, vno ^iv 'Ekkrjvav t-Aaliovto 
SvQMtf tmo 9% tmv ßaQßdgatv 
'AaavQioi iulrjd'TiGav. — AulTallcnde. 
kaum uiibinv iisstc (vf^l. 348. 7*27) 
Aehnüchkeit mit dem Orakel vor der 
ScMaeht bei Salamis, Herod. VII, 
140 xara; yixQ pkiv ifftixu ««^ %B 
xal o|u? "y^QT^g, üvQtriyfv%Q ocgttu 
Stcoumv. — Die nationale, Angriffs- 
wafPe der HeHeneu ist das 
{«^epif), der Orientalen (neben aix- 
p,-^PQ(txei(e oder a%6vtiOV, 52. vgl. 
lierod. V, 49. V ü, 61) dei Bogen.-- 
^antität von wie Sept. 115. 
844. 480. 



V. 87 — 92. ünwiderstehlichkeit 
dfs hcranbrausenden Heeresziigs. 
Nemo adeo probatus est ut magno 
virorumflumim seseoppoiiens validis 
munimcntis arcere possit invictnm 
raaris tinctum. 

V. 102 — 107. Denn die Perser 
sind von derGottheit m dnem krieg< 
führenden Volke bestimmt, ^sod'sv 
(rj f X ^B(7yv) fiotQU , NägeLsbaoli 
uacliliuiner. Theol. S.149f. — xava 
M. 1x9. (Kr.U. §.68,48. A.4), hat es 
durchgesetzt und den Persern aufer- 
legt etc. — TTVQyoö. active Bedou- 
tuiig der passiveti Wortl)ildnng wjc 
eivaifo9at%tog Ghoeph. 860 und Ar. 
Ran. 1264. vgl. Ag. IIG. — Inniox. 
xZ. (Ag. 405) rossetumnicludes To- 
ben. — avuGx, Ag. 589. 

y. 108—113. Jetzt haben sie (ver- 
naöge itieser ihrer kriegerischen Be- 
stimmung) sich sogar auf das Meer 
gewagt. — not, vom gewaltigen 
Windhauch aufscMnmettd, vgl. Horn. 
9MSU$9 ^to^ et€. Catull 64, 13 tor- 
tnqTic remigio spnmis incntinit nndrv 
— sao^. iior. 0. I, 3, 19 qni (si. cis 
o'cnlis) vidit mare tai^diun, — SiliB. 
Snppl. 868. Das hefirgc Meer. — 
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Aj.iXTAOT 



ipihoipQGiv yccQ GaCvovöa xo xq&tov xctQtcyet (i(foxov 6ig 

agxvag ".-ha ' 97 

2JtQ. a. 

ravttt fioi ^sXayptcav 

tpQriv a^vQoetm fp6ß€f)j 115 
Ott, IlBQötxov 6tQcctev(Meros 

nai TO KMietv xoXiöit 12(^ 



ItmoS. dnnngcljaut ; Mcinckp 
«otovoiffjdüiingespaniu, aus schwa- 
chen Strftngen be»(eheiide Tane (der 
Sehiffbrücke, s. V. 69). Leichtsiim 
und Ycrmessenheit auf dergleichen 
sich zu verlaiäsen. 

V, 93 — 101. Ahnung schlimmer 
Folgen von solcher HerausfoideruDg 
der göttlichen Nemesis; Zugleich 
halbe Entsdiuldigim^dcs Herrschers : 
CS ist t'reilicli sehr x liwcr sicii den 
Lockungen der Ate zw entziehen. 
Verschaldung bidbt aber aneh eo 
nuf Seifen des Menschen welcher sich 
7.\m\ Uehermnt verführen lässt Vrrl. 
S. 7. \V. lloümaun, i'hilologuis XV. 
S. 264.^ — an, », Aeschyl. fr. 294 
N. andvTig iiKuias ovy. dnoGtazst 
^fog. — acc^v. dnrch antänt;liche 
Erfolge. — ovK bgtiv erfahiungs- 
mätfstg kommt es sehr selten vor, 
wenn es am li u old nicht für ob- 
jectiv unrnöglicii erklärt werden will. 

Dritter Theil, V. 114 — 139. 
Zwei Stropheupaarc , das erste in ka- 
talekt. troehSif cheD Blpodieen (theil^ 
weise auch s^nkopteit) ; das swdte 

in den zwei ersten Versen an? syn- 
kopierten (katalekuj troch. Dipodieen 



(= Kretikern), ^'. 3 aus einem tro- 
chäiacb-daktylisclien Logaoden mit 
AnakmsiSr V. 4 aus einer troch. Tri- 

podie (Ithvpliallikus) bestehend. Vgl. 

k.-\v. m.^s.mRf. u. 159 ff. mitii, 2. 

S.516. Angst der Zurückgebliebenen 
um die Ausgezogenen , lyrische Aus- 
ffihrung von V. 69—64. 

V. 114—119. TttvTtf, 169.165. Kr, 

4G. 3. A. 4. vgl. zu Ar. Nub. 319. 
Wegen der (iet'alir das^Xerxes durch 
Üeberiuut Verscliuldung und Strafe 
sieh und seinem Heere zuziehe. — 
fisXayx- pnlla vesle indnnis , i, e. 
lugens; vgl. Suppl. 785. - (rii. pnn- 
gitur (vexatuij inetui iüi. — oa, 
Tae, absichtlich IrmdiBniger Klage- 
ruf. — TIsQG. (JTQ 7.\\ verbinden mit 
(pößq) (um da^ p. IL), oder walir- 
sclieinlicher mit yiivavÖQOv: ne civi- 
tas audiat (i.e. eveniat) nrbem Susi- 
dis liüL Per>arum exercitu orbatam! 
(esse), vgl. 235. 

V. 120—125. Parallele Ausliihnmg 
der bangen Besorgniss. Kicg. 17. — 
§60. (u. niü^) noch abhängig von 
cpoßco fii]. Jonismus wie Ä66. vgl. 

Soph. El. 818. Hanc vocem clamante 
lurba rauUeribus refcrta. Der Nomin. 
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o<r, rovr' hcog ywautQxXfjr 
XQmva itoivov aiag. 

*jiVTt,6tQ. ß'. 



<fziyog ap%atov^ 

qyQüVii(\a xedi'Yjv xal ßa^vßovXov 
nag ccqu ngdacet S^Q^tiS ß€i0U£V$ 



140 



145 



absol. indem oixiXog, x'ennögt' der 
sachliciieu Verwandlachaft beider Be- 
griffe, zn n6lt0^« in Apposition ge- 
seUt wird. — Im Schmerze werden 
die Frauen ihre GewäiKlcr zcrreissen, 
orientaliiiciies ZekJien der Trauer, 
m.835r. 1060. Snppl. 131. Choeph. 

27 fr. 

V. 126 — 132. Bo^ründuTiij der 
Grösse der Besorgniss durcti die 
Grösse der Gefaltr. — ntiotsx, AcUt- 
bedentnng (y-I. 105. Eur. Hei. 1586 

nodOi anders Prom. 791. Snppl. 859. 
— Ad.Sept. 218. Herod. Vin,60 inX. 
ntXonovmjCov. — ffjtt, atg häufen- 

weise und iiutei eiiieiu Anführer, — 
T>ie .\nukrusis besteht in Str. und 
(Jp{;enslr. «ns xov. — ^\uitflipag 
(69) TOi^ aat^i^evntov dfiqiotigag 
Ciiccg -KOirov aliov w^tur« f879. Air. 
307), ajj'grejjutivc Iläutujig von Be- 
stimmungen. Derzüsammengejochte, 
beiden Lfindern gemeinsnmc Meervor- 
f^vnt'iy^ = die durch eine Briickc ver- 
liuodeuen und so Asien und Europa 
gemeinsam gewordenen Mecrgeaiade 



fdesiiellespont). Sehr anschaulich ist 
der Ausdruck nicht. 

V. laa— 189. Die Sehnsucht ins- 
besondere der einsam zui-ückgeblie- 
l^f-n' ii Frauen, ctvdgmv n69m und 
TKO-i^O) tpiXävoQi neben eiuander, 
nitht I [ II pa säend, da dieses Gef&hil 
immer wieder sich erneut. — Tlsgoi- 
9s? . . s-naara Kr. 17, 28. A. 3 und 
II. 57, 8. Anm. 2. — eeixi*" 
nationalen Unterschied dee Bewaff- 
nung (52. 85) absehend. — evvat* 
157. Snppl. 6(55. — dnon. Catull 66, 
29 virum mittens. Tibult I, 3, 9 De- 
lia . . me cum mitteret nrbe. 

V. 140 — 154. Uebcrgang von der 
TtdgoSog zum ^nsLCodiov ngtatov, 
vom Chorliede zum Dialoge gespro- 
chen vom Koryphaios. Vier Systeme 
anapästischer Dimeter; vgl. K.-W.III. 
S. 102. Oer Chor setzt .sich auf den 
Stufen die zur Bühne (somit hier zum 
Konigspalast) hinaufführen andstellt» 
in Ermanglung positiver Nachrichten» 
Betracht nni:;-cn an, ^vtc p«? wohl dem 
Xei-xps ti ud seinem Heere gehen möge. 
— X^t^ia df nq, parataktisch. ^ — 
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ATSXTAOT 



TO ittttifmvvftiov yivog 7i(idtBQ0v; 
nozBQOv TO^ov QV(ia TO vcxavy 
ij doQVXQcivov 

ftiU' ^dfi d'B&v C6ov 6q>^al^ts 150 
not 7tQo<sg>^iyyois xqsop avt^p 

(ü ßa%'vt,iüv(j}v avaaou lla^oCdijav V7C€qto:zi] ^ 155 

ATOSSA. 

tccvra drj Xiirovff^ txdvo xQV(f£o0t6Xfiovg 66^ov$ 



-TtatQ. yiv. sofern die TJiQOai den 
Namen von Xerxes ' vätei licliem Ur- 
ahnen, Perscns, tragen ; vgl. 80. — 
Ist das Bogenanzidien (Boi^cn schies- 
sen, nUo die I'eiser, s, 85) das Sie- 
gende uUer die Hellenen (äoQVTiq, 
Vgl. S4)? 

Mit \ . 150 erscheint aus der Mit- 
tehhüre de^* Hintpri^Tund^ der Bülaie 
(auf einem Thronse&sel getragen, vgl. 
607) Atossft and wird von dem 
Chor ehrfurclitsvoli l);-^n-iihst. Atossa 
war nach Herod. VII, '2 cino Tochter 
des Kyros und die zweite Gemahlin 
des Darelos Hystaspis, auf den sie 
grossen Einfliiss übte yocQ^Aroitga 
ttx^ TO noLv -^i^uxoq, ib. 3), und von 
ihm Mutter des Xerxes. — 6(p%'. für 
unsere Augen. — ta. ^e^v, 80. 157. 

— 7tQoan£tv(o = 7CQO0%vim ; und 
was der Koryphaios tlittt macht der 
übrifxc Chor nach. Aclian. V. H. [, 21 
vofiog iaxlv intxcÖQios Ils^eaig tov 
a/s Oip^aluovq ih&ovttt tov ßtutt- 
X^roQ u.^ TtQorsQOv Xoyov fiBxalay- 
vciVBLV ngiv nQOGY.vvrjcat cevrov, 
Eur. Gr. 1507 iCQoe-Kvvä o \ aia^, 

— _ ZOrrov •Igti ), 95. 147. 
KTistöodiov Ttgtorov (155 — 531), 

die Mittel - und Ilauptpartie des 
Stucks, dialogisch» gehalten theils in 



dem alterUiümüehen Masse des Dia- 
logs, dem tetram. troch. cat. (R. - W. 
ni. 8. 147), theils, bei der eiAbehen 
Ersählnng, im inmbischen Tritneter. 
Das erstere Mass wird zuerst vom 
GhocfQhrer in viei' (sonst zweij Ver- 
sen vorbildlich angeschlagen. 

V. 155 — 158. Begrfissnng der 
Atossa durch denKoryphaios. — ßoc- 
&v^. erst unter der Brust gegürtet, 
daher grosser «olwo^, bei Homer vor- 
zugsweise Tracht {isiatischer FVauen, 
später ionischer und besonders von 
Göttinnen, z. B. ßct^v^mvog A'qduy 
Find. Ol. III, 4)6. K. F. Hermann, 
griech. Privatalt. 22, 21. — 9bov^ 
vonDareios u. X,crxos, nach orientali- 
scher Sitie,Curt. V(U,6, 11. — evvTjr. 
anders in don Chorliede, 13d. Doch 
vgl. 160. —Ihfivq zeugmatisch, da die 
Paralielisiernnp: der beiden Glieder 
durch yk\v .. die Auffassung des 
erst^ (fvviyT.) als Vocativ unmög- 
lich macht. — Nisi forte jpristina for- 
tmia (qualis erat sub Dario) nunc 
Persis mutata est, in welchem Falle 
Xerxes nicht als ^eog (Herrscher 
von göttergteioher Maeht) snbeseich- 
ncn wäre. 

V. 169—164. Auch Atussa iliut 
Unglück. — xavta, 114. — dag. 
« MrfMMr, Kr. II. §^ 47, 9. A« 5. 
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xaC (te xaQdüev cc^vdösi q>Qovtig 9* vfidg ap<5 

^uT{>oi', ovdaiiojg HLavTfjg ovo oid^-uicwrog ^ (plloiy 

Iii] (xr/a<^ Ttlovtog '^mn'öag oudag apz^dtl/tj Ttoöl 

oXßov ov ziaQStog riQSv ovn avav d'sav xivog. 

xavti |(0» dcsA^ fidgifiv' S^Qaörog iöuv iv <pi^0l , 16& 

(foßog * 

Ofi^a yccQ do^ov voul^o ösöTtorov rraonv^iav. 

XQOS taS\ mg oikiag ixotnav zfävÖa , Ovftßovkoi 

Xoyov 170 
twdd fM>» yivB0^6y niqdtai^ yviQakia mörcifima' 
Tcavta yig na %i6v iv v^tv ioti puH ßovXevpmtta, , 
XO, ev Tod' Ard», y^g avuasm t^öds, ftif ös Öls fpffäaai 
firir^ inog (it^t ^gyov mv av 9vvafiig '^ysUf^m ^ilrj ' 
ev^ieveig yäg ovrag f^fiag tmvÖE öv^ßovAovg xaXetg. 175 



dftvoOBi, 115. — hovIg. ovS. Tl. XI V, 
145 BViiv novicovoiv ntdiov (celeri 
fugft). Prom. 968 «iJlci^fw lywovct. 
Der Reiclithum möchte in dt-r Hast 
seines Eiutliehens äber den Haufea 
werfen u. s. w. 

V. 165^169. Fehlen der Haupt- 
diSrese, gemildert durch einen Rest 
von Selbständic^keit i!es a priv. (wie 
un = ohne). Aub^erdem nur Suj)^[i. 
Pbil. 1408 8^ ^oxtj; cteixcDfi&v. *Sl 
yEvvoeiov si^ffitmg inog, R.-W. 
III. S. 149. — |u.»iTf aißsiv . . (iijts 
Jiemnsiv, Uebergaag vom subjectiven 
Ausdruck in den et^jectiven (vgl. 117). 
Oegeiistarul der uuaussprcehltcheu 
doppelten Rcsnrijniss sind j^orjauva 
avavÖQa (die in itiren Augen keinen 
"Werth haben; Ivx. ff. brMb^Iogisch 
»: X. ^x^iv >c«l a.) und axQijiia- 
TOi avdgFg fwelrhf» in <1er nethnii 
gung ihrer Kraft gehemmt sind). Sie 
deutet nur von fei'ne aa was sie 
eigentlleh f&rehtet, dass entweder 
Xerxes oder -^eine Schätze (Marht) 
untergegangen sein möchten. Von 
diesen beiden möglichen Hebeln ist 
dn^ zweite das iileinere and bei der 
<früti^L• der vorhandenen jfprjftcfrc 
kaum zu besorgen; um so mehr das 
erste. — iif^ulfkoi , . in 



gleichem Sinn: sed de ocellis (um 
meinen geliebten Sohn. vgl. Ghoepb. 
984) timor est. Im folgenden Verse 
ist aber das Köstlichste (ottfMC, Kum . 
1025) nicht eine P r>;on (osünoTfig), 
sondern deren Auwcseuheii. Der Ge- 
dankengang ist springend, die Aus- 
drucksweise gewunden, weil Atossa 
sich srhonf ihre Besorgnbse unver- 
hoiiieu auszusprechen. 

V. 170—176. nifog T(i9\ 730. 
829. Noch hänfi^er ngog rctVTd. «.. 
zu Ar. Nub. 990. Zudem erklart 
durch die etwas prosaische Wendut^ 
(auch Ag. 1393. Soph. Ai. 282. l>99- 
Ant. 1193) mg ovt. i. t. — UiQdai, 
140. 255. 259. — In vobis' sita sunt 
mihi, avobis pendent. Eur. Hei. 1441 
Iv col xoSs. Soph. 0. R. 314 iv 
coi yccQ iöuiv. — Reim am Schluss 
der Rede, wie 247 f. Soph. 0. R. 
12 f. 76 f, u. oft. — (pgäcai unbe- 
stimmter als mgoüHV tikid bestimm- 
ter als av rpQccGctt. — f;rog . . ^q- 
vov, das ganze (jebiei desMöglichea, 
Soph. 0. R. 79. 219 f. 814 f. — Qni- 
bus nostrafaciendi potestas (facultas) 
]>rarirr vrWt — qimc in nnsfrn pote- 
fitate Sita sunt. — ovtas betont: 
deine Yoranssctznog t:<t b^iindet.. 
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MSXTAOX 



'laivmp otxetm n4if9m 4^dAav^ 

üVTt JF© T0i0v9 ivtxgylg sidofiip/ 
cog Tijg naQQL^&v i vrfoovi^g ' Xs%a) de <?ot. 
ido^arriv (iol dvo yvvaiK avaC^ovs^ 
7j (tlv ninkoLGL JJegöixotg '^öxrjfibvrj ^ 

fisy^si ts t6v vvv ixxff&i^tura noXv 
xiXAu % «isofftf», utä xaoiyviita yiuwg 
tavtov' TtatQov ivatov 17 fiUr ^ElXada 

ZQVtbi özaöLv Ttv', og iycj ^d6xow6gai\, 
XBVXHV iv aXXrilai6i. Ttatg d* i^os luz^av 
xaT£i)i^£ xaTiQCcvvsVy ägfiaöiv d* vno 



180 



185 



190 



V. 176 — 180. Erzählung im Tri- 
meter. — (ilv . . aXlu (179), Hervor- 
hebung des zweiten Gliedes, wie z. B. 
IL III, 214 ayoQSvs navga fihVf 
uUiä fMcltf Ztyittff u. oft. — itts£k. 
CtQ, parans. tnovens exercitnm, Ag. 
799. — 7aoffs,lavanas, ']'\'^. V^K zn 
780. ^Schol. Ar. Ach. 104' navtag 
xovg''Ell7ivag'l€i9vag oi ßd^ßagoL 
iiidXovv. Insbesondere aber galt ja 
der Zug des Xcrxns den zum ioni- 
schen Stamme gehörigen Athenern. — 
xowvd^ ivagy. (vgl. 518. Proni.66S) 
einen solchen deutUdicu. — £^^,vgl. 
48. 62. — tvwo, ganz wie yvxtoc 
(200). 

V. 181—187. Atossa's Traum. 

Bei öoKBiv ist Siili jec t bald der Träu- 
nnende (188) bald dasGetränmte (181 
u. Soph. fr. 796 N. ido^dxrjv (loi 
trcD dv* T^m^iQco !iO?.8Lv); beides zu- 
samroenfallenri Enr. Iph. T. 44 ^'8o^* 
iv VTtvo) xfjgS' anallax^iicct yfjs 
ol%uv iv"yiQytL. — t^ok.. xfxoffjUTj- 
ju-avTj. Eur. Ion. 326 sv rjayij^Gai. 
ninloig. — Die speci fisch dorische 
(— altliellenische = hoiiini>che, vgl. 
Herod. V , 87 ^ ys iXlriviTi^ ia&ijg 
nmoa ^ ^QX^^V yvvai%mv ri 
ttnx'i vvv HcoQ^Bct KuJLio^BV) 

Franentracht war das [fidtiovimit 



nt^pitts, im Unterschied von dem 
i onischen xitmv nodjjQtjg (Berod. 1. 1, 

Hermann, gr. Privatalt. 22, 2—8). 
— fify. als göiil. Wesen, vgl. Liv. i. 
7 (vgl. VIII, 6) habitum fo 
viri aliquanto ampliorem angustio- 
rPTnqne hnmana. — rmv vvv inng. 
t>iachylo^i8(h = £X7rßf7rf(;TaT«, xäv 
vvv 90lv hngsneaTiQu, Kr. II. §. 
4», 10. A. 5^ Vgl. II. I, 505 (OKV- 
fio^mrcexog ccXXorv. II, G73 v.dlXi-' 
etog uv7]Q tmv dXkoiv duvamv. — 
%aüi,yv. ursprüngliche Zusammenge- 
hörigkeit der beiden Erdtheile und 
Vtjlker. — Pnniam autcm incolehant 
altera graeeam terrani sortc nacta, 
altera barbaram = patriam accepe- 
rant incolendam lila Graeciam, haec 
barbarlem. — '/.Xtjqü) der Geschwister 
unter einander, wie die Götter. 
ßccQß. helleni>*chc IV'aivitat; 255. 887. 

V. 188—200. tovzü) (188) und 
avta (191), Kr. 58, 1. A. 3. — rsv- 
XSiVf Kr. 55, 4. A. 7. Vgl. \ . 564 f. 
Soph. Trach. 1238 dvriQ oö* , ag 
?oiKSVf ov vifisiv iaol ffd^i'vovtt 
uoCqocv. — ii fv. Asia tliat stolz ini* 
ihrem Aufzug (den» Jocli um deu 
Naeken); dagegen Europa (Hellas) 
schlug um sich. Eur. fr. 818 N. 
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diaonccQoiööSL xal ^vvuQTtdlei ß£a 105 

S^Q^VS') Jchclovg fi^ywöw i^l cdfiatt. 

«fcl tavta (tiv mmig ^i&idav Xiym. 200 

isul d* avisvi/pf mi %EQotv «aX^t^oov 

iinxtHfa nrjyijg , <Svv ^riTtolo) ^«pl 

ßcü^OP TtfJÜÖtÖtrjV y CiTTOTOOTrOKJi ÖaLUOOL 

^iXovOa %vöaL nikavov ^ tov tikri taÖB. 

6qc9 dh (pavyovt asxov TtQOS ioxdgav 205 

^i&vtns^ äh xiQMOv si^aifm 

t£llov%^ ' o f cidhf Silo ij jtti^fitg di(uxs 

noQstxs, rteih' ifiotys dsC^ar i0t 1^91^ , 210 



%ds ütpaÖd^eiv riv av, cos v^o^vya 
mmtap^ ^<oäAPOV dgricog dsdsyixi' 
W». — avBV %aX. der Zü^^cl ledig, 
sie abwerfend ; Gegeotheil 193. — 
nlm. vom Wagen. — aq>i nachho- 
meri.Hcli als Sing., Prom.9. Sept.469. 
616. Elim. 610, vu,\. ccpiv I'j^. — 
ona»s temporal in der altem Spruche, 
2. B.ll XII, 208 Tq€oss Sl tQQlyri- 
cccv onag Cdov oiloXov oq)iv. — 
ninl. in weitester Ausdehnung des 
Begriffs, wie 1060. vgl. 182. — 9»}y*'« 
125. Von Männern ebenso Herod. 
m, 66. Curt. V, 12, 12. Der Schmerz 
über sein Missgesclikk steigert sich 
beim AnbUck des Varers, vgl. 1G3 f. 

V. 201—210. Bedeutungsvolles 
Erlebüiss der Atossa u ach demTraam«« 
— ftp. 7t7]y. nacli 'K'iii schlimmen 
iVaume, (Jebertragung hellenisclier 
Sitte, vgl. Ar. Ran ^1338 ff. Eur. Hec. 
98. tt.a. — |vV, Ag. 11 1. sacrifica ma- 
nu arae adstiti. ßcauov , pot tischo 
Consiruction (vgl. 14Ö f ), wie Sopli. 
fr. 694 N. 7tQoaTr}vuL utorjv rgd- 
m^aif» Uebrij^eiüt {o£ Tligaai] ovrs 
ßoiunvg itoisvvzai ovrf nv^ av«- 
y.uiovüi uJXi.OVTfg ^J^siv, ov Gitov- 
6y Uftuivtui, ovyii ccvl^j ov ötfc'jLt- 
fMtiri, ovkI ovilf « (Hefod. i, 138). 



— dvovQon. (Cho. 43. vgl. Sept. 8), 
gleidifalb hdleniach, wie ^ißov. 

— Quorum munera haec sunt (t6 
UTCOtginstv und was damit zusam- 
menhängt), von denen also die Er> 
ffillnng abhängig ist. — 0o^ßov — 
cpoßco, Anklang wieAg. lüSO IF. Clio. 
911.'— 11. XXII ,^139 «t'^xog ila- 
wQOzazog nsxsrjvmv, — xapa, tov 
ättov, vgl. 210. Od. XV, Ö'iöff.lTTf- 
ntccto . .x^pxo?, 'Anollcovograxifg 
ayyslog' iv dh nodsaoiv tiXls 
Ttiisiav ixcov. Herod. JII, 76 icpävTj 
(\m Traum) Ty/yxco:' tTTxd ^svystx, 
Svo cityviCL&v ^svy^u Stooyiovtcc ts 
■mal t^Llovtcc xal dßvaaovxa. — 
ovdlv aXlo i] nuQ^ixs^ Kr. 62. 3. 
A. 7. — Schol. A : dstov rov SsQ- 
t,rjT rpr^cC^ Sia to ßccGili-Kov xal 
ysvvaiovy t£^axa äh x6 tcTjv 'AQ'rj- 
vaCmv (KXXrivmv) aTgävc v^a, $id 
to ngog tovg Ili^actg iXdttoiw 
?XBiv %uxd noXv xf]v Svvaynv. 

V. 210—214. Weibliche Logik, 
wie 165 ff. Haec mihi quae vidi et 
vobis qui andistis (vermöge eurer 
Treue) rormidülosa sunt, nicht aber 
lür Xt-rxes, wofern er nur das Leben 
behält (welche Voraussetzung aber 
selbst wieder ein wesentlicher Thell 
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nutp axovsiv. Bv yciQ löte, xui^ ifiog 

xaxtög dl Ttodl^ag ovx muv&wog sduUf, 

XO, ov 6t fiavlSfßMfkt j i^tQ f 0cw' Siytaf gw^cl^ ilo* 
yOiS " 215 
oStB ^hxg^vvHV, d^eovg dl 3i^o0tQonatg invovydvri ^ 

ti XI (pKavQOV eldsg, alxov ravö* d7CorQ07Cf]i' rsliiv, 
tä ö' dya^^ ixisX^ yBvdo&ut 6oi ze nal zdxvotg 

Hol jtoin <p£Xoi^ vt MC». dtvw€^mf Öl 

tt xal 9ft^vz€lts x^to^ai' ngsvi^ivSg idwv 
tids 220 

eöd^Xd (Soi ni^neLv rexvco it yrjg e'vsQd'Sv ig (pdog^ 
tdfiTCaXiv de tmvds yaia xcctoxa ^avgovo&ai, (fxotfft. 
xttvza d^fiofLavtig (5v öol XQSVfisvag xa^vaaa 
SV de Tcavzofji^ zsXslv 0oi t&vds M^ivofisv nsQi. 22& 
AT, uXlit svvcvs y 6 arpOTO? xÄvd^ ivwcvimv 

xaidl »ml doftotg ipLotöt npfd* ixvQmöag q>dttv. 
iitreXotro ^1} r« %Qr^6ri' renk« mg iip($6m^ 



ihrer Be80rp:nif>t> ist ) ; ileDii nn- 
veiaotworüich hat ei auch iin Falle 
des Misslingens nichts zu filrebten 
(andersals ein hellenischer Stratege). 

— ^fioiye . . vfiiv St. 168. — o^oi- 
a»Sf mantQ yiai Jtgoa&ev. Lnkian. 
merc. cond. 40 toi$ y(y7jQaH6at.v 
iTinotg ioiytaSf mv ovSi x6 Siffna 
Ofiolatq XQiqciaov. Archiloch. fr. 91 

V. 215—225. Antwort des Chor- 
fuhrers (in feierhclien troch.Teirame- 
teni). VgL Soph. O. R. 89 f. ovxs 
d^Qaavg ovx* ovv ngodsiaag sipkl 
Tcp yf vvv Xuyo). Das Rüthsamste 
ist unter Hllen LmMäiuicii die <iölter 
«nznrufen. — fi^tSQ, vgl. 664. 671. 

— 9tavg t%p, ad sensum, (snppii 

« nndo) appellaie. — xt fpX. (19. 
xfßvöi, vixti £ur, Suppi. 254 f. e£ xi 



xfov ■Kokuoxny, — Kusiaih. Horn- 
Od. X, ilB jotnuibp vsKQOig ^ 10^. 

— vgl. 628 f. 640. — 7eQ£v(iBvmg 
mhairo v (nicht ni^nsiv) zu verbin- 
den gestattet Y. 224. Von Atossa wird 
als nenndHchkeit erbeten was die- 
ser ihr eigen sU'S Interesse gebietet. — 
xd9s um Folgendes, nämlich n. s.w. 

— 'd'vfiou. (vd. &v(t.6ooq)OS * Ar. 
Nuh. 877), (jegfutheii von J^topMP~ 
ttg, i% %OV ^vfiov (ittvxsvoiisvog. — 
in^veaUf zu Ar, Nub. 174. — zdilv 
intrs. Kr. II. §. 62, 2. A. 1. Wir den- 
ken (hoffen) es wird Ar «Ueh Alles 
gut ablaufen. 

V. 226 —231. Es ist mir in der 
That erfreulich alsbald einer sowobl- 

wolli'iuicn Auslegung' /.\\ begegnen» 
xpit/js . 520. Cho. 37. — ^fotffr, 
21(> — 219. xQig xi «pil. 220 1. — 
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230 

XO. t^ie legog dv6fiatg avtamog ^HUov fpJ^tivtt^iuivGw. 

AT. aXla 

XO. noiea yaQ yivoix* av 'ElXccg ßaoUaiog VTCi^KOog. 
JT. rig nd^tattv ccvrotg avÖQOxX'^d^sia ötQazov; 23& 
XO. xal atQazQg %oi9v%og iQ^ag TcoXXä drj Mi}iovg xnrna, 
AT. xal xC se^fog twtouftv aXXo; xXovvo^ «la^Mi^g ddfMM^; 

AT, TtOTSQtt yag tc^ovlxog a^x^i} diu x^Qog 0(p(,v ipaiQimu\ 
XO. ovdaficSg ' syxr} axaScittt xal ipegäifmdsg <S€tyaL MO 

AT. xCg Ö6 TtQL^ävOtO tlttOZi KU7tLÖ£Ö7t0t,BL ÖTQat(p\ 

XO. Qvtivog öovkov xäxArjvtat tpatog ovä* vnrjnooi. 

AT. Ttag av ovv ^svoisv dvÖQag noXe^biovg iTtr^lvdosi 
* XO co0t£ AttQiiov mXvv ts acal mlov ^si:^ atQmsw, 

AT. deivd toi XfystSc Üvxav taXg %&mv4i ^pgavtüseu. 245 

XO. in' i^l äwsUv, w% si^H mapta vttfUQv^ Aoya»* 
toväe yocQ d^d(n^(ia tpanog IlBQfSiailov TtQijtsi fut^^v, 
Xtd (p^QH 0a(pig u JtQayog ic^^Xov rj xaxov xXveiv. 



tvte, Kr. «0, 28. vgl. Sept. 338. — 
Genauere Erkundigung imch Athm, 

da» (wie dem Dichter so auch) Atossa 
(als das unmittelbare Ziel de& Feld- 
zugs) besonders wichtig ist. 

V. 232—238. ngos rat ff SvafMÜ 
rröv q)d'LvciGfidT(üv tov ^li'ov, fern 
im Webten, wo die Honne verschwiu- 
det, vgl. 436. 648. Prom. 6. Die 
bauschigte Ausdrucluweise malt au- 
gleich die p:rosse Kntreniiinü: e''- 
inucrt dadurch den Uorer dass ersieh 
(ken Schauplatz der Handlung weit 
im Osten zu denken ha1>e. — dUiM 
fijjv (22G) lüilb Einwcndnnw' gep:en 
die Angabe de.s Cliors, halb Verwun- 
derung darüber dass dennoch Xerxes 
u. ä. w. Aber er hat trotzdemgethan, 
weil Athen der Öchlüsst-I zn pranz 
Hellas iüL ytvoLz* av, bI j4&rjva<; 
ttU. — ttvdQonl. arg. 116 1'. — 
TOAOVTOff ^Q^ug Vermischung VOn 
Tolovtos (ofog; tQ^ctL und crgutog 
ig^ag, um den Uebergang aus der 
Möglichkeit in die Wirklichkeit her- 
vorzuheben. — ilfif«!^. ungenau st. 
niifcaSf 791 und sonst. Erinnerung 



an Marathon. — alXo, sc. Trapfartv 
ocvroTg. Vgl.Herodot VII, 9 EXliy- 

vag ov rttimgriGoiis^a ; xC ösiacev' 
reg; %oi^r)v nii^&Bog avatQOfpijv; 
HLol^v S\ XQriyMXiav Svvdaiv, — V. 
238 Hinweisung auf die bilberberg- 
werke von Laurion, Böclüi Staatsh. 
d. Ath. S. 420 ff. 

V. 239—248. toi. «i. bogeubpan- 
ncude (55; oder bogengespannte?) 
Spitze r:- Pfeil. — iuTtQ. A^. ß. Cho. 
356. — Speere für den Naliknnipf 
und SchÜde, vgl. 84 f. 147. — noift. 
76. —ovv, wenn sie kein Oberhaupt 
haben. — inijl. wie Sept. 34; anders 
Suppl.196. 401. 011. — i6vrcov. Kr. 
47, 10. A. 1.— ^oxft^jKi.üö,!. \.3. 
— tax. HG. Ag. 489. 8oph. 0. R. 
84. - Der Hdfr kommt von der lin- 
ken Seite (votu Standjmukt des Pn- 
bücmn), aus dem Westen, und wird 
daher vom Chor Mher erblicitt als 
von Atossa. — Dieses Mannes Lauf 
gibt sich als ein persischer kund für 
das Erkennen, man sieht es dem 
Manne an daas er «n persischer Läu- 
fer ist.— «^Isr. SuppK 781 sr^iasov- 
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ArrEAOS. 

a UsQ^lg üSUt wA noXvg nXovtcv Xifi'^v, 250 

oXßog, TO UeQßcüL' d' avd-og ot%Bxav %sa6v. 

csfioi^ xccxov f.ihf TTotoToi' u.yyilXHv yaxa' 

ofiütg d' uvay%iq aav avasttv^at std^og^ 

niffOai' at^os yiif «ag oXwAa ßa^ßd(fmv* 255 

XO, avi mna Hcaiij vs&wna 

9uä daX*, tUut SutivBö^e^ Hifftfai^ t66^ ä%og xkvoptsg. 

Ar. G)g Tcdvxa y' 60t^ exelva diaitETtQay^iva' 2ÖO 
aavzog ö' deXTCtag vo^tinov ßkeTta) qxxog. 

XO. 1) fLaxQoßCoTos oda yd ng 

' cUdtv i<pav^ ys(ftiuotg, dxovuv toäs jc^fi ielxtcv. 205 
jir. xal ffrijv xofffiv ye xov Aoyovg «llnv «Xvenfy 
niQ0ai^ ipQd6ai(i' iv oV istOQffvtß&ij fuati. 

XO. OToroTor, lidtav • ' - 

xd TCoXXu ßikea xaii^uy^ 



<Siv avdgss v^'ioi iSstv. Sopli. El, 
664 TCQinet atg tvgavvos slcoffäv. 
Bar. Suppl. lOGGff^^mc 0(fuv* 

V. 249 — 255. Summarischer Be- 
richt, zuerst lyrisch (wie Ac^. 503 ff.). 
—^ni.Xm. (nachgeahmt von Kur. Cr. 
1076 Uta 9m(Ui ignetpog nul ir. «. 
X.), es ist viel Reicntluim in die 
Stadt (Snsa) einp^elanfeii mul hat in 
ihr Anker geworfen. — Zu 2öl (vgl. 
S65) 8. R.-W. III. S. 186 f. — 
Za 863 vgl. S^oph. Aat. 277 oti^^ti 
y«p ovdiig uy/^Xov y.cey.äv incov. 
— nigaatj 171. Der Bote erblickt zu- 
erst nvr den Chor; Atossa bleibt nach 
der alienhümlichen Oekonomie aus 
'lem Spiele, so lange der Bote und 
<tci ühoi mit einander reden. — > ßfnoß, 
187. 

V, ^866—261. Kofifittua (und 
xOftfiog), unterbrochen je durch 
zwei Trimeter des Boten. Der An- 
fang besteht ans lanter (elf) KfinEen» 
entsprechend dem winunernden Cha- 
rakter des Lieds; die swei ersten 



Kürzen (in derGegeustiophe vertreten 
durch eine Länge) bilden den Auf> 
tact (Anakrusis), die neun andern 
eine trochäische Tripodie; vgl. R.- 
W.ni. S. 662.— avtos (1055. 1061) 
= dvtfidos, — viOKOtos (Sept. 803) 
=a piog, — Der sweite Vers ist kre- 
tisch (3 cretici) = logaödiäch mit 
c'MT^in'i'j-er Aimkmisi«. 9tatv£ad'6 
(1047. 1064) benetzet euch (miiThrä- 
nen); die eine Ghorhfilfte zur andern. 
— »jf,jatliut CS nur, denn u.s.w. — 
dtaTC^TTQ.on. — y.avTog 9f und hucIi 
ich, 646. — vdtrr. cp. wie Horner voGzt- 

V. 262—267. Wahrlich unser Le- 
ben hat allzulang:*» £?pwährt in unserii 
Augen, dasß wir solches Leid vci*neli- 
men müssen. — dKOvstv, Kr. IL Ö6, 
3. A. 20. — Die Sache ist nur zu 
gewiss; iek war selbst Augensenge. 

* V. 868—278. Zwei troeli&isehe 
Verse (1. trip. catal.; 8« tetrap. cat. 
mit Analurnsis) und fwei logaödi- 
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ydg üLTt ^^öldog rii^* in alav 

XU. otOTOTor, tpCXfxyv 

TtoXvdova (xdfia^* aXißarpyj 
ntct^avovta Xiysis 
nXayxtotg iv äi^XdxsaiSiv. 

XO. i'vi aicotfiov ßoap 
övomavrj nb(jGciig 
öatoig (og navza xapio^cag 

AT. d »XstöTov i%4h>g o«Q^ Sticletißliifog nXviW* 



m 



2dO 



XO. etvyvaC y A^avai Öatoig ' 
tog TtoXXäg UsQ^ldav pAtav 
AT. 0iym xdXai dvötrivog ixTcm^ißiffiUviil 
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sehe. — äoCg (763. Suppl. 547), da- 
gegen &QCa uud äaids (12. 57. 61. 
W. Prom. 795). — 9C«v Sappl. 

6. Der Kriegszug gegen ein gott- 

Seweihtes uiid gottgeschütztes Land 
onnte nur schliram enden. — 
TcXri^. (420) vfxp. Ag. 1220. — 
£aXaii. 327, R.-\V. Ifl S. 189. 

V. 274 — 279. noXvdovos (mul- 
tum agitatus)^ Prom.788.— ^d6rZ«| 
(BmiAit fisyalri StnXotg^ äattät' 
ZQV^^oth Hesycli.), kaf'tanartip:. 
Videtur Aeschylus aniplas Persarum 
vestes dicere, quae in mari uaiiti- 
bu8 mortuis late expansae huc lUuc 
ferebantur (G. Hermann). — vut- 
oiaiVf Doriamus wie Suppl. 2 n. 
Soph. AI. 365, vgl. vati^efftijf 246. 
Endung wie 836. Ifi(l. 409; in der 
Seeschkacht. 

AISCHTL. PKftS. 



V. 280 — 28^. üeber die currupte 
Stropbe and Gegeudtrophe s. die 
kritischen Bemerkungen. Der all- 



gemnno 



inii 



ist unzweifelhaft; 



stimme ein Jammergeschrei an über 
das Unglück der Perser, deren Heer 
vernichtet ist. Das N&tiere aber^ 
insbesondere die Bo/ii-lainf^ von^af» 
oig und l9'S0ctv, issi \iiisichor. — 
i'x&og (wie atvyoq, fttöog, odium, 
.soelns) abstr. ])ro concr. — ^tttP 
olmc ilass (lif Fr;\ueii ihnfü etwas 
y.u I.eide p^i-tluiii hatten. — iwig^ I- 
cteff TiHkvog täv naC9(ov. — dvetv- 

V. 290 — 298. Durch du- l.-tz<, i 
Worte des Chors indirect aufgetor- 
d«rt löst jetzt Atossa den Chor imGe- 
apriche mit dem Boten alk — > vnsQ- 
palXii. enthält einen negativen Be- 

3 
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TO filmte Xel^m iQOf^öat TCa^t]. 
offtfi)$ avayxfq itij(iovas ßgototg (pigeiv 
4^6mv dtdotftonf' nav d* ivasttviiug ad^og 

y^r. S^g^V? (t^v avros trj ts tuxX fiXixst fpäos» 
AT. ifiotg iilv alxctg dmfiaöiv ipaog fiiya 

AT, *Aqf€Biikfiiqi^ dl fivgüxs tstn&if.fiffuß&vq 
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griff: es hindert durch seine Grösse 

am Sprechen und Fragen, — und ist 
daher nach Analogie dieser Yerha 
coüijtruiert (Prom. 786 f. ovti ivav- 
«cooof»«» CO Uli Yfyaivttv), Naeh 
Andern Anakoiuthie , als wäre vor- 
ausjgegangen toiavTr) xigißtUn'^f^Tf^ 
ipk^te etc.). — Soph. Phil. 1316 ctv- 
(^fftoMMi rag fihv i% 9tmv tvxctg 
9o^slaag iar' avayvtaiov cpigsiv. 

— xar cf(TTo?c 'jpfasst, ruhig; Herod. 
III, 80 6 4rögvßog yiariarrj. — 
Ofi'mg, an den Bedingungssatz (an- 
dei-wärts ein Particip) nii^Tlehnt, ge- 
liört aber (hep^rifflirli ) zn Is^ov, Vgl. 
840. Sept. 712 nttii'ovyvvai.^ly %u£- 
ntQ ov axBQycov, oficag, Ghoeph. 115 

Oftcog. Plant, mil. beue dicatis 

et mihi absenti tarnen. Kr. II. 56, 13. 
A. 3. Wer ist noch am Leben und 
wer ist gefallen von den höheren Be- 
fehlshabern? Die Antwort befolgt 
dann dieselbe Ordnung. Direci nach 
Xerxes sn fragen scheut sich Atossa. 

— xal gar, überhaupt; Ag. 278. 
Prom. 995. — «p^s'^fiog zerdehnt 

— aQ%£lemg; vgl. evysiog und sv- 
ycoog. Andere von Xtia (Hesych. 
xoh d'QBfifiarojv äysXr}). — oaze 
(vgl. Kr. II. §. 61. 8. A. 2), Rest des 
parataktischen bntKbaues. Im Tri- 
meter selten. — Quem verolujipobfanns 
tOL ductoribns ut in sna statione mor- 
tuum? ^nl 0%. tax^. in Imperio 
(dessen Zeichen das an^nt^ov ist) 
coastitutus. — Svuvdo. prulcpiläch, 
Folge von ijßfijfiov. Sopn. O.R. 



V. 299^801. II. T, 88 iiisv 
zog nal inl x^ovl 9sQxpfjtivoio ^ 
dagegen Eur. Orcst. 386 ov yäif 
nanoCSf tpdos ä' ogm. — Soph.Ant. 
800 o titaro q)«og ip Oidimov 96'»' 
fioig. — h, Ag. 900 itdtlmop 
rjfiocQ Etgtdsiv ix ^rf^^^aros. — ftf- 
Iccyx. vgl. 114. Suppl. 745. Cho. 11. 

V. 302—880. Zur Antwort auf 
Atossas Frage schüttet der Bote, ehe 
er sich auf eine geordnete Erzählung 
dnl&sst (837 IT.), eine Fülle von Na- 
men aus, theils um der Darstellung 
(än concrct nationales Colorit zu ge- 
ben, Üieils um einzelne tapfere Iha- 
ten in Erinnerang zu bringen. Die 
Namen mögen theilweise geschicht- 
lich sein; wenigstens finden sich 
Atramis und Seisames (vgl. 308. 318. 
828) auch auf d«r Xenophantosvase; 
Anderes hat einen unzweifelhaft per- 
sischen Anstrich, wie 7. R. *Adsvrig 
(zendisch daeva; Ileftych. ^svag^ 
tovg%tt%ovg 9'tovg [layoi; alsodae- 
monibus non obnoxiiis, nach Pott 
und Breal). Der gro.>>crc Theil aber 
wird wolil ireie dichterische Ausiha- 
malung sein , wie V. 211Br.; am deut- 
lichsten ist diess bei den Namen 
Atlcftog, 'jgy^ffTTfg . *A^HXfvc, <P«- 
Qsaasviigf ÄQvatvg Mtitakiog. 

V. 808—307. 'Jgrmß. 29. — 
Tnnov .^15. Thuk. I. 62 tJ diu%o(s£a 
innog. — §QOi§. Lenker = Befehls- 
haber, vgl. 78. Ag. 280. — ütwpX. 
78. — d'tivBxui wird gestossen an, 
vgl. 310. — £ilqvim ein Theil des 
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X(xt xilüsQXOg ^ada9t^g TcXrjyij dogog 

xijdiKta xov^pov iar vsmg m^kato' 305 

Teviytov t uf^tog ButxtQÜop l^tyiv^ 

^aXaifö6jeli}XT0v vij<Sov j4t4xvroq Mist. 

VLK&ftBvot xvQiCSdov i0ivgäv x^ovtt' 310 
stijyal^ te NaUov ysitovmv Afyvmiav 

0agi»ovxogy otds vaog ix ^uäg »d^ov, 

innov yLElaCmig '^ys^dv XQiö^uQCag^ 315 
TtvpQKv t^ajtArjd'ij ddöTUOif y^vstada 
axayy , dfislßav XQ^"^^ xoQq>vQ£a ßa(p'^. 
xal Mäyog*'AQaßos^'AQtdßfig xB Bamgiog^ 
oxXffQog fthoixog y^g ixet xaxiq^ito. 

niv&os xagacx^^'^i I^aiodfirig o Mv0iogy 



Gestar^p-i vnn Snlnniis, in der Nähe 
der T^OTcuia axQU. — Maochfaltig- 
keit der Wendungen für den tinen 
Pop-iff dfs flefallt'iiseins. Mit bitte- 
rem VolksJiunior .'^05: nhsthwächendc 
Nachbildung des von einem Feinde 
gesprocheaen Verses II. XVI, 746 17 
aal' ilaqiQOS av^g^ me geta -hv^l- 
ata. AfhnÜrlir TonfärVmng r^lO.SlQ. 
— Tenagopruice^siudigena; »Jdyss.l, 
246 0600$ faQinurounvinfHQaTioV' 
atv aQLGxoL. — iQ-uiy. iyx^gtOQ; 
es w;»r dies also niclit das Bpprelmas- 
f*i|<e; v^l. 44 f. 311. M i\ um 960; 
38 mit 321. Berod. VII. 96 f. \\y. VI, 
53 tpaivoCato Sv iovTSf; oi t(ov 
Jmgiicov ^ypfiovFg Alyvntioi l^a- 
yfvhq. — TtolsC umschwinimt als 
Leiehe die Insel des (Telamoniers) 
Aias = Salamis. 

V aoR_313. 'Aga. 37. «f- 
Itto^g. (vgl. 33), Salamis. vtxcofA. 
Kr. 63. 1. A. 3. — %V9%900P (trgl. 
313. 37C. 416. 458. 490. 606. Kr. II. 
§. 28, 3. A, 4.) vnn d. n T.eicben 
welche dunh die Strömung mit dem 
Kopfe gegen das Land getrieben 
werden, s %t^ttt£tttv. — ym. 



Suppl. 780 tgI. 286. — 'Agy-r. 41 \. 
^ <Pagvovj^ogy bei iierod. N U, 88 
ein 9aifPüvxf}g, der aber schon in 
Sarde«i verunglückte. — vcccg 
fiiäg, wahrscheinlicher durch ein 
einziges (beileniächei») SchilT als von 
einem (persischen) Schiffe aus. 

V. .'!14— 319. Chryse, Name meh- 
rerer Inseln und einer Stadt in Troass, 
— (lelaiv. geht wohl nicht atd* die 
Farbe der Pferde, sondern der Rei* 
ter. — Mtiyog entweder weil in der 
Zeit des Aesch. die Qiinufitfif noch 
nichtfestgestellt war, oder weil Aeseh. 
den medischen Volksstamm (iierod. 
1. 101. Strab. XVIJ. p. 727. Wm. N. 
H. VI, 26, 29) von der gleichnami- 
gen Priesterkaste (irriger Weise) 
nnterseheiden za mftssen glaubte. -* 
fiitOLv.og dort sich (unfreiwillig, als 
Todter) niederlassend, ilnrt hicihend. 

V. 320—330. TCoXwt. mit Acuv- 
bedeutung« wie Soph. Phil. 777. — 
UgLOfl. 38. — TttvO^. nagaax. der 
Vaterstadt durch seinen l'od. — 
£fiü. ähnliche Namen bei Hcrod. V, 
26. VII, 66. — Lyma, von Steph. 
Bjs. mit Lyrnesflos in Troas identi- 

3* 
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&aQvßig ts navxriKovta xevxaius vsav 
tayog^ yivos AvQvaios^ evndrjg air^f^ 
xsttai %avAv dsiXeuog ov yLccX* evwv%m9' 025 

KtX£xiav htoifXßs^ dis ^^«^ *^^vov nivav 

Toimvdi y OLQ'jfßv vvv v%&^.v\\Q\tr\v ni^i. 
■jToD.cöv JtaQovtav <5' okCy a7tayyikk& xaxd. 330 
A T. aial^ xuxav vipLöta xXva radf, 
ata%i(i %B niffCcus Moi JUy^a xaxvpata. 

AfT t^^möm HaQStmp ^t^^funi ^ 335 

(iccxT^v iwcttl/at rt^Mtv 4iitßoAatg^ 
AT, «AifOtwg fi8V «V 0aq>' Ca^' sxati ßccQßuQov 
vttvülv K(^uxYiOai. xal yäg "EXXriCiv ^ev 
o nag ccQi^fios ig TQtfcxadotg Sexa 

vacSv, dsxag r^v zmvös xioqIs äMcgczos' 340 
S^dgfp ähy xal yKQ olSa^ X''^*^ ^ 
mv Tjys TtX^og, at d* vniQxoftasKH, xa%Bt, 
ixttxov dlg ^eip intu * ixsL X6yo$. 

flciert. — w fuil. svt. ohue das wäre; dalier (K^wqff«*)» — ßo^Q- 

GlQck gefanden sa haben das ihm ßugov (187), generisch« Kr. 50, 3. 

tlurch seine ^ Schönheit bestimmt mit Anm. 6. Vgl, Berod. VIII, 82 iv 

fecliien.— kiUkiscber Königs- xotOi xov ßagßiXQOv ytcezElovai. ■ — 

uanie. Drei siad aus dieser Zeit be- Auch die Hellenen , so wenig als au - 

kannt (Realene. VI, 9. S. 1528); ge- dere Völker, waren nnmerisoh den 

meint ist wohl d«f bei Berod. VII, 98 Persern gewachsen. — Abgesehen 

(iCAt^ Zvhv. *StQOii,iS ovxoq).^ — von »len 300 ScliiT n (u l ausser 

Plat Cliarmid. p. 158 A auvza ihneu) waren 10 auüciieseue vorhan- 

ttptti, Ki%i%m>, 878. — den, im Ganzen also 310; Herod. VTIT, 

Bur. Heracl. 8 novmv TcXsi'azatv ft,i~ 82 gibt 380 an, wovon 16 auf Sparta, 

tia%OV sts dv^Q^HifatlUsi. Kr. 49, 180 (ebenso Piut. Them'ust. 14; ruiul 

10. A. 6. 200 l)ei Herod, ViU, 61, vgl. Diod. I, 

\: QOi QQß -J,.«**« «.«'1 fv^ Athen kamen. Anfperslscher 

o^A T^^u' u ^\ Q«; i«J' 1207 auch bei Herod VH, 79, 

B2,2.A.5. ^f%«^PP<;'vf^«»^r Plut. Themist. 14, soui. I>iod. XI 

^"^^ri ^7o .^^K^«*^- 7,7?- rnnd 1200 bei Isokr. Panei;. 

aa^afiio»» mr>2öaö«-«t, ToAf^ijaat, ^^^^^ ungenauer P>r. 

Sch. A. vgl. finm. 48ö. j^^gg ^, 699 jj ^^^^^^^ 

. V. 337 — 343. »IjjÖ'. fi^iv O^l- " ' ' ' 

453).. (Ar. Nnb. SÜOSvsyi^vYS 

^ZQS <ft8eQttg) : wenn es auf die 225. A^. 1661, 
grosse Zahl (alleiu) augekommen 



TcXs6v(ov lni>(f)tüüu.£vtov) und 
Cii. Verr. I, 18. — Ä ft. X. Sept. 
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ftij öoL doxov^Ev xri$s XsKp&ijvat ^cc^fj^ 
AT. «AA* cJd« dcit^mv tig xcetd^p^si^s ötqcczoVj 345 

tälavta ßQlöag ovx Cöoqqotcg) tvxfii 
Ar. ^Bo\ Ttohv 6(itfiv9* IlaAXaöos d'säg, 
AT. i<sr ß^' 'Ad'fivaVf i6v' lovof^ros noXig^^ 
AT. ivdQav ya^ Svtnv i(f9tog iatlv Aß^paKdg. 
AT. igxr} dl fmv0l 0viißo^ tig 179; ipga^op. S50 

Tivsg xßT'^^lflfv, fc6tsQüv''EAXfiv€g ^ t^^XV?) 

Ar. Yj^^sv iiEV) CO ÖiiiJtoii'tt.^ tm> navthg xaxov 
ipavalg ulaOtcaQ xaxog datficav xod'iv. 



V. 344 — 349. tfo» ^oxo0^ef>» 
Prom. 247. 959. Pfat Apoi. p. 28 D 

ju-i? ttvrov otfi fpQovxlam ^uvärov 
du wirst doch hoffentlich nicht giau- 
ben dfu» er um den Tod sieli ootfgtf 
macht? -i- Ifi^. inferiores fniSBe. 

■ ,,.\n Zahl** ergänzt sich ohne grosse 
Mühe aus dem ganzen Vorhergchen- 
den seit 334. tyde voafidifn zu tren- 
nen ist nicht möglicli. — Oot (Prom* 
513) quum haec ita sint, quam Per- 
sae navium numero Graecis adeo su- 
periorcs fnissent; at ergo dens ali- 
quis exercifiim afflixit? Da auf na- 
türlichem Wegeda.-> rresohehene lätli- 
selhaft bleibt, so sucht Atosba nach 
einer AbematärlichenErkIfirung. Vgl. 
die kritischen Bemerkungen. Da« 
BiUl vom Abwägen des Geschickes 
11. VUI, 70 ff. XXII, 208 ff. — 
Wenn die Götter auch wohl nicht di- 
rer; Lifgeii uns sind, so sind sie doch 
jedtMifalls ITii- Athen, die heilijje Pal- 
!.i>>'atli. — Eur. Med. 824 11". 'Egez- 
d'tLÖui . . x^Q^'^S dTCOQ^tov djiO' 
(pegßotLSvoi. Anspiehmg auf das 
Oiälu' bei Ilerod. VH, Ul tsfxog 
TgiToysvsi ^vltvov ^tßot üvqvottpc 
Zivg jLiovvov aTtOQ&r^tov zsii^eiv. 
Die Frage ob Athen unzerstörbar sei 
wird nicht einfach bejaht (denn diess 
wäre gegen die Wahrheit, da die 
Studt vor der Schlacht bei Salunüs 
von den Peraem angenommen nnd 
verwüstet worden war), sondern dn- 
hin Vm nntworfet dass soieni die Öiadt 
aus uvÖQeg besteht (nicht aus 



Mauern und Steinen) sie allerdings 
änog^viTOi sei. Alkäos fr. 22 ov 
Ud'oi xHxitovBv SedofiaiiivoiydXX' 
ävdgeg noliog nvoyog don'iot.* 
Soph. O. R. 56 f. Hink. YD, 77 fy- 
9^fg ydg noXig, %al ov Ts/fl| oväh 
mqig dvdqävT^svuL Vr!. muhT^t - 
rod. VIII, 61. Plut. Themisu 11.— 
avÜQcov emphatisch: so lange es 
(echti ) Männer hat besitzt es ausrei- 
chenden Schutz. Von deren Vor- 
liandensein wird das dnOQd'ritov sl- 
vai (und die Bejahung von Atossa's 
Frage) abhfingig gemaefat. 

V. 850—354. Die Verwirrung 

(Synohysis) der Worte in 351 malt 
die Verwirrung der Redenden. Vgl. 
Eur. Cycl. 118 ffjratpovffiv, ^ %^ 
^ooci, Jiqu riTQOs Gzdxvv i 0?id. Tr» 
ni, 9, 12 (speculator) hospes, ait, 
nosco, Colehide, vela, venit. — aXd- 
axanf (Suppi. 415. Ag. 1501. 1509) 
heissen nach Galenos wh9£ ts ot 
ävQ-Qomoi ot td dXaexa (vgl. 990) 
igyaadfjksvoi (Soph. Ai. 374) xocl 
oCxtUdifoi avxmv duiitovag. Bei 
Aesch, findet sich nnr letstere Be* 
'deutnng (Rachegeist bes. für began- 
genen Uebermut), s. Nägelsbach, 
nachhom. Theol. S. 482 f. H. Keck 
snm Agam« S. 17—21. — noO'iv 
vm nicht su sagen i% ^edw ttwog, 

V. 855 — 360. Beschreibung des 

Verlaufes der Sclil.icht bei Sainmis 
(366 — 432). dvng''EXXr}v , der oi' 
xcTjjg nnd naioayeafog im Iiau»e 
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&S €^ tiBluivifg vwetog ^^eteu xv^fpag, 

k vaSv hi^^f^H^^QVTBq &Xlo$ &XXo0s 

d^ccouca xQvq)aL(p ßtotov Exöcoooiaro. 360 

"EXlrivog ävÖQog ovdl tov ^emv (p^ovov^ 

na6tv nifwpanfsl xovöa vccvaQxoig Xoyav' 

tm* £v q>liye9v axttM ^Xtog x^aua 

Xi^j Kviip€tg dl tdiiBvog acl^dgog l&ß^^ 365 

täilM vsäp 6rtq)og fihf iv 6to£xotg tQialv 

iweXovg (pvXdöösiv Kcd TtoQovg aXiQ^od'Ovg^ 

akXug de xvy.kc) vr^oov Aiavrog Tcioi^ ' 

G>g ai ^oQov (pev%o{a^^ "EXhiveq xorxov, 

vavolv xQtMpaia^ ÖQaöfiov sv(f6vtas xiva,^ 370 

xo6avt iXeii ^tiff^* wc €V&v(mv q>Qev6g' 
ov y&Q TO iiiXXjov i% 9säv ^üttatö, 

ot d* oix «KoCfioig , aXXee net^cc^xo) <pQevl 

^OLvrjv iTTOQGvvovto ^ vavßdrrjg r avrjg 375 

TQOTrovto KCOTffjv öxaXfwv aacp avi^ffsx^ov, 

STtal 8l (peyyog tjXlov xarifpd'tTo 

nal vv^ intjeij nag äv^Q xaijcris ava^ 

ig vccvv ixoQe^y JCas oJcXeav ktustitf^' 



des Tbemiätokleä , £^yiivvos, im 
Auftrage seines HerrUf Herod. Vril. 
76 (Diod. XI. 17), wo auch: cpga- 
0O9tuoTi of^EXlrivsgSQrjafiov ßov- 
Isvovtai iiataQ^Sii%6x6g. xJqcc- 
a^os war wohl das anthentische ge- 
ringschätzige V,' t. 

V. 361 —573. dolov . . q>»6vov 
. . ioyov (vgl. Suppl. 942 ff.) bil- 
den eine Art Kette. — ^fmr 9><6>^ 
vov auf die ausserordentlit^e Macht 
des Perserreiclies. Der Mann aus 
dem Volke spricht im Sinne des Vol- 
kes; anch scheint der Dichter in die- 
sem ältesten Stücke seine spateren 
reineren Gottesbegrlffenoch h'k litruis 
gebildet zu haben. — tvx' «y, t'6i). 
Der Ansdmck patlieiisch wie 857. 
886. Vgl Ort. IX. 168 riikog 6^ ^iXtog 
xocTp'^i' -KCii inl v.vicpas — 
til^. ai&.f Ennius Ann. ÖO V. (vgl. 
67. Trag. 421) cadi caerula templu, 
und Trag, 227 o magna templa cae- 



litum, commixta steliis äplendidis ! — 
tai^ai. Kr. 55, 3. A. 13. — 9vA«ra- 
anVf ebd. A. 20. — Die halbmond- 

l'ömiiG^e Bai von Salamis war dnrch 
die persische trotte, welche sich quer 
vor dieselbe legte, abgesclilossen. 
p^ü. AI. 307. — Machiie sie mit ih- 
rem Kopfp dafür veranf^vfK flieh das«, 
die üelleneu nicht eDinouea; vgl. 
Herod. VIII, 76; aneh 1 Kdn. 80. 
39. — fvd-viioq wohlgemut (vgl. 
304), nichts Arges f»hnntul. 

V. 374 — '^385. Ües^chius: x^otko- 

ayiaXfiov driOat x^ r^omar^i^t. Vgl. 
Poll. I. 87 Gzal.aog' 0%-f-v at xa)7rat 
iy.dsovxai. — xüijr. äva^ (vgl. 383), 
nachgeahmt von Eur. Cyol.86 und im 
Teleph. xcoffijg (rrdaae^Vt weloli<*ä 
leC/rcre Vristot. Klirt. III, 2 radeh, 
als dn^entg, ort fiat^ov x6 dväa- 
üHvifitttt' ü^Cav, — «flfff «od 
aneh, und ebenso. — oirl. inufz. 
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Ta^tg Sl td^tv itagsmlei veatg ^ccxQccg ' 380 

TtXiovöL (og ixaatos 7}v tstayiidvog ' 

xcd Ttävvvxol drj ÖLaTtXoov Ha^{ara6av 

vaav ävaxTsg navta vavtixhv Isav. 

xal vvi ix<DQ6i j xov fuiX' 'EXkrjv&p 0tQatas 

x(fvq>€ctov ixMlow ov^afiij xa^iatato ' .389 

ya iiivtM IswcistmXos ^fb^ifa 
nwSav lutti^xs yccUxv tixpsyyrjg ISetv^ 

icvxriXaXai^E vi^GicjtLdog ittzgag 390 

iipi' <p6ßog öf^ TTdöL ßaQßoQOts naQ^v 

yvciftrig ä7to0g>aXsiksiv ' ov yccQ mg ^fwyj 

xaiav' ifpvfivow 6Bfi,vov"EXXrivßg totSf 

iXX* ig itaxipf offftmufss svifv%^ ^QätfH. 

ailxiyi d* aik^ navt hiBtv hiig>XBy6v* 305 

€v9vg dl xdjtfjg ^od-tccdog ^vvffißoXfj 

inaidav aXfiriif ßovyiov ix y.^lsv^arogy 



=i ^nißdrrjg, iniles classinriiis, iii 
derselben Weise wie xtOTr. dv. = 
iQiti^S' — vscos (i. ((jegenihcil 
«cpoyyrUoc = <popTi;ya), distribtt- 
tiv. — Jtdvvvxoi vgl. Herod. VITT, 
76 ot fihv Srj xotvra t^g vv-Ktog 
ovähv dnonotftTi^ivTeg naga^ti' 
ovro. — iftanX. l, Schol. : dttneXi^ 
wtcc T>7v ^dXaaacev. 

V, 386 — 394. Ifimon. riu,. vg^I, 
Odysö. XXII!, 243 IL Sopli. Ai. 673 
tjj ItwutntoXcp qiiyyog ^(ligif qpAi- 
fBiv* Theokr. 13, 11 u levuinTcog 
. . Ucog. Liv. V, 23 currii albis equis 
iuiicto urbcm invectus . . ..lovisSo- 
tteqiie eqais aeqniparairi dietatorem 
in religionem traliebant. Dagegen 
Tibnll. I, 3 extr. Aurora CMTiHida 
roseis equis. Die Rosse bezeiclmen 
die Fortbewegung des Lichts. — 
i^j^y mit lautem Schall, vgl. Kr. 11. 
48. 15. \. 12. Anstimmen do-s l'äaii 
(3d3) zum Bcgian derSchlarht; vgl. 
Sept. S68. 635. Thuk. I, 21 i]dr) int- 
naLttviato d»g Inlnlow, Xen. Anab. 
l, 10, 10. V. 2, 14 knü d' inuLd- 
vtaav %ai n culniy^ ktp^iy^ato, 
UfM tt T^'Swaltoa T}Xdlai«v. VI, 



5, 27 13 edlmy^ icpQ-iy^aro xai 
inaidvi^ov ytciX uBtarccvrcc -^Xdlcc- 
|ov. — Eur. Hemel. S3i) iaij^iTiv* 
OQd'iov (laut) adXntyyi. — mg tpv- 
y^, töff TCQog (pvyrjv dicottXtvai y^iX- 
Xovxsg (Scliol ). — Minder idealisch 
Herod. \ Iii, 83; da aber bei Aesch. 
ein Perser redet, so konnte von die- 
sen Zinkereiea der Hdlenen abge- 
sehen werden. — naiuva zu Apol- 
lon als nai-qcoVf aXs^^nuxog^ acut tjg. 
mit dem Refrain ii^ llmtep; vgl. 
388 f. 

V. 395—398. Jetzt prab die Trom- 
pete das Zeichea zum Angriff. — 
navt' iHttiWy nnbestimmte Znsaro- 
menfassung des ganzen vorher Be- 
scbrirhenen, vgl. 260. Herod. VTf, 34 
ij^Evyfiivov tov noqov liciyBvo^B- 
vog %^i(i>d>v fisyetg üwixft^ xb 
ixstva Tcdvuc Mtl SiiXvas. So 
auch ndvza tavtu, zu Ar. Nub.328. 
— ^vvsitß. das gleichzeitige Ein- 
Selsen der Ruder nach dem Tacte 
(I» %tL), Thuk. II. 92 dno hog hb- 
X8va(iUTog ^fißoi]Guvtfg. Kur. Tph. 
T. 1405 ^tQCcg Ttoantj itQoaocQii,6accv- 
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riystto ttoc^p^ ÖwtSffOv S* 6 mag ^lo^ AßO 

^xas tB ä^oJhJvcm^ * vvv VTt^Q Tcdvtwv ccyciv^^ 40(^ 
aal fiifv TCttQ Ti^cov nsQ^Cdog yXfOffarig fo^üg 

ev^vg dl wxvg hf vrit xalxil^ tfvoAov 

inaiOev' ij(>|« d' ifißoX'^s 'EXArjvixrj 

vavg^ jcaxo^gaveL ndvxa ^oLvioarii; vacjg 410 

x6QV(iß\ i% aXXrjv 9* aXXog rjv^vsv Soqv. 

ta XQmra fiev wv ^sviicc ÜSQ^txov Ctf^atov 

iivtBl%Bv' cJij de ^Xijff og iv 6t£vm v$mv 



V. 399—407. Herod. V11I,86 jUna 

'EXewitpog ts %«l imnQrjg xepa^, 
lUtr« Ss Aa%sdaiftov£ov^ "lavts' 

ovxoi ftxov TO nqog xr]v rjS xs 
Htti xov nsigcttsa. Anders der we- 
nig glaubwürdige Diod. XI, 18. Mit 
Herod. stimmt unsere Stelle f399fT.), 
sofern iifitnrgpmäss der attisclie Dich- 
ter vor einem attischen Publicum 
denjenigen Flügel besonders hervor- 
hob auf wdcheni die Athener stan- 
den. Viil. 410. — ncctd.'EXX. epi- 
bche Umschreibung {vUg 'A^aimv). 
— ^1 im s^eitea Gliede der Anapho- 
ra, Kr. 60, 1. A. 4. H. 69, 1- A. 2.— 
\Äx. V, 30 pro ans ft^cisqne et deum 
templis ac solo in quo nati essent di- 
mieandniil fore. — %dogy x6 ayccXtia 
H«l 6 t6m9 iv ^ tS^mm (Timä. 
lex. plai. s. V.). Enpcr z. B. Dio- 
n>». ^Ual. Ant. I, 47 AivBiag xaQCt- 

IT Xsl TOv^Elli^anovxov. — ^ijic.Ag. 
454. Soph. El. 895 ogro icsQiaxtqtij 
avQ'imv ^'-qn-qv natQog. Plat. Legg. 
III. p. 699 C. ijpkfrvtv h^otg t» *al 
täqjoig %al naxQi'Si nalTnLgccXXoig 
olytsCoig rf rucf y.al cp^Xoig. Hcrnfl. 
Vil, 127 ^axrio6ft>s&a nsgl tcöv xa- 
ipmp n. A. Ar. Vesp. 688 f. coi 
jUya9 hxW dyJ^v %al ntifl t&» 



andmmv, — jo4^. (vgl. 396). Dem 

Hellenen ist nur seine Sprache eine 
artikulierte, menschUche; Herod. II, 
57 at vvvfttxsff, ^tort ßd^ccgot 
^av, i&munfv ütpi ofioiojg offputt 
(p9iyyB(S%tii. — Cnrt, III. 10 iam in 
conspectu . . utraque acies erat, cum 
priores Persae inconditom et trueem 
snstulere clainorem. 

V. 408—411. Schol. Apoll, iih. l, 
1089 ffTOiloc Zf'yFTfa t6 t^ixov dno 
T?j? TTtvxrjs yicd ötrinov uxQi Xfjg 
TtQiOQug ^vXov. — i/pl«, nach Herod. 
VIII, 84 (Diod.Xl, 27) Ameinias (der 
Bruder des AescViylos). Die Fesfjial- 
fnng des Standpunktes des Reden- 
den, welcher auf der feindlichen Seite 
k^ne einzelnen Personen nnd Namen 
kennt, entspriclit zugleich iler Imlien 
Weise des Aebi hylos und vermied die 
Erregung von Eifersuciit. Selbst das» 
es ein attisches Schiff war sagt er 
nur indirect, duicli €>oiviüGt]g , s. zu 
V. 399. Eine ferne Andeutung von 
Persönlichem nur iu aXXog, Broch j- 
logisehe Vermischung zweier Con- 
stnictinnen: aXlog In* uXXov und 
aXXf] In' uXXfiv, — $4i^ = ffto- 
Xoq, 408. 

V. 412—420. ^ev/A«, 88. — ffTf- 
t'cS, yi,sxa^v ZaXa^ivog «al ^fy/- 
1^;. ^'Vordersats: nq ^&ffOt9to^ 
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«^rot 6* vg>' avtcSv iftßolovg xaXKOötOiioig 
naiov%\ i^Qavov Ttavta xoanriQri ötoXov' 

winktfi niQii i&mvovj vmiovto d\ 

vavafküv nh^jSHnHfa %ai tpavov ßumSv, 

fpvyfi ay.öoiLcp ttuocc vavg tj^iöötzo^ 
o0ULit&{} i^üav ßaQßaQOV 6TQcctsvpLarog. 
toi ä0XB %vvvovg iq tiv i%^>Giv ßolov 

sag xßltttv^g wtetog oftft* ccipsdBro, 
xax(5v TtXrjd'og ovS* av si dht r^fMxta 

GtoixtiyoQotyiv y ovx av ix7rlii]6tti^C Ooi. 

7clri%ag xooov^ ccql^^v avd'QCOXcov &avs£v, 
AT, aiccty imxav %iXttyog ipgmyBv (liycc 



425 



430 



domyri 9h . . nagrjp, avtol ^ . • 

inatovtü, Nachsalz: i^Qavnv — 
SfißoXov (und ^^ßoXog) = azöXog 
M8. — mmt, «ml. ss= 400, anders 
als 408. — Uiui diese Verwireong 
■wurde von den Hellenen benutzt. 
Die Folge davon ist parataktisch an- 
gereiht (vnttovto $t), ~ «pivov ss 
a^uttog. Vgl. Ag. G59 f. n. Herod. 
VTII, 12 (von der Sclilucht hei Arte- 
inijiioii) Ol vsHQoi Hai ta vavitlj^ 
yici ^^((poQSOVto igtäg'AqiBTas lucl 
fSSffi te rag ngmgag twf vmiß tt' 
XiovTO %al it(XQttit0(Hf tov^ tttQ- 
aov6 töäv %(07ts<Dv. 

V. 421—488. oümntQ Restriction 
von näaa vccvg. — Sie schlogen 
drauf los wie auf Thnnflsrhe, welche 
im Mittelmeere heerdenweise daher- 
ziehen und mit Hnrpuneu getödtet 
wurden« Plin. N'. II. IX, 2 tanta 
tliynnorum multitudine ut magni Ale- 
xandri ciassis haud alio modo quam 
hostiam acAe obvlsi eontrarinm agineii 
adversa fronte direxerit: aiiter spar- 
sis non erat evaderf. non voce, non 
sonitu, non ictu, non fragorc terren- 



tur, nee nisi ruina turbantur. Vgl. 
AV. E. Weher zu Hör. Sat. II, 4. S. 
385 f. Massenhaftigkeit und Wehr- 
losigkeit der Erschlagenen. — ' tw* 
aut quemlibet alium. — igsm. Ag. 
660.— iQQ€tv. gehört nichtmehr zum 
Bilde. — Bis das Eintreten der 
Nacht {ofifLa infmdg» fr^Kehhenrem* 
dender Ausdruck» ganz anders als 
Sept. 390) dem ein Ende machte. 
aq>sllexo mit allgemeiticni O^ject. 

V. 429 — 484. ifiyia, zu Ar. Nub. 
10. — ovS' av . . ovx aPf die we- 
sentliclie Bedingtheit des g-anzen 
Öatzes wird gleich zn Anfang be- 
merklich gemacht. — Odyss. III, 114 

tlFV V.r^HK' tCg %$V iv.BLVCi . . . flV- 

^riaairo . . ; ov6' eC nBvtceEtic ys 
mal i^uczci TtctQuaifiifmv i^sgioig. 

— punde^a = (irj^afirj, Prom. 626. 

— niXccyogj Suppl. 469 ff. Sept. 
768. Prom. 746. — Soph. 0. 
R. 1281 w9' ht Bvofv igiftovsp, 
Ti ilIi. cQQcoY^i' Tcaya daygvnw, 
I n Hipp. ldS8 ffoi zdd' Joitvft» 
nana. 
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Ar, SV VW tid* fMidistm (ib0ovv icaxov' 

AT. xal xlg yivoiT av trjad' fr' ij%-{m> T.vxrj; 
A/Joi/ ttv' av q)'^g ti^vSs avftqjoQccv ötQat^ 
i^sVv xaxmp ^istovcav ig za fMa^ava, 

Ar. IlBQöav oaotxsQ ^av axfucfo» qtwfiVy 

avt^ %* Svweti stüfttv hf jegdtotg äel^ 

AT. oT 'ym taXaiva fSvmpoQag xax'^g^ tpCloi,. 
nolo} fioQCJ tov<jds (priq olcoXivai; 

Ar. VTjöog tig ißti x^foa&s UaXccfitvog to^mv^ 
ßat.ä^ dvöOQfiog vavölv, t}v o q)iX6xoifo$ 
Httv iitßatevetf novtiag oscri^g hci. 
ivtavdu xiiixst Tovöd\ S«&$j av vemv 
fp&OQivreg ^#^ol v^ov ix^faMfoiaro^ 
KXcLVQLtv sv^stgarov 'EXh^vcov öt^ardv, 



435 



440 



445 



450 



^ V, 435 — 440. Frage und Antwort 
je drei Verse. Auch sonst ist der 

ParalleUsnnis a;r<y~- (r.ld-s avuq). 
na^. . . GV[i(fOQav sl^sd' y.av..; 
gönn . . ^inovoav). — Eur.Med. 60 

9lg avtta. Uebertreibiitig, s. Einlett. 

S 6 

v'. 441—446. Der Werth der ge- 
fallenen Perser wird gesteigert, um 

die Bed«Mitiin5 ihres Falls za erhS- 
hen. — ^vwfpOQÜg, Kr, n.47, S.A. 2. 

V. 447—471. VeraicUtiiUi^ der 400 
auf der Intfd Psyttaleia (anch tieser 

Name wird nicht genannt, zu 409) 
aufgestellten Perser durcli attische 
Hopliten unter Anführung des Ari- 
steides, s. Einleitung S. 6. Vgl.Herod. 
VIII, 76 Ig xriv vrjöLda ttjv WvTzd- 
Ibkxv, asrcct,v ücclufitvog t8 ^sl- 

x&v Jlegeimp dnsßißaaav . . . 
insäv yipiftai^ vavyku^lii , ivd'eev' 

za iKyltGTC" s^otGnu!'vcov tcov tf 
ccvSqcov nai TCOV vavijfytcov, . . Tva 
tovg ithp TBtQinotwaif tovg 91 9ta' 
qf^f^gaai. Ib. 95 'AjfiatsiäTiS . • > 

TictQccXccßccuv 7toX%07fg x&v OTcXi- 
rioav o^i naQUxszäxaxQ nccga xriv 



vog iovxeg 'A^TiPiitot, ig xr^v Wvv- 
rdliiav vijoow ccnißrjas ccynVf o% 
xovg niqflug xovg iv xij milttdi 
tarnj] ■natFtpovBvcav «äpxag. Vgl. 
Pliit. Aristi»!. 9. 

V. 447— 468. VglPaus. 1,36, S 
vrjang Iff ngb Ualafitvog iaxi xot 
XoviiivT] WvrruXtLcc. ig ravrrjv 
xäv ßugßccQuv OGOV xtxqa%OGtovg 
dvoß'^veti Xiyovaiv %. x, X, Strab. 
IX. p. 395 vriaCov ^Q-qfiov TtstQtö- 
6sg. Als solche ein TiiebliiiLTsaufeiit- 
halt deä Pau, og ndvza Xöcpov vt- 
tpoBvtv XiXoyxs Kai voQvq>ag opi» 
(ov xai TtBXQT^svxcc niX^vd-a (Horn, 
hymn. 19, 6 f.). - Kratin. fr. 294 M. 
Jldv, neXaayiyiov "Ag'/og itißaxsv- 
a». Eur. fr.^ (Teleph.) 697 N. 09 
nixQOv *AQY.d$o»v Svoj^siasi^ov Uocv 
ifi,ß<xzsvsig.^ — Bei ox* av iytam- 
^o£axo ist dv ein Re^t aus der or. 
recta (uttPti'ts otav huu^iBvwt) 
welcher geblieben ist trotzdem dass 
das Zeitwort im Modus der or. obl. 
steht; vgl. Kr. Ö4, 17. A. 4. nebst II. 
54, 17. A. 7. Oder Assimilation an 

HXS^VOISV , . V9lS%CtO^Ol£v? — Vi&V 

(pd-. zu Grunde gerichtet in Bezug 
auf die Schiffe, vgl. Kr. II. 47, 26. 
A. lt. — v^aov, Kr. II. 46, 8. — 



* 
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tpiXovg vicsxßd^oisv ivaXtov noQcov^ 
xaxcj^ TO fiiXXov CötogSv. (og yaQ ^eog 
vaav idaxs Kvdog" EIA)]<)lv (id^rig, 
avd-rj^SQOV (pccQ^avteg €vg[/uXxoig Si^g 

wxAotfvto JCMfav v^oVf moz* aiiijxavBtv 
oieoi tifaseotvTO, TfoXltt (ihv yccQ ix x^Q^ 
nhgtMfiv ^pdif0ovto , vö^ixijg t aieo 
^d^tyyog Col nQoanixvovtsg aXXvöav, 
riXog iipoQ^i]d-aptEg svog Qod'ov 
naCovCi^ XQSoxojtovöt dvöti^vcjv (liXi^y 
£cog ccTtavtcav il^aneq>d'eiQav ßiov. 

idgav yctQ sl%s itavTog Bvuy^ tfvQtetoVf 
wfnilov oxd^ov ayxi itsXaylag &X6g' 
Qy]S,c<^ dh nheXwq lemfCMioxvöag Xiyv^ 
3t£t,cj TtagayyEcXag atpa^ atQavEvpLccti 
tri0* axofffiG) ^vv tpvyij. toLavös Ooc 



455 



460 
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«d^ootr, 457. Kr. ÜJ, 23. — liiXX, 
373. — IGT. = vtvveMtitwvt Agr. 
676. Eur. 455. 

V. 453—464. xti^. «tf. homerisch, 
«.^ B. II. Vni, «16 Sts foh Zsvff 
xvtfog ?$(oy.ev. — ocvd', Herod. VIII, 
95 *AQiaTtC8riq . . sv tm ^ogvßco 
xovTOT tm nsql HaXa^iva yEvous- 
vq^ xoiBs heaftc. — (p<XQ^. .\nst&h- 
rang des Begriffs SnUn^, — ^5 418. 
— -kvhXovvxo ..xQdnoivxo . . r/Qocc- 
covto . . naiavc^f rascher Wechi>el 
des Snbjects. — itoXXä . . xiXog 
$By Ih XBQmv . . To|t/t^s r* a. Q-cou,. 
(Eura. 182). 7war cHittcn die HoüV 
Ben Aulaujjs (aus der Ferue) Ver- 
luste durch SteinMrflrfe und Pfeil- 
Schüsse; schliesslich aber rückten sie 
den Persern auf den f,eih und hieben 
alle nieder. — naiovGi y.nsov.. (Eiir. 
Cycl« 358 %QSonim9iv u^Xn ^ivav), 
426. — Icsp, 428. 

V. 465 -471. SsQ^rig etc. (und 
509 vgl. 251. 256) malerische Ar- 
rhythmie,. R.-W. m. S. 186, A. 11. 
Die Menge von oi trägt mit dazu bei 
dass dns FJnzelnp s^cwidifip: ins Ohr 
fällt. — Von wo aus er das gauze 
Heer sehen konnte, svccy^ hell ftiir 



das Sehen (avoTttoSf Hesycli.), wie 
Hippokr. san. vict. rat. II, 11 ot op- 

d'Qioi TtSQ^natoi . . ra: tt^qI x^v 
•uffpulriv ytovfpd xal svaytcc xal 
svi^noa TcaQuaneva^ovai. Bei Plat. 
Legg. XII. p. m A. steht tvaye- 
üxiQog im Gegensatz zu (TxorcodV- 
GXhQoq und dacicp-qg. Aehnlich bei 
lat. Dichtern caeciu> und surdus acti- 
visch imd passivisch. — Hf^tovy ITe- 

" n VIII J90 %CCX7j^BV0g (Xfrxe-vi 
VTib Tc3 ovQfC TOI avtl'ov SakayLt- 
f Off, TO v-aUtzai Aiydkscoq (Realene. 
I, 1. S. 225 f. mit Anm.). Sein di- 
tpQOq doyvQOTTQvq Uel den Hellenen 
in die liautie und befind sich auf der 
Akropolis von Athen unter den aQi.- 
üxiiatriq n6Xmq {T)tmwÜi. XXIV, 
1-9). dvuyLco-KVGaq . . Ttagayysi' 
lag . . tfjGi, .5 12 11. 825 f. vgl, zu 
Ar. Nub. 996 f. Kr. II. 56, 15. A. 2. 
— nuQciyy. technisch von dem au- 
genblickliclion Commando von Muiul 
zu Munde ( Hoiuisötli, Ind. Ueherl. S 
42). Den Inhalt desselben gibt t'ijtyt, 
dessen Object w cxqutvüfiM ist. — 
acpccQ liomn isrh. Dass Xerxes selbst 
auch (li(^ l'luchf ergriff ist nur indi- 



rect anijetlentet. 
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jiT. Gxvyve öcd^oi/y cog ao filjevöag cposvav 

ovs JCQoö^s J^ga^äv ßttgßoQmf aTtcok&rw 475 
mv avtixaiva ntiTg ifiog XifdiBiv dfnuop 
toöivdB seX^^g nni^xm heiofcuew. 
0v Btiehy vamv at nBtpsvyuaiv ^oqov^ 
Ttov tCL<Sd ^ktLicsg' OLöd^a öij^iivat To^fugj 
jiF* vaSv dh rayol tav XsXstpLitEvcov övdr]v 480 
x«t' ovqov ovx BViCOö(iov atQOvzuL q)vyi]v. 
GtQatos 6 Xoijcog iv ts BoicmtSv x^^^ 
du6XXv&\ o£ fikv afi<pl y.Qr}vatav yavog 

xowvvttg^ (d WC ioepmas xepol 
dt&aesQcoiiev ig tb ^antimv x^ivtc 485 



V . 472—479. [äuiii. 345. zu Ar. 
Kttb.1264. datfi. wo derGouhdi eine 

imerfreiiliche Ei genschaft oder Hand- 
luncr zusresehrieben wird, — Soph. 
Ai. 1391 ^' k'tpBVüag iXittScov 
noli, — Berod. Vn, 8 uüXco . . 
iiMV oxQcctiäv di'^ £v0«Mri}$ M 
TTlv 'EXlddUf tva 'A9-7ivaCovg ri- 
ftWQijaoiKiL, — ovs axiolsesvj es 
waren 6400, Berod. VT, 117 in. — 
ävtixotva (Eum. 268) TcgdtTBiv, 
tlanQ.,anaixEiVj exiyere, Che. 311. 
Eum. 623 f. — doxcav 188. 

V. 480—487. vet&v 9i\ ovvog o 
avvÖBOfiog avveitpsid iari ngog t^v 
«vco Sirjyriütv avtov rov dyyflov, 
si xal diä fiiaov -q ^Äxoaaa dns- 
^Xttvaato xrjv xav JIbqq&v dwtxv- 
XLKv (Schol. B). — Hat' ovQ. Sept. 
690. T^eiiutzen den annstipren Wind 
zur Fluclit. — ovx «vx. (p. 422. 470. 
— xp. ycy. labender Quell, 615. Eiir. 
Suppl. il49Umrov ydvog. Für sie 
«Iber wurde er zum ViTtleiben. Thoo- 
phyl. Simoe. II, 55 oi Tligaat (pgi- 
t^Gt nBQtxvxovxSQ Xci(pvttovCtv 
dnXriaxoxBQOV xcel ig iiiya xaxov 
dnouxivovaiy rjs MiXtceg uvtotg 
x^ djt^<f xov vdatos ^y^^oXi^ du- 



VBy%Biv ovyt^ixovai^ tüv imqtog- 

tpiv. — Wir andern (die wir niclit 
dort unsern Tod fanden) zogen von 
Schwerathmigkeit erschöpft weiter. 
Nach IW T« Bot. x^; ^ "^^^^^ 'ort' 
gefahren IV xs ^antitav (QEaaaXSi^ 
v.tX.) x^ovl, sondern die Thcilung 
nachOertlichkeiten,umEiutönigkeitzu 
vermeiden, gekreuzt durch die BrzSh- 
hing der Erlebnisse (Leben bleiben und 
Sterben,ver8chiedeneTod(^snr5acliP"\ 
Der Rückweg war derselbe wie dei 
Herweg: Thessalien, das malisehe 
fJebiet (Thermopylen), Doris, Pliokis, 
Boeotien, Attika. — Hcrod. VII. 198 
nQmxri ^oXtg ioxl iv xto xoAttgo 
(dem malischen) . . ^Avtiv-vgr^' nao* 
rjv noxaitog ZnEQxi^'iog gtcov 

V. 488 —491. Strab. TX. p. 42» 
frotiat xa uEv TtQog Evßouc xal 
(^BQ^onvlaig MaXtFigv.al oi'P-J-! 
Tat AxuiOLj xd dh ngog xa 
Mdyv7}XBg. Vgl. ib. p. 433 ij "Alo^ 
^^läxig zaXsitai xal *Ax€c'('>ifi' 
Achaia {^&'i&xig) der südöstlichste 
Tlieil Thessaliens. — vn&sn, 1024. 
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ß^gäg idi^avt' ' Ma jcXsl^oi d-dvov 490 

Mayvr^uKfiv yaZccv ig ts MmceSoviav 

BoXßrig d-^ ^Xhov dovaxa, Uayyalov z 0^0$, 

'HÖGinfid* alaV vvxtl d' iv tavtrj ^aog 495 

XSifi&v* aoQov , TCriyvvöiv öe Jiäv 

TO xglv vop^&v cvdec^Mv^ vor' ev%B€0 
XnaUti , yalixv ovffmfov ts %qo69iwwv, 

iitsl 8\ TCoXXa &€oxXvtav heavöcero 500 

örgatog ^ Ttsga KQvOtaXXoic^ya Ölcc itoQOv' 

axzlvag mgin^^ii aeacoOfidvog xvqsL 

^Xiyop y&Q civyatg Xapatgos ^Xiov xvxlog 

fi/tfov xof^v di'^Bj ^Bff^uCvm ^pkoyl' 606 

ntxtov 9* i% akl^liuauf' s&tv%$t di toi, 

Z&Kig xdxifSta jcv9Vft axigQrj^sv ßcov» 

060t ds XoLTCol xatv%ov öatriQCag^ 

®Qrixriv %£Qtt6avr?g ao^'tg jtoXXa xovGif 



Cho. 577. Herod. Vni, 116 Miel rav 

^evdgicov . . ta rpvXXa ncetaSgi' 
^ovzss naTrjüd^iov . . . Tuvvtt d' 
imoitw vno Ufiov' hulußm» #1 
Xont6g XE zov aTQuxov xal dvasv- 
regCri nocx' odov discpd'SiQE. Justin. 
II, 13, 12 multorum dieium inopia 
eontraxerat et pestem, tantaque foe- 
ditas morientium fuit ut viae cadave- 
ribus implerentur etc, Oros. II, 10 
labore, farae ac metu distabuemut. 

V.49%-499. levaKr. (n.)68,9. 
A. 2. — '^A^LOSf Makedoniens Haupt- 
strom und Ost^^renzevorPhllippII, mit 
schwierigem Üebergitug; Realenc. I, 
2. S. 2204. — BoXßrjy grosser Land- 
eeein Mygdonienf östlicli von Thes- 
salien, weithin von Sumiif'Iand um- 
geben, s. ebds. S. 2425. — ilavy. 
nordwestlich vom Bolbesee, bei Piii- 
lippi, zwisi heil Strymoii und NestOS» 
wie das Edouerlaiid. — tccvtt] wo 
wk am iStrymou aulaugteu. — ämoop 
nach dem Masaetabe von Hellas. 
Uebrigens fiind die Schlaoht bei Sala- 



mi s am 20. Boedromion Statt (unge- 
fähr 10. Sept.) und Xerxes brauchte 
auf dem Hemiwege, ohne Heer, bis • 
snmHellespont 45 Jage (Herod.Vni, 
115). — Strymott bedeutend östlich 
vom Axios. — Kyvov persisch? He- 
rold. If 138 ig noxaiiov ovte ivov- 

ns^iOQcäai^ aXXct asßovrat noxa- 
fiiovs fifiXiaxa. — ovÖafiov uullo lo- 
co (numero) habere; Soph. Ant. 188 
xovxov ovSauov Xtyoi. 
^ \ . 500—507.^11. XXIII, 227 vnslg 
aXa yn'Svaxat iqdg. Herod. VlU, 22 
cciia t]U(o <nit9vce(ieva>. — fgff^ tOV 
rikiov ccvaxeiXai xal to itsnrjyog 
d-SQuavcxLy Schol. A. — Eswardiess 
die letzte Gefahr die sie zu bestehen 
hatten. — diiijfu dissolTO. Etir. 
Iph. T. 974 ßiov anoQQijiHW ^le- 
rwv. Gr. 864 dia Qt^ijgov 9tVBVfk' 
dnogQfiiai ^6 dsi, ^ 

y.60§ — 514. OQ'^nvx.x.X., ancli 
der Vers schleppt 'sieh mühsam von 



Digitized by Google 



46 



Aii:xxAor 



IJsfföävi xo^vötev ^iXtdtipf ^flipf x&ovog. 
xam i^T iXri^rl ' «oXXa d* ixXB£te& Kfymv 

xaxav a ndQßaig iyxaviöxriilfev d-aog, 
XO. fiJ dv0fc6vr]TS öatfiov, cog ayav ßccgvg 
Ttodotv ivrjkov Ttciin-l JJeQöLxa yiv£i>. 
AT. qI '^o xakaiva äuacsjCQayfisvov atf^atov' 
CD wxtog iiffis ifupavrig iwxvüov, 
&S xd(f%a ^ixiqmg iS-i^laigag xana, 
vftets 61 ^ftavXetg mir ayav ixgCvats. 
0(ia>g ixeidri rfjd' ixv^meev q>dug 

sjtHta yrj ts xai (pd-itotg öcDQijfiata 
ti^a XußovOa nikavov otxav ificav' 
ijtiöxa^iai filv ag in i^etQyaöiiivoig^ 
alX* ig to XoiTtov si' rt 6^ Xpov »dXot. 

xal nalÖ\ iccv TtsQ davg' iftov tcqoö^cv fMlfjf 

naQ7]yoQelx£ ^ ■nal 7tQ07ts(i7t€t^ ig öo^iovg, 
/[t^ xa£ ti TtQog xcixoiOi :n:Q60d'7jtaL xuxov. 
XO. «AA' 6> Zav ßaöUsVj vvv lUQiSmv 



515 



520 



525 



530 



der Stelle; s. 465. — tat. Sept. 73. 
Soph. Ant. 1083 texiovvov slg itö- 
Uv, — «oX. Aee. des Siibjects. ^ 
Ist Wahrhdt, aber nicht die i^anze, 
329 f. — -O-fos, durch 
luQg den religiösen Gesiciuspuiikt 
nachdräcklidi heryorhebend. 

V. 516—520. 9y9%6v. Sclipl. A 
%aXinovg novovs rniiv ifAUOf^aag. 

— ivi^Xov insultasti: v;;!. die krit. 
Bonit'rkuiii:;en. — ol yco z. 445. — 
VVY.X. 0. tvvnv. Kr. 47, 9. A. 7. — 
inQiv. 226. AtossR hat die tröstliche 

Seile der Deutung des Chorf^ atii?- 
schiiesfelicli aufgefasst und behalten. 

V. 521— 526. ^x. (pcex. 227. — 522 
vgl. 216. — 523 = 220. — Ar. Nub. 
305 o^gavCois rs ^soig ^mififftata, 
Vs:!. 981. — Als Geschenk einen «i- 
Xavog (204). Auhführniitr der an- 
fänglichen Absicht (229), woran At, 
durch die Zwuchenfragen 280 ff. und 
das Auftreten des Boten verhindert 



worden war. Zwar koininlsie damit 
zu spät; doch hilft es vielleicht fur 
die Zukunft. — ng in* i^eigy. bra- 
chylof^isch; vgl. Cho. 739. Soph. Ai. 
377 XL drjT* ccv (xlyoijjg in* i^Eig- 
yaofiivOLg; Herod. VI 11, 94 in i\- 
HgyaOfisvottt iiS'ttv. — sf n, Kr. 
66, 1. A. 10. 

V. 527 — 531. niGTOiai mir und 
meinem iiause; lierutimg auf frühere 
Bewdse ihrer treuenGesinnnng, Aus^ 
sieht auf ktiiif ngc. V. 629 entspricht 
der Bau des \ erses dem zögernden 
Tone der Redenden. ngoa^. xccx. 
munns sibi inferendo. 

V. 532—547. Atossa und der Bote 
ab. Drei anapästische Systeme, zum 
Abschluss des ersten Epeisodiou und 
xnr Einleitung des ersten Stasimon. 
Vgl. R.-W. in. S. 103 f. Das erste 
S^ «tfni spricht von der Traner in 
welciie das ganze persische Reich 
durdi die soilimme Nachricht ge- 
stürzt ist; das zweite hebt in dieser 
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iaxv %o Zovöm ^d' 'Ayßtttopav 535 

«^ äß(^6oL Ilegöideg aväQ&v 
jta^dovötxL idstv aQxilvyCav^ 

XBV^owft yootg «xogmotitoig, 545 

xäycj de ^üi)ov ziov oi%OftdvG>v 

vvv yuQ df] TCQoxaaa fuv ctdvei 

Sdffiiig (ihv ayaysv , xamtf 550 



Bezieliuu^ insbesondere die Mütter, 
das dritte ^die Frauen d«r Gefalle- 
neu hervor (vgl. 63 f. 289. 579 ff.), 
nnd schliesst mit dem (Jedaiikfii dass 
auch der Chor (zugleich der Vertreter 
der preisen Vfiter) an dem allgemei- 
nen Schmerz ilKMlncIime, was er denn 
dnrch sein I/ied betliatit;i. 

V. 632—536. Zsv ßaa. Ag. 355. 
an Ar. Nub. % — Die Gentrai punkte 
desRetehs wie 16. 117 fr. 

V. 537— 540. r;ar viele Miifter 
sind dadurch in tiete Betrübuiü6 ver- 
setzt. Bor, Herad. 76 xiv fiffom' 
afialov. — xatfp. (lOGO) vgl. 125. 
Sappho fr. 67 yiaxtVTtxf^a^f- , y.ngai, 
xcti %aT egsCvLSod's j^itayvcig. — dta- 
|fttf^. permadldus , mit einem Strome 
von Tnräncn. — Dumpfer Charakter 
des Schhisses durch starke Vertre- 
tung des U-Lauts. 

V. 541 — 547. S^9pag ugriya- 
pLOvSy vf^ayduovQ. — dtpsCoai ent- 
hält den Gritn l von Tto^iovaai, vgl, 
468 f. xaytd äl (2öl) aCgoa ich 
trajre mit (Schol. ßactä^a», tpfgco). 
Anders Ar. Ran. 377 onmg dg^tg x^v 
£w%HQaVf von einem preiaendea 



Llede. — doKificog (87) nol. vere 
(reirera) Inetnoaam. 

V. 5-18 — 557. Im . r.sten der drei 
8trophenpaare (aa bb ec) werden drei 
(katalekt.) trochäischeTeirapodieu mit 
meist (Tgl. 559) langer Anakrnsis 
umsclilossen durch zwei (katal.) troi h. 
Hexapodien (die erste mit Synko- 
pen, die zweite mit Anakrnsis). Den 
Schlnss bilden wieder drei (katalekt.) 
trochäische Tetrapodien (ohne Ana- 
krnsis) und zwei Pherekrateen. Etwas 
anders R. - W. III. S. 169 f. Die 
Strophe setst sich (durch Synkopen) 
langsam in TJew. gung. Tnltalt: So ist 
denn Persien durch Xerxes seiner 
Männer beraubt. Unter Dareios kam 
doch dergleichen nicht vor. — > West- 
phal vertheilt an B je Vers 4 und 
7 — 9, das Uebrige an A. 

Sept. 330 ßoa d* huevovuipet 
n6ltg* — Gleichheit des Snbjeets 
(Siff^f, Gegenstr. väsg) beladen 
entgegengesetzten Handhingen (ayce- 
y«y . . dnwXtaev}., vgl. Eur. Phoen. 
1689 ¥«r iiidg fi mXßio\ bv (i cfsvcn- 
XeOHf nnd bes. Ovid. Fast. H, 235 f. 
una dies Fabios ad bellum mistrat 
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O0t> 



560 



ßaQCdsööt 9eovt(tug. 

vfietB JagsLog ^ihß ouf» tot ißlaßiis in^v 

vä^ d* iM€iXB6av^ xotot, 
vSsg navoXff^giounv iiißoXatSy 

diä ^laovov xigceg. 

tvr^a d' ix(pvyElv ccva^z^ ccitov ag ixovo^v 
@Q^xrig afi nsdirjQHg 

tol d' aga TeQoni^taQoi ys^ tpev^ 

axtag a^ig)! KviqeCagy 6a, 570 



565 



omnes» Ad bellum missos perdidit 
una dies. — Nach Atossa's Abtreten 
übt der Chor freie KriiUt. — Herod. 
II, 96 tXnUi xriv ßagip* tiWto ycc^ 
ovvofiä iöti toiisi nXaCQiGi xov- 
'iOteiv (in Aetrypten, vgl. ib. 41. 
Diod.I, 92.96 srüii. Proi).I\M0,44); 
Sappl. 836. 874 einem Aegypter in 
den Mund i^elegi, wie hier PcrserO, 
und Eur. Iph. A. 249 ßapßapovff 
ßuQidas'f iu der spätem Literatur 
aber kursweg für Schiff, Kalm ge* 
braucht. — xims, Ag. 97& Die Ge- 
ircnseite wäre ^fp^/jg Sf ov = war- 
um hat eä X. uicht gemacht wie D.? 
— tote von einem dem Redenden im 
Sinue liegenden fmheren Zeitpunlite 
(vgl. 495); zu Ar. Nuh. 1215. — Die 
tireise loben den früheren König auf 
Kotten des jetzigen (Hör. A. p. 173); 
vifl. aber auch oben S, 8 — 10. — 
to^UQXogy ijyfacov^Tcijv TO^incoTcc- 
tmv JlBqa&Vy Schol. B. — antfan, 
Eura. 399. 

V. 558^667. Umfang der Nieder- 
lage. Xerzes selbst rettete kaum das 
Leben. — yap Begründung des ver- 
schwiegeneu Gedankeus dass Xer- 
xes das Gegentheil gethao habe. — 



ofioTtz. naves ab utraqne parte parl- 
ier remis — tanqnam alis — moven- 
dis cursum suum pei-ageute« (G. Her- 
mann). Vgl. Cho. 174. — nva^vmig 
(Su^pl. 743) = nvavongojQOS f kv- 
avs(ißolos (liur. El. 436), vgl. Suppl. 
716. xva einsilbig (u. dyuizes.j, vgl. 
V. 81. — intse dreimal die per- 
sischen. — Durch ihre grundverderb- 
lichea Angriffe sowie die energische 
Gegenwehr der iouier (üelieueu, 178). 
— JxipvytfPlW; 8elentkoiitm6n,wie 
wir hören. — Svax. (Sept. 509. Cho. 
184. Fragm. 333 N.), unwirtrw h, wild. 

V, 668 — 575. Gröastentheils log- 
aSdisdie Strophe, deren Verse meUt 
durcli lilagende Interjectlonen voa 
einander getrennt siml. Der dritt- 
letzte Vers iambische Dlpodie mit la- 
terjection ; der letzte eine trochäische 
Tripodie mit i ambischer Analcrusis« 
Vgl. U.-\V. Iii. S.528.— Kla-e über 
die Erstgeiallenen (unfreiwühg Zu- 
rftckgebliebenen, vgl. 319). — ngog 
ttvtiyiiav adverbial wie ngog ßCccv^ 
iqSovi^Vj — KvxQ^vs, sala- 

minischer iieros, nach welchem die 
Insel früher Kychreia geheissen ha- 
ben soll. Ein KnxQitog %dyog da- 
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xBlv9 9% &vößdihit<w 

ßoutiv takaivav uvdav. 575 
yvanio^svQi Ö* all deiva , <psVy 
nuidtav tag afudvtov. iä. 

TO Tcäv dr} KkvovöiP äkyog. 
rol d' ccva yäv ^AcCav 

ovKsri nsQ<sovQ(Uivvteciy 585 
ovö' hl SafffKHpoi^oikitP 

nvd* ig yav nqfmltvovtsg 

ya^ ÖLokaktv 690 

'AvtKSTQ. y\ 

ovd' hl ykcjööa ßgozoiöiv 
iv gyvkeacais ' kikvzat fOQ 



selbst bei Strab. IX. p. 393 undSteph. 
Byz. — fgQavxaty seltene Phiral- 
iorin (s. G. Uermauu) von gaivat, 
conspersi (mersi) snnt, haben im 
Meere ihren Tod gefunden (iin Unter- 
schied von den aufPsyttaleia und auf 
dem Rückzug Uingekoinnieueu). -~ 
evifttv, Suppl. a08. Soph. Ai. 194 
ovQuvia UTU. Ar. Ran. 781 o StjfuOQ 
(tvsßoa . . ovgdi'tm? y* ooov. — 
dftß. axrit 636. 6811. — dvfffl. (13), 
infausto eiulata edicus. — Hfinfnng 
synonymer Ausdrücke wie 635 f. 

V. 57G — 58:i. Erstr lliillie die 
Tliatsathe, zweite dtt .J.iiiiüier dar- 
über (wie in der Strophe). Im Meere 
Bchrecklich heruingestossen, werden 
sie von den Fi&cheii zerrissen. Berod. 
VI, 44 d'rjQLcadsaTÜzrjg ^over^g r^g 
^aXttOerjg . . vno toiv ^tigCanr 9it' 
t^d'eigovro agTrcc^oiisvoi. — TOfi 

A£SCHVL. PBttS. 



aCvBvoii nconote nal nollav ftolv- 
afiäxoav ini%v^ivt(jiv avzfj. Die 
?vähe von ul£ erleichtert die^eu lie- 
hvfiwih des Adj.; anders 618. — Die 
kiiK^ erlösen Eltern, unendliches Leia > 
beklagend, nni^sen so in ilirem Alter 
lauter Jammer vernehmen. 

V. 684-^590. Daktylisch «trochai- 
gche Logaöden. An die Darstellung 
des Kindrucks der Niederlage auf die 
näcIisteuAngehörigenseliliesstäichaa 
die der Wirkung auf weitere Kreise; 
Furcht (beziehungsw. Hoffnung) das-* 
jetzt die unterworfenen Völker da- ])ef- 
sisclie Joch abschütteln und daihircU 
der Zerfall des ganzen Reiches ein- 
treten werde. — Neque amplius tri- 
buta pendntit necessitattlais qime ;> 
dominis imponuutur. tut. Audr. 132 

vgl. 152. 

V. 691—697. Wie in der Strophe, 

4 
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che iXvd-f) ivyov nlKag, 

va6og i%u rct IIbq^Sv, 

UMMW kti%Xh(^ navTtt deifia^vHv ^iXst* 000 

tov avxov dil daC^ov ovQistv tvxr^g. 
inol yctQ ijöfi icdvta fihv (poßov nXia 
hf 0fifia6tv t' avtccta q)aCvBzaL &eav, 
ßo^ d' iv (oöl xiladoq ov Tcauiviog ' 
TOÜK Koxmf htnlrj/i/tg ix^ßet tp^ivag, 

fjkthj^ re trjg Ttdgotff'&v ix Sopttov nakw 

q>dgov6* , ccirsg vbxqo16l fieihxti^Qia' 610 
ßoog % «qp ccyvrjg Xbvhov bvjcotov ydXa, 
T^g t* dvd^B^ovQyov atayfia^ xct^alg ^iktj 
Itßdatv vd(ffi^Xati nag^ivov xi^g (kha ' 
&9tijQait6v %B (utjv^g ay^iecs £aro 

xoTov nuXmig afixiXav yavog todi ' 616 

zuerst die Folgen (tie.sonders im In- geschrei (vgl. Ag. 1199J, sonderu 

nern des Reiches selbst) uud dann Wiedas Jammergesclirei von Verwiin- 

die Ursache. Liv* VI, 16 extr. amotus deten und SierbenHen. 
dictatnrae f error ot lin-ritain et auinios V. 607 — 61S i'ffzsilcc^ vgl. 225. ~ 

liberaverai homiuum. — Atavtog va- 333. Kr.52, 2. A iider» 177. Prom. 392. 

€09 807. 868. — nSQl%X, vgl. 879. — Ag. 1J33. — Noch einfacherer Ap- 
Die Macht derPerSOT ist io Salamis ■ parnt bei der Nekt omaiitic Odyss. X, 

bef^raben. 518 IT. {xoj]v xBiad'ui näatv vfuvsG- 

V. 698— 606. Atossa kehr 

don Pnlaste zurück, zu Fuss, ohne dh tjSh otvcp, x6 xffCzov avO"' vdoc- 

königlichen Schmack. Dienerinnen «; -vgl. XI, 26 ff.). Nachahmung mi- 

tragcn ihr ncgensiand-' zum OpTern serer Stellt; iiei Kur. Ipli. 'f aur. 160 ff. 

uach. — ßgototaiv . . (ptlei rascher vgl. ibid. 6ü3 fl. üebrigens vgl. zu 

UdieKaDg von der Zusammenfassung V. 203. — ayvnc gesund, ohne Kör- 

Siir yereinzeliiiig; zn Ar. Nttb. 975. perrehler. — Xißtiitiv . . fiit«t Kr. 11. 

Der cansative Gt br nwh vou Ssifiat- 68.27a. — ayp. ucer, feurig. - TrctX. 

vftv (Furcht eiüfiüasen) ist unerweis- ciftTi. Uebertrogung der Kigenst liaft 

licli (Fiat. Legg. IX. p. 866 E steht des Weins »tif den Weinstock; vgl. 

es = fapcvTTCff^Kt). Vgl. Kv. 41, 4. Eur. Ale. 757 nivst. {leXaivrjg ßtj- 

A. 10. — (VQ. vgl. rirr stoib'lie fv- TQog iv^caQOV ^lid^iK — Kur, bei Ar. 

HOict zov ßiov. — ^nCaxatai tos . • i^ön. 1321 olvdv&ag yävog d(i>ni- 

9iXsi , . nSTtote^ivait 754 f. — Es Xov. — Ovid. Met. Vill, 295 cun» 

t5nt in mpinen Ohren nicht wieSlegs- ramls Semper froodentis olivae. Sid. 
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lav&^g iXalag «or^sros evdlh^ sraptt, 

alX*^ A ip^Aotf xoaUSt taMs vs^vdpw 
vfivovg i7tevq)ri^£Pt$, tov ti daiftova 

zfaQSiov ayxaXstö^Sy yajcorovg d' iya 
TfiK'.g 7TQ07tifiil*c3 TKö^s vsQtigoig ^sotg. 

XO. ßttölXdia yvvuL , TiQkößog TlsQiJCdg^ 

illiBlg d' vikvotg altifiofU^u 

sikpQovttg dvm wxta yaiag, 
aXXu x^nvM$ Sttfyovsg ccyvol^ 
rij TB zul 'Eq^^j^ ßaöilsv % iv6Q<0Vy 
Tti^ijccr^ ^v£Q%B il*vxvi' ^g qx^g' 
ei ycLQ ti xaxmv ay.o^ oide TrAfW, 

4 iist ftov futmifivas i^odtU^v ßanftXivg 



620 



Apoll. XV, 5 aefertmm vireiis olivo. 
— ^Cov vgl.TheoUi .XXV,lo ^tXiri- 
di«r neiqv Xttfi^vfs 9tcXi9ov0tv, 
Ar. Nub. 670 al&i^a . . ßio^^ifi- 
fiova navtfov. — Vetg. Ai ii. \ . 304 
flava Oliva; aber Anakr. tr. 78 hgk. 
X^mga ilaüty und Soph. 0. G. 701 
yXavxas ilaias. — nugn. hier vom 
Oel selbi-t. — Kranz ziic Aiussclinifi- 
ckuug des (irabes, 8opii. El. 896., — 
Chairero. fr. 6 N. «catfo^, iviaviov 
«rajjp; fr. 9 ixv&riQOv Tf'xfcx iccgog 
nigi^ GtQcooavtBg] fr. 10 (uv^ii) 
XU Xeifioivcav tiyiva. 

Vi 619 — 622. jjoatöt vegt. au die 
Gestorbenen (inferi), wie Clio. 16; 
anders 622. Inhalt des Lieds bestimmt 
diirdi vuv. und ayuaX. — dai'fiova 
vgl. Maaes und Divns. — yaTC. pi o 
leptisch, a terra bibeudos. \\ ahreud 
Atossa mit demTotItenopfer beschfif- 
iigt ist singt der Chor sein Lied. 

V. 623 — 632. Die Uebergangsana- 

päsieii (vjil. 532 fP.) zerfallen in zwei 
Systeme, deren erstes nii Atossa, das 



zweite an die cIuIiüih&cIioii (Jottheitcn 
gerichtet ist. — Ttgiaß. Ag. 866. 1393. 
— T» .. Kr. 69, 16. A. 6.— dXXa, 

532, — Dreizahl der angerufenen 
(unter, zu Ar. Nub. 1234. — ßccöi- 
Isv, 8. 650. — if)V%i^Vf rriv tov 
dagiCov (Schol.). — ■ Ig qpwff, su 
Ar. Nub. 632. — Wenn es ein wei- 
teres Mitft'l der Abliülft* p;ibf und er 
es kennt, wird er es gewiss mitthei- 
leii (vermöge adnes Wohlwollens für 
Persiens Luid und Volk). 

Das zweite Stasimon (633— 6»0) b<> 
^teht nns 7 Stropben (aabbcc d) und 
enthält eine Beschwörung des Schat- 
tens von Dareios. Ein Versuch der 
Vertheilung des Liedes (nicht blos 
von Stroplic uml Ge2:eiistr. mit dein 
Unisono derEpode) an die zwei Chor- 
liälfteu bei Rossbach, Brosl. Sommer- 
katal. 1861. 

V. 688 — 686. Anrufung des Da- 
reios. Zweifelnde Frage ob er sie 

auch höre. Der erste Vors clioriam- 
bisch, der zweite iambisch; j^viuf 
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tivm tw navnM' txiavf) ÖvC^QW ß^y^tata; 635 
^AA;. fTt^ foH r« itd «AAo» x^v/ütr iy$iMVi$ 641 

^ <rAA^ Ärv*^ »^i^£v n^n 



"«IC*. ' ' ' ■ ^ ■ : s«a«r 

,..T, ? r;H-Nvk,.v.tfu». — ™« 
V. -ihe»^ v^.r, ^U-?««wf (lautesKlage- 
i - ^f^ .vA-:» it« clamare ut cla- 
r . V X ik^tiuequaqtie audiatur. 
\ . V Vah. 

> ^4\)> -#46. Bitte an die (rötter 
.,\ \ .»Mwelt ihn heraMfznlas'^cri. 
,V»r* alviaazs nach Analogie 
« Kl . 66, 6. A. 1. — Vinim qua- 
Reuttis similem) numqnaiti Persis 

W4» t U'Xlt. 

V. 647 — 651. IJeyrundiing der 
^ütt«? und Emtuerunjj derselben. Der 
tfirate Ver«s rlioriambisch - logaddisch^ 
i.U-1- /wt'ifc ioiiis. li, ilri (Iritff cornipt. 
— ox^og (467) 06». vgl. Clio. 4. — 
oIqv, 1006 f. 

V. 662—656. Nähere Begründung 
•les vorliergelieii'li-ii lioljcs des Da- 
leiosj vgl. 656. — ovte . . atatfi, 
aber der Bkythenfeldzog und Mara- 
thon? vgl. oben S. 9. — d'eoyi>. vgl. 
U. II, 6.'{n (irjrtv utuXavrog. 

und VII, 366 #60911/ fiTjattoQ ata- 
Jiavtoe. — Die epii^cli ionische Form 



iOTif! bei Actx^li. nur hier, bei t^opu. 
u. Ear. nie. — «o^OKfi^v und noS9- 

%Biv (s. krit. Anm.), %v^tQVuv. 

V. 657 — 6^4. Spf^ciellere Autror- 
deruiigzu üi si-lieiuen, jetzt anDareio» 
selbst geriebtet. Rascher Wechsel der 
Rhythmen, entsprechend der Erre- 
gujig des Chors. — ßaAi^v, hebräisch 
^5bya unserHerr; vgl. "^TilK , ''Aöay- 
vie , mein Herr. Im Munde der Semi- 
ten trat das Wort den Hellenen meist 
i?i <lt'i .SufÜxform {•nrpi:Pir''n trnil Jiese 
wurdeiiaher von ihnen für die eigent- 
liche Namciisform gehalten. Sext. 
Emp.p. 672,26 lik-.otnciQciTÖa Socpo- 
■a). c L TtOLpLsv f^g ■ tat ßaXli]v Xsyov- 
Ttg im ßaailiv XtyovüL cfQvyt,ex{ 
Hesych. I. p. 685 ßaXhjv ßaaiX^vg, 
wQvyiaxC. So das phryg. ßahtiwtov 
OQog bei Ps. Plut. Iliiv. 12. 3~ßciGi - 
Xi-KOV un<l das phryg. König>!e-»t 
ißaXrivaiog eoprij). — Zn ocQxutog 
vergleicht Westphal Aelian. V. H. 
Xfir. in. Af'pl^/C . rnv Er]Xov TOV 
agxf^^o^ St-ocOHciipas rö fivrj^a (vgl. 
Strab, XVI. p. 738), und bezieht es 
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xgoxoßtattov xodog eviuKQtv isigew, 
ßa0tXeü)v tii^gag tpaXaQOv m(petv09usw. 

ojrwff Timva %e Kkvrig via z j 

ddöTtota d€07t6tov ipavti^t, 

Jjtvyia yoQ wg hc cL%lvg Tcsnotatai, 

ßa0XB^ «dtSQ awtite ^agiidv, oL 

aitti^ alttt, 

G3 TToKvxXavts (plXoLÖL d^avfDV, 

TL rdÖE övvata öx'i c'cra 

mgi 0a dtdvft« dtdyoiev aiLaQziu 

Xttöa ya 0^ tad\ iiiqi&tv&' al tg£0xaX(toi 

vasg avaag Svaeg. 

EIAßAON AAPEIOT. 



660 



^AvrL0tQ. y . 

665 



670 



675 



680 



auf den stehenden Beinamen des Baal 
IIJ"»« ba. — Vorausankündigoogdes 

(königlichen) Costüms in welchem 
Dareios erscheint. Fussbekleidung: 
SVfiUQis (Eui'. Or. 1370), kotliurn- 
artig und eafranrarbig (vgl. Intens 
soccus, Catnll59y8; paniceus cothui - 
nus, Verg. Ecl. 7, 31): Kopfbede- 
ckung die tiara recta (Sen. benef. 
VI, 31, 12 nt cniru vectns intraret 
rectam capite tiaram gcrens. id soiis 
datnniregibus ptc), kroncnarliir (steil" 
und oben gezackt, nach Abbildungen, 
9. Caylns Recneil d*Ant. H. p. 124). 

— qnxXagov, apex. — In der lila- 
mmxev ßaav.' t^L. — Herod. 111,89 
Sia xuvxfiv triv Inlza^iv rov qpo- 
QOv %u\ nugmtXiieia xuvTt} aXlcc 
Xiyovai. Uigoai (og Jaf^Biog (ilv r^v 

Kvpos 6i nuzrjQ, I-« t/.tenn Ott yj- 
niog TC (riv) Hai dyad-cc a<pt ntivta 

V. 665—672. Zweck für welchen 
Dareios ei'seheanen solle. — Ganz un- 
erhörte a%7j vernehmen, vgl. 693. 

— irr* ^. nsn. fKum. 378 f.) und 
x«T« 71. 6l., 102. 917. — VfoXatUf 
Snppl. 686.' itat6l»X9, absichtlich 
starker Ausdrock (vgl. 251.345. 716. 



789). Das Compositum wurde von 

späteren Schriftstellern anrgerristhf . 

V. 673— 680. noXmiXavts , vgl. 
Aen. II, 283 quibus, Hecior, ab orh 
exspectate venis? Ueher das Wettere 
s. die krit. Anm. Unzweifelhaft ist 
nur dass an die Vernichtung- des 
Landheers (AvxiatQ. y') liier nun 
auch die der Flotte angereiht wird; 
dass der volltönende A-Laut am 
Sclihisse mt» AHsiehtlichkeit gehäuft 
ist (vgl. 539 t.); dass xgCayi. (376) 
vätg (=t rQijjgfig, and jir&sg äva^g 
ein Ausdruck ist wie axuQLg^xuQig 
rProm. 545 u. a.), voftog avonog 
(Ag. 1142), SinoXLg noXig (Eum. 4ö7), 
mtS9s9 Snu%,9$g (Eum. 1033). 
- In Folge des Opfers von Atossa und 
der Anrufnn^ des Clutres erscheint 
w irklii h (las dötoXov z/apftov (Med.) 
aus der Unterwelt heranf (also wohl 
durch das avem^BOiia) an seinem 
Grabe. Vgl. S. 12. Erst jet/f wird Da- 
reios sichtbar, \\ ie dasSciiweigen des 
Chors im \ orhergehcnden und des- 
sen nunmehriges Verhalten beweist . 
Er wendet si< Ii zuerst an den vor ihm 
stehenden Chor (Atossa steht auf der 
Seite). 

V. 681— 685. matd, 1. 623. — 
nt0t&Vf wohl nicht Gen. der Ange- 
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Xsvödcov 8* ccxoitiv trjv ifiriv td(pov nika$ 

Tial ifnjxaycsyotg oQ^id^ovrsg yooig 
olxTQog icaksla^i fi ' i0tl ovx sid^o^ov^ 

Xaßstv i(M£vovg $Mv ^ n^^tivai, 600 
ofimg S ixsivoig ivdvv«6ttveag iy(o 
{jxca' tdxvve d\ cctg d^e^itxog a ^qovov. 
XL d' iotl UsQöatg vaoxiiov ifißgi^lg xamvy 

XO. 0ißo^at ptsv TTQoatddöd^aL^ 

ösßoficcL ö' dvtia le^at 095 

^A, ikX* iar^l nit^iv ^Adot; aolg yooig %B3CBia^iva$y 

sinih xal feigectvB xavta, triv i^ijv €iiäm iiB^sCg, 

XO. ÖCe^ai ^8v xaQiöaOd'aLy 700 
dls^uL dvxCa (pdßd^ccL^ 
Xiiag övölsxta (pikoasiv. 



hörigkeit, sonderu partliivus; Soph. 
0. II. 465 aqqirt' ctQQntmv, 0, C. 
1337 Kttit« «tfxofr. EU 849 dulüitla 
SuXaCtoiv %VQBts^ Phil. 66 iüxetv' 

(OXCiTCOV 'HUHoi. — V.r setzt vot-ans 
duss ein Reichsunglück der Aalasä zu 
setnei' Bemfung sei; vgl. 693. Alli- 
teration wie 761. Sept. 1004. Ag. 
233 r. 11G7 u. soTisf. — Zm- Sitte \un 
einem (jebct an ^eol x&ovi-oi mit 
Schlag oder Fnssstoss gleichsam an 
den Eingang zn ihrer Wohuunp:, die 
Erdf, zu poclien s. Nägelsbacli, nach- 
homer. Theol. S. 2U vgl. S. 102. — • 
tcegßw. Schlimmes ahnend. 

V. 686 — 693. 6q^. (.3891, \'-. 
29. 1120. Cho. 271. — Zu den allge- 
meinen Schwierigkeiten kommt noch 
die besondere, in der Natur dei' Be- 
herr<( her liegende, hinzu. — a. ts 
n. From. 636. Eum. 726. Plat. 
Apol. p. S6D aXJiMs tB ptiwtH 

T«. — Auctoritate raea perfect ut 



veiiirem, v-1. Xi'r II -II. VIII, 1. 42 
ipSwccate-usL 6 ETtaai vcovdasoiazB 
^ri cpvyaSBveai tovg H^ivf/rvov^. 

— %u%vwt^ vgl. 697 ff. 

V. 694—699. lonici 0>cz«ich- 
nend für die verlegene Unsiclieihfit 
dr^ Chor?), i^o^st'hlnssen durch eun-n 
Faromiakus. Audeia 11. -\V, ill.S. 119. 

— Das Schweigendes in stummer Ehr- 
füri;ht zu Boden geworfenen Chors 
bringt den Dialop;' wieder in si-iue 
normale Hahn. — Piad. l'yth. \ , 77 
lAüvtt^ nsQl &e£fMitti 9«yov. — 
9iff«iv8 vgl. Sept. 1051. 

V. 700— 702=3 694— 696. dtV* 

= ^tCDKO, StEfiai fii ; o. II. XII, 
304 ov Qoc %* oLTCsiQfjTog (tifiove 
ata^uolb ditü^tti*^ ib. XVIII, 584 

Qi,v sIttbli' (Scliül. \). zu rJelaUen 
reden (der Wahrlieit zuwider). — 

— qtäc^ait Me<liatform,B.64.179.— 
li^as^ dem uvt, ipda^'m begrifllich 
vorausgehend.! 
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JtA, clXX* ixsl deog ttaXatov ool (pgsvcji/ äv^Cataxai^ 
tfov iptäv Uxt^v ysQtua Igvwoft* evyevhg yvvaij 
xlavftictov ilif£ietf« t&vde xal yoav öatpig xC fiot 705 
A^ov. avd'pdiest« 9* Sv tot nr^ybox* iv tv%ol ßQototg. 
noXXä fisv yocQ ix i}alaaör}g ^ TioXXa ix ^iQaov xaxä 
yLyvetac d'vrjrotg^ 6 (idfföav ßiotog tjv ta^fj tcqoöoj, 

AT. (o ßQOtav ndvtav vTcaQQxtav oXßov avzvxei arörfici, 

<Dg sag t' iXBv<S6sg avyag fiXiov Ji^Aorog £v 710 
ßCmov svaCowa nd^mg tag d-eis ^^ijycifsgf 
vvv ti 0s (fila ^avovra %qIv xaxSv iÖstv ßd&og' 
navta yaQ , Aagst*, axovosi (iv^ov iv ßi^xst XQ^^^ ' 
duxnsnoQd^rjtca t« ITsQiJmv nQayiiad'^ cog bItcbIv inog. 

AA, zivi /tQOTCC) j XoL^ov Tig ijXds oxtiztog ^ ötdiSig 
TtoXsL; 715 

AT. ovöocacjg' dXX' d^(p' ^Ad'j'ivag jcag xatd<p^€CQtai atr^acroff. 

A A". tCg d' ifiäv ix6t6s TuUdmf iöXQaxriXaxBi ; q>Qd<Sov, 

AT, ^vQiog ISsQ^rjg^ xBvtSöueg xäaccv r^TcevQOV xXdxa, 

AA. itstog ^ vami^g mtQtof ti^vö* iyLmquv&f xiXag ; 

AT. d^u(p6t€Qa ' dmXovv (thaneav ^ dvotv ötQatsviui'' 

TOtV. • 720 

AJ. Ttcog de xal özQarog toöoode Tca^og '^vvöev TtSQcip; 
AT. fir]iavatg f^sv^ev "EXXrjg TtOQd'fjLov Söt' Bxstv ito^ov. 
AA. xal to(5' i^BTtgaisv^ coots BöaitOQOv xXijöat ^dyav^ 
AT, C9d' ixsty yv<6fifis di »ov dai(MVC9v fvi/ij^aro. 



V. 703 — 708. Di.- angestammte 
Furcht stellt sich beim Chor der Be- 
sinnung gcgenfiber, sie verdankelnd. 
— Ueber das Mass des Mensclitichen 
wird es nicht liinans-^elieii. — av . . 
äv, 429 f* — Aurude dcä D. und Ant- 
wort der Atossa je 6 Verse. 

V. 709--714. dg begründend, ias 
tt . . vvv re, Felix non vitae tantum 

cliritate -iedctiam opportnnitato mor- 
tis (Tac. Agr. 45). — Siotnfn. vgl. 
2«0. 517. Soph. Ai. 885 ^%(o%\ 
oliola^ SiajtfTtOQ^jjfiaif <piloi. — 
fög flu. fTTOg, rifii stfirkfii Aiisilnuk 
{S'ianeic.) entochuldigeud und al>- 
Bchwichend. 

V. 716— 788. Stichomythie von 

24 Versen. 

^^ 715 — 720. Aus seiner ersten 
Kilo Ij.utc Dareios xQSig naCdsg, au«» 



der mit Atossa reaasQfg, lierod. VII, 
2. — ifttoQuvs $h n. x. m^bq ij 
vttvtfjg ; 

V. 721—726. Süph. 0. R. 720 i. 
*A%6XXmv o-ht iittPvop ^pvoav qpo- 

via ysvtad^ai nazQog. ^ — f*^>?y. ^113. 
Ilcrod. 8 aiXkoi t^v^ag rov'EX- 
Xnanovtov iläv utoarov inl trjv 
*Etlii9<t. — Unter dem Boanogos 
(Rinderfurt) ist hier (wie 746) der 
*El}.i]airovrog verstamlen. \mUosp. 
Thracicus hatte auch Daieios eine 
Schiffbrftcke geschlagen; Herod. IV, 
85 JaQsCoc . . an£%sto tifff KaX-* 
vrji^ovirjg^ inl rov Boaitogovy Tvtc 
l^fvxTO ij yirrvQCC. yu, 10, 3 ««- 

J^^tMov, vstpvQtaaag Bs ncw^/b^ 
^IGTQOV Sisßr] Inl Zn-vd-ag. — Er 
kam mit der Wirkung daäs des X.. 
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^A* ipsvy ftsyccg tig r^ld'e öm^avy äoza tpQovetv 

AT. (OS lÖ£tv tskog nagsörtv olov rjvvöav xaxov, 

AT. wvtixog ^tQatog xaxa^sls »stl^ ml&SB ct^miv, 
^A, äia «ttiiMiidifv 9i Xttos 9täs futtd^otgtai do^i; 
AT, TtQog tii* mg 2jov0mv phf amv %&v xsvavdqCav 

etivH. 730 

^A. CO mmol xsdvrjg aQcoyrjg manixovqiag arioatov. 
AT, BuHXQvtov 8^ SQQeL 7ravah]g öi]aog^ ov dt rig ysQGiv, 
AA, m [i^dAsog , oiav i^ßr^v l^v^^iaxav änaX^ösv. 
AT. ^ovdda dl Sig^r^v igrifiov (pccölv w xoAXtikf fiitu 
-AiA» xmg ts xal not tsXsvtävi ^^S tfaivi}^^; 73i^> 
AT, Söiisvov fioX$tv ydfpvffttv yttXv Övotv ievxtiiQÜxy. 
^A» Xttl stQog r^TtsLQOv 0&fm6^ai tiqvds^ %ov% iti^tvfiov; 
AT. v(x(' Xoyog xgcttBt ffciip7}V7]g' rovto y' ovx ivi ötaeig, 
AA, (ptVy tccxELCi y tiX^b iq^iG^^v 9r(»a$£^, ig d\ scatd* 

Zevs azdcxtiipsv zaisvziiv ^aOfpdxfav ' iya öd «ov 740^ 



f^iüi! verblendet wtirde. — (Du hast 
Hecht,) qtmnfnni (qnidein) intelligi 
potCÄl ex eventn. 

V. 727—732. «Qa^«(7tv, Ag. 1287 
f. zu Ar. Nnb. 234. — Artemisia zu 
Xerxes bei Herod. \\\\ , GS, 3: riv 
uvt£%a insix^vs vnvfiax-^cat, dsi- 
lut^vm iirj 6 vavtmog atquxoq %u- 

— Aescli. IV. 151 CT KV Ttaxcoacn 

84. 240. — nQOi t. co^, ita ut pro- 
pierea (170. SStf^. — ea tiotcol sonst 
nicht im Dialnr^; vj^l. 550. 560. 852. 
- Ag. 1072. 1076. llüO. Eum. 146. — 
«ptoyTj (Ag. 47. 73) xajrtx. (Suppl. 
721) CTQ. die treue Hülfe und Stutze 
Aveh he das Ucer gewährte (und die 
iu ihm bestand). 

y. 788— 738. Vgl. Ktir.^Hec. 1130 
^(,6vov dh üvv xiv.voLGL IL siottysiv. 
H.rod. VI, \b iisr' oli'ymv öVfi/iAa- 
Xtov fisuovojiiBvoi. Thuk. VI, 10 
fLovtod'sis fiBT* oXCyayv ^vvdiaßdv- 
xmv, — Wm ist schtiessltcli ans ihm 



geworden? Demosth. T, 14 ffxosrer- 
slg xi not ^Xnlg rccvta t?- 
XBVtiiGCtl. — f.iolfiv (vgl. U. 

XX, 350 (pvyev aa^tvos i% «©"«va- 
TOiO. Bj. 67, 6. A. 2), der Dichter 
vcrgisst dass er dt-u Boten dipss 
nicht hat erzählen lassen. Auch be- 
richtet (wohl genauer) Herod. VIII, 
117 dass Xorxes mit dem Reste des 
Heeres rrici vrivcl St^ßinGccv ig 
Apvoov tag yag öxsoia^ pvx ev- 
Qov tri, ivt£ta(iivag, aXX V7(0 XBi" 
(lavog 9iaXsXv^4vetg, — XQOtsif 
Suppi. 294. i 

V. 739—748. Von ;tpiya/*ol welche 
den Persern Unglück inihremKampfe 
gegen Hellas geweissagthätten spricht 
auch Herod, IX, 42 f. vgl. VII, 6. 
Uebrigens ist nach der Art der Er- 
wähnung dieser Orakel in V, 739. 
741 wahrscheinlich dass sie in dem 
den IliQCai vorausgehenden Stücke 
der Trilogie näher dargelegt waren; 
vgl. oben S. 15 f. ^ ^lu Kr. 68, 22. 
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vvv xolxmv iotxs nr^yri %aow fjvQtjo^ai (piAoiq. 
Ttuig i^og tad* ov xccrsidAg ijvvösv vi& &Qa<Sei' 
oCtig * El^ riOitovrov ieqov dovXov cog deona^aöcv 745 
^Xntösv öxri<^£Lv ^80vta^ BoGTropor, 9001^ d-^ov' 
aal jcoQOv iiateQQvd^fti^s ^ Kai niäai^ 0KpvQi]katoi^ 
a$QtßttX<DV xoklriv xeXsv&w riwGBv noXXco öTQmw^ 

»V ^imv dh xdvtmv &bz\ ovx evßovXCoj 
xttl Uoifstdmvog itgari^öBiv, nmg rdÖ* ov vo6og 

fiXS nal8^ k^ov; ösdoixa ^rj jtoXvg tcXovtov novog 
oviiog ävd^Qajeotg yivrixat rov (pd^dörcvrog aQ:Tayi^. 
AT, TtttVr« rolg oiaxotg ofiiXcSv avÖQCCöLV Öf^nc^KFtra 

d-ovQiog S^Qi'^S' XiyovOt ö' ag Ov ^av (liyav xdstvoig 
nXovxov ixxT^öm ivv ftixfiij, xov d* dvavdgCag vito 7ö& 
ivöov alxfidisiv , noTQ^ov ö' olßov ovdhf av%avBvif, 
toUtd* ^ avdQmv hvBiiri noXkitu^ nXvav xaxSv 

/iA. xoLyaQ ötptv igyov icxlv i^eiQyaOfidvov 

Hsyiöxov^ dsifivtjGxov , olov ovdency 760 



A. 3. — 742 doppelseitige Sentenz; 
y.A, Tww hn'^m. 435 N. xrß yag no- 
vovvxi %ul '^tos avXkafißävsi. — 
Und so scheint es dass aus dieser 

Quelle (den Unglück kündenden Weis- 
sapingrfn) fther nlie Freunde sich 
Leid ergOHscn hat. 

V. 744—752. £tßov,49.497. Auch 
Bareios (vgl. 786) weiss hier mehr 

als er eigentlich soll, — Ssa^. vgl. 
69—72. Dif Heschichichcn bei He- 
rod. VH, 35 kannte wohl Aeschylos 
noch jg^ar nicht. Bei ihm sind die 
dsatioyfiarci mul nf-Sca Mitd-I des 
Uebergangs über den IL-llc-pont. Das» 
aus seinen Worten jene Märchen ent- 
standen seien ist, bei deren Beschaf- 
fenheif. nicht LrlHuhlicli ; nberatif athe- 
nischem Boden bind sie sicher er- 
wachsen und von Uerodot vorgeluu- 
ik'ii worden. — fi(T€Qg.<, sls y^V 
(Schal. B). — TtoXlco OTQ, l'nr ein 
zahlreiches Heer. — ^f, 719. — Mit 
nas xolS* wird begonnen als sollte 
ij» das Zeitwort werden. — jroX. 
ntwat* (um ReichthHiu/«oyo$ . . 



aroty»), ad scnsnni : mein mühsam er- 
wdrltpiHT Reuhthnm; vgl. flio. 137 
tv zoioc oots növoioi %kiovciv ykiyu 
in dem mühsam von dir Erworbenen, 

— av^ifWtots xov (fd". ohne in Be- 
ziehunc: zu einander gesetzt zn sein. 
Vgl. 818 f. q>9'dc. primi occupantis 
(als res nnilius), des ersten besten 
Angreifers. 

753 — 758. toig die bekann- 
ten, nämlich Mardonios.Ononiakritos, 
die Alen.ulen und Peisistratidtia , s. 
Herod. Vn, 5. 6. VI», 99. — eag 
av . . tup S\ 599 (T. — Mov, in 
der ywciiMannTt q ; Pl.if. Synip. 
p. 176 K TCii^ yvvcci^l t€itg l'v^ov. 
Pind. Ol. Xlf, 14 ivSopkaxctg ar* 
uXiy.TCOQ. Snph. Kl. 301 f. o tzuvt* 
(tvdXv.ig ovzog, . . o ein' yvvcd^l 
XCt^ iLUYU^ TtOLOVlltVOg. — HiXsv- 

4hnntal9tif, Hendiadys. 

V. 759— 704. Gcpii\ die iiitellec- 
tuellen Urheber werden l'ür das Ge- 
schehene mitverantwortlich gemacht. 

— iisHSi'v. nsa. vgl. krit. Bemerk. 
8eit dem Bestehen des persischen 
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ovte Tifiriv Zsvg ava^ ti^vd* äjcatSsvy 

Mifiog yciQ lyv 6 xqükog rjye^c^ 0tQarov ' 766 

alXog 9' ixs£vov leatg tod' §Qyov rivvasv' 

(pQEVEg yocQ avrov d'v^uov oiaxoötQ6(povv. 

TQiTog an^ avzov KvQog^ avdalfi&v avi^ff 

«Q^ccg 6d"rjxs nädiv eigiivi^v q>£Jiot$' 

AvöcSv 6h Xaov xal 0Qvymv htt^^mo^ 770 

'Jiavütv t£ Ttnöav ^laiSsv ßCa' 

KvQov dh xatg vhaQxog riv^ws i/tQatav, 

ni^Tttog dh Magdog rjg^Ev , ccltfxvvTj TtdxQa 

9govoL6C X aQiaCoiai' xov avv doAcj 775 

AQTcctpQsvrjg extaivev ind-^og iv ö6(ioigj 



Reiclib.— Archilüi h. Ii . 22 ß-k. oüd* 
AeCrii ys naQTSQog n>7iXotQ6fpov. — 
xay siv, vgl. Sept. 58 tofsiSeiv, 

V. 766 ff. Die folgende Uebersichi 
der persischen Gescliiclite bis auf 

Xerxes, mit der Tendenz zu zeigen 
wie noch nie etwas Derartiges und 
ein solcher Regent dagewesen sei, 
weicht von den /\n gaben des Herodot 
manchfach ab. Vermiulungsversnche 
sind vergeblich. Billigerweiäe kann 
man von Aesch. nicht die genaue 
Keiuitniss eineai Herodot erwarten, 
der als KIcinasiate, Geschiclitschi ci- 
ber und Späterer für die Eriniitluiig 
des Richtigen viel günstiger gestellt 
war. , 

fry» 766—767. M^&üg Eigenname 

(indpm nach hellenischer Sitte der 
Staatengründer als gleicinianiig mit 
^em Volksstamme gesetzt wird, wie 
/mv, Bomt6g n. s. w.). Wenn Ap- 
pellativ, >o ist entweder Kyaxares ge- 
meint (flerod. I, 46 77 AGrväypog 
xov Kvcc^uffSio iqyanoviT} yiu^acgB- 
9'ttü« ^«6 K'6ifov tov KufAßvasm) 
oder Astyages {Xow. Cyrop. 1, 5, 2 
6^ u}v *AOTvdyrig iv roig MrjSoig 
tt7iQd-v^G%BL y o dl Kvccidqrit^ 6 
xov *A<ftvoLyov naig., rfig äh Kvqov 
f^^TQog d$Blq}6g, trjv ocqx^v Haßt 
rmv Mi]d(ov). Jedenfalls liegt eine 
dunkle Kenntniss der Thatssaclie zu 



Grunde dass zuerst die Meder daa 
herritcliendc Volk waren. — röd' 
^Qyov das ron dem Vater begonn^ie 
der Begründung der Herrschaft Ober 
Asien. Es gelang ihm diess, denn 
er war ein 'AQtatpQivqgQ= vag q)Q£- 
ixav dQxi«g)f mit etymologt- 
sclier Ausdeutung des Namens, wie 
Prom. 85 f. 381. ^S. pt.GöS. 829. Ag. 
1080 ff. Wenn Aesch. hienach für 
den zweiten Regenten (und Solm 
des M^9os) einen Artaphrenes hielt, 
ßo kommt diess d'^i Astyagfs drs 
Herodot näher als dem Kyaxares des 
Xenophon. Das Geschichtliche über 
die Aufeinanderfolge der Achämeni- 
den s. in -Real-Enc. I, 1. S. 46 ff. 

V. 7G8 — 773. ICyros (KhurusU 
oder Kurns = dominus) reg. 660 — 
630 V. Chr. Vou seinen Eroberungen 
sind nur die dem he1leuis<^en Ge- 
sidits kreise tiäelistliegendeu genannt: 
da> i^,dische iieich (Kroisos) und 
mit (in) diesem Phrygien undlonien. 
— ^XntJCir vgl. Sopii. 0. n. 27 f. h 
S 0 Ttv^tpoQog ^)^^oq ov.ri'xpa.g ikuv- 
vsi. — (00,369. — KvQ. Tcaiiy Kam- 
byses (Kambndschiya), J. 530^.523 

Chr. 

V. 774— 777. J. 621 v.Chr. Vgl. 

Herod. III, 61 IT. und die grosse In- 
schrift von l^ehistun, nach der Ueber- 
setzung von Fr. Spiegel , die aliper- 
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|vv oväQaöW ^£Xot6iVy otg tod* ijv X9^^' 
[imog MaQacptg , eßdofiog t* *^QTaq)QSvrig.] 
xccycj TtaXov izvQöcc xovTtSQ ^d'sXov^ 
naxeOzQDcxEvöa itoXka övv TtoXXcs ötQato. 
aXX' ov xaxov tooovde jCQOOißaXov tcoXsi. 
Sdifiiig d* iiiog xatg av vsog g>QOV£t via^ 
xov fivjjitovmSst tag i^iccg imotoXag ' 
SV yoQ 0aq>(Sg tid' i0z\ i^l ivv^Xi,%sg^ 



780 



sisclien KeiliiischriftPn fT.cipzii; 18(V2), 
S. 6 ü'., wo Darius sagt: „kanibujiya 
hatte einon Briidcy BardTiya mit Na- 
men . . Diesen t iidtele. er. Als Kam- 
bujiya den Bardiya getödtet hatte • . 
^eng er nach Aegypten . . Da war 
eia Mann, ein Mager, Gaum&ta mit 
Namen (bei Justin. I, 9, 7 Gometes), 
von risiyauvädä aus leluitc er sicli 
auf ... So log er dieLeute an: ^Ich 
bin Bärd'iya, Sohn des Kiiru, Bruder 
des Kambiijiy;i.' Darauf wurde das 
yanzeReioli aiilVülireriscli gegen Kam - 
bujiya ... Es war Niemand, weder 
ei« Perser noch ein Mcvicr, der 6aa- 
mi^ta dem Mager das Reich entriasei) 
hätte; das Volk fihclif<'te ihn upgen 
seiner Grausamkeit. . Niemand wai;;ie 
etwas zu reden über ftanrnftta den 
Mriger, bis ich kam. Dann rief ich 
den Auramazdn um Hülfe an. Anra- 
mazda gewältrte mir Beistand, im 
Monate BAgayadtsam zehnten Tage, 
ila war es» da tödtete ich mit ergehe- 
nt'M Mannern jen-^n (ranni >t i den 
Mager und die weiche seine vornehm- 
sten Anh&nger waren. Es ist eine 
Festung, r/ikaihauvatis mit Namen, Im 
Hc/irk Nieaya mit Namen, in Medien, 
dort tödtete iuli ihn; icli nahm ilini 
die Herrschaft ab; durch die Qnade 
Anramasdas wurde ich König, An- 
lamazda nl)ergah mir das Reich.'* 
L'nd in derselben Inschrift (S. 37 bei 
Spiegel): „diess sind die Männer 
welche damals dort waren als ich 
(ranniäta ilen Maijer töiiiete . . da- 
mala halfen diese .Männer mir als 
meine Anhänger: VUldafranft (FTo- 
rodot ni, 10 Ivxtt(poivji9, bei Aesch. 
*Aqtaq>Qivriq) mit Namen , der Sohn 
des Vayaypara, ein i'erser; Uiäna 
(Otfxvri%) mit Namen, der Sohn des 
Thukhra , ein Persor: Hanbarnva 
(Ftt^i^vi^S) mit Namen, der Sohn des 



Marduniya, ein l^•r^er; Vidatna 
CTSccQvqg) mit Namen, ein Sohn des 
Bagabigna, ein Perser; Bagabukiisa 
{MByaßvt;og) mit Namen, der Sohn 
des Dadniiv a , ein l'erser; Arduma- 
nis (Aanud'ivns) mit Nameu, der 
Sohn des Vahulta, ein Perser." „Es 
waren übrigens nichi peraiiuliche Mo- 
tive alK'in die ilen Ttaumäta zw sei- 
nem Betrüge veranlassten, sondern 
gewiss aucli das nationale « die Herr- 
schaft wieder an die Meder /a\ brin- 
treii'' (Fr. Spiegel, Kran, Berlin 
1863, S. 324). Vgl. auch noch die 
Einleitung, S. 9 g. E. 

V. 778—781. Nach Tilgung des 
unechten Verses (s. krit. Anhang) 

setzt Darciüs stillschweigend als be- 
ka;iiH voraus dass einer dieser av- 
d(iis cpiioi er seibst yewescii sei. — 
iM»9ttotQ. teoXXii, jetzt im Einzelnen 
bekannt durch die grosse Inschrift 
von Behistun , s. Spiegel, Keilinschr. 
S. 9 II. nebst Brün .S. 326: Darius 
musste sich das Reich das er beherr- 
schen sollte erst wieder erobern. 
Auch nachdem diese Rrob- i nng 
schon gelungen ist tauchen iuuucr 
wieder neue Versuelie auf. Jede 
Provinz macht ihre F.m[jr)rnng für 
sich ab, ohne sich mit der andern zu 
verbindeu, wodurch es dem Dureios 
mof^lich wurde die Aufstande nach 
und nach zu nnlcrdrüi'ken. Die ge 
faiirlielisten waren die des Naditabira 
in Babylon und die des Fravartis in 
Medien: gegen beide zieht auch Da- 
reios persönlich zu Felde." 

V. 782 — 786. Shin^t persisch 

Khsayarsa. — ov fivi^ß. vielm^^hr 
hatte Darcios selbst die .Absicht an 
den Athenern Hache zu nehmen und 
musste Xerxes in seinem Zuge eine 
Ausfulirung des Willens seines Va- 
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XO, ri ovv, «fa| ^ttpsts^ Tcot xaxctöxQitpeLg 

koycov ti?.hVTt]V', Ttcüg up ix tovtav in 

^jä. £i (irj atgatBvoiö^' ig tov 'EJiJi^vov zostoVf 
giTld' ei atgchsvaa ^tXetov ^ to Mijdixov, 

XO, «0$ TOihr' ikaißtq^ tivi tifoxp di ov^^iccxiti 
AA. xvt^vovca Xtfia tövg wtspxoXXovg Syav. 
XO, aXX sv6tcclfi 

^j4. aXX ovd 6 ^aCvag vvv ev 'EXXadog tostoig 
OtQctrog xvgriöSL voönuov aioTrjQiag. 

XO, nag alnag ; ov yag näv Gzgdzav^a ßoQßuQfOv 
nag^ tov "EXXi^g tcoq^^iov EvQanijg ajto ; 

Xffi &sigq>titoiaiVj ig td vvv xengayfidva 
ßÜtfmvta* 0v^ßa£vst yag ov ta ^svy zu d* ov, 
ftstTTfQ taS* iczl^ TcXrjd-og sxxqltov öZQCizov 

[ii^vovOL d* iv^a Tt^dCov ^Jocoitog goatg 
ccQÖSL^ (pCkov Ttiaöfiu BoLorav %%ovi' 
ov Oipi^v xaxmv v^tat 4x€i(i(i,ivu Jttt^stv^ 
vßQsatg inowa m^imv tpQ&ifitiymW 
ol itoXovT^ ^EXXaä* ov &£mv ßgizri 
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ters eiblicbeii, s. 475 f. Herod. VL 
94 vgl. 98. Vn, 1—5. 8, 2, 

V. 787—794. xC ovv, Sept. 704. 
Eum. 902. Sopli. Phil. iOO. — in 
tovT. unier tlicseu Umstäiulen. — 

. . 17, Kr. II. 64, 12. A. 8. — Xi- 
fM», vgl. 489 ff. 

V. 795 — 802. Enr. Hec, 1123 
*4»uy«ov ig cclav . . ui^QOi,tv 0x6- 
Xov. Nur Wenige, aber Auserlesene 
und wohl Ausgestattete. — ov6' 
geschweige denn ein neues Heer. 
A'im dem Zurückbleiben eines Heeres 
unter Mardonios kann Dareios kaum 
auh deu Q^ia^faza (V. 73911.) Kennt- 
nis» haben, so dass hier yttM enie 
kleine Inconsequenz des Dichters 
vorliegt, — Die Erfüllung ein es Theils 



Ist eine Bürgschaft fttr das Eintref- 
fen auch des andern. 

V. 803—808. XsCn^i, Sig^^. — 

Hcrod. IX, 15 TtccQrjyif^ ^} aurov 
(iU'i> Mardouioa') td otgaxonadov. 

*Tctc[g* tuttiztivf^ Sh ig rtjv III«' 

raiWa yrjv, nctga tov Agotcov tto- 
xaiiov zBTCiyfLivov. — nsÖ. uqÖ. 487. 
— Nttic.«^. 331.— kia^,K. Prom. 
606. — Da die Handlung des Siü« kes 
ihren Standpiinkf kurz imcli der 
Schlacht hei Salamis nimmt, so liess 
sich der Sic^ bei Platäfi nnr in der 
Form eitler Weissagung einflechien« 

V. 809— 816. Herod. VHI, 109 
von Xerxt s : og xa [gä xal tot t9ut 
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^dovvto övlav ovdi jctsegavcci veoi^* 

xoiyao 'dcr/,iö^ dQc.öavtsg ovx tkaooova 
ndöxovöLy tu dh ^iklovßt^ xovdeTta naKOv 

Sfpawce iffffiavovffiv ofi^ccGiv ßgotav 

ciTTjg^ od-ev nayxkavtov i^afi^ &difog. 

fiiiivfi6&' *A9rivav 'Ellddog t6y (iiidi ti$ 
weiif(pg<nnqifa$ riv xagovra deciftovu 
ikhav iffcciSQ'slg oXßov iaxiu (isyav, 
Ze^g toi ftoXetOf^g tcjv vnsQxofiTtav ayav 
ipQovii^dt(ov inaoxLVy bv&vvos ßaQvg. y/ 
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««1 HataßdXloov xtav ^^o3v xa 
«yaij*ara (vgl. Einl. S.7). Aiideiei- 
seits lässi Herodot VII, 8, 2 durch 
Xerxes den Atlieneni voi nv rfeii dass 
sie ^«(^dts ^X^ovxB^ ivtixQi'iGuv 
tteteetX0SU %al zu tgcc. \ -l. VI, 
101 ta tff« üvlijGctvTBg ivsn^itaVf 
anoxivv^Bvoi ruSv Iv Euqölgi -lia- 
xanav^tvxav iffiHv. — 811 = A». 
527. — Wir das viele Schlimmo dus 
sie ungerichtet leiden sie u.s.w. dgaa, 
. . . fcccax. V-]. A- 156t (u. 1527). 
Ciio. 313. — %QrinC<iy Grundlage, 
Sockel, befm Bauen das Erste (bei 
VhnUv %Qrini:$' doiS&v, inimv ßtiX- 
Ir-a^ai), hoiin Niederreissen (oder 
Ausscljöpfenj das I>of7terrt'ic]it<-. — 
ntdw9 Ä nidda quelle, sprudle; 
wnKejbr. Stamm m9u (Qnelle), vgl. 

V. 816 — 822. F.ivm. M. p. 659, 
16 Avtinoi liyovai nikavov näv 
to nexiiYOg, Vgl. Ag. 96. Cho. 92 
u. bes. Eiun. 265. Fli» i rciX. (Brei) 
atfiatog a(pccysvtog {alau acpotJ^BiVy 
h^. 1389. Eur. EI.Ü2. 281) vgl. Ag. 
209 f. nctq^wwpWfOWi ^^td-goig. 
Also Klumpen von geschlachtetem 



Blute = von Blut das aU Opfoi 
dargebracht ist. Kxcess des Pa- 
thetischen. — niaxiittmv, 8. He- 
rod. IX , 53 ff. 59 flf. Wie bei Sa- 
lamis die Athener so bildeten hei 
Platäu die Peloponuesier den flaupt- 
bestandtheil (Herod. IX, 28) nnd hat- 
ten das Hauptverdieust. Der Dichter, 
von seinem panhelleiilsclicn Siaud- 
puukte, lässt daher auch den Doreru 
ihr Lob 'werden. — ^. 94, 749. 
Anch vgl. Vcrg. Oe. 1, 493 ff. — 
atpmva . . otiii. stumm, aber äugen - 
scheinlii li. buph. 0. C. 1318 »arcc- 
aK«9>^ . . TO Bijßng actv 9ma9Hv 
tcvqC. vgl. 762. Heimsöth xßr rot- 
TOffTT. — VTcigfpFv, Al ^^77 Kur. 
Phoen. 559 t2 xrjv xvQuvvCöa . . 
xilLug vuFQcpeu; — i|. ^. Ag. 
1655. 

V. 82.^-828. Umkehrung des 
l>ekannien ^sajtova, (iifivso toiv 
'A^vulmv (Herod. V , lOo). Vgl. 
Ättch 285. ~ 9a£^. = xvxriv. — • 
ttlXcov h\s xa rtccQOVxrt, also W 
r«'!>. mehr, und Fremdes. — vntfjwo. 
. . iqaa^. . . 468 f. ^ «Sä. 
ixjr. 168 f. — Soph. Ant, 127 f. 
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TutKÖp iM* Siywg laxidig ^(itpl ifopuni 
OTTjfioQQayovöi TCOixÜMV i^^ijfMrrov. 

fiovrjg yoLQ , oi^a , tfov xXvmf wS^jem/k. 

iyo S* axBifii yy^g vno l6<pov mrro. 

vastg xg£6ßitg, laC^Bx iv y.uxoii oyLtog 

(0«; zois ^avovai nXovtog ovdkv d^psXst, 
XO, ^ xoXXa xm :taQ6vxa xai i/UXXovz' hi 

nXr^' ibcotNkrs ßagßagoutt x^^a. 
AT. a dai^tov^ mg xoXX* iiti^mu vtaA 

uXyt]^ fLaXiöxa 6^ ^de ev^q)OQa daxvHy 

azinCav ys naidog au<pl öo^ccti 

aXX ft/Ltt, KOL kafiovßa y.oöaov ix öofitav 
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V. 829—838. Qaare vos, qiioniin 

rp<^t (777) illum ?npere fni^ht 
vnigwev fpgoveiv). — Qsoßial^aip 
«ich »cbädipung (Strafe) dnreh die 
(iöftor zuziehen. — ndvxu wohl 
iiirli' a* c. (in alle Wege, vollständig, 
nävtas), sondern uom., ao da«» das 
Zeitwort (ozrjfi. stAminibns niptis 
sc'issae fiilnt) sich nach dem nahe- 
) cit /^vfitrn,n!- Prädicni ( .^ul^* Fi-izeii") 
hit-henUen Substantiv (Aax/dfgJ rich- 
tet, Rr. 68, 6. Die Erwähnung der 
xerriasenen Kleider wohl weniger 
zur Vermittlung /uixlu n 4GS und 
dem nachberi^en königlichen Auf- 
treten des Xerxcfl als um Atossn von 
der Bühne zu hringcn und den betr. 
Sciianspieler fiir ilic Holle des Xer- 
xe^ verwendbar m machen. Vgl. 
S. 12 f. — nXvcav Kr. 66, 6. A. 1. 

V 8.J0 -842. ofimg, V{.!. 295. — 
^VXV 4* ^e'- KratinoB iü^it %al 



ytusTgi diöov ^agtv. Eur.Suppl. 
844 mXfiQcc tpv0H Si9ovs, aucb 

die GrabschriVt jttEv, q>tiysv %eA 
Tcavru tu tffvxä Sofifv. Mahnnni; 
aus dem Muode eine» (iesiorbcncD 
sich durch das TJngtack des Augen- 
blicks die Freude am Leben nicht 
t ruhen zu lassen. — xaO"* r^i 'hoils 
per diem, dmn praea^Di» dies durat 
(Sop^h.,0. C. 1079 xnUi Z9Vi Tt 
■nur* aficcQ). tlicils de die in diein 
(Em . Ai» . 788 tov xaO'' -qfidQccv 
ßtov loyi^ov CQv). — Da» Btoa»Xov 
Jage tov verschwindet wieder unter 
die Erde (y.ciTCiTtLfaucc \. 
^ V. 84.^-861. rily. vßl 224. 
CO daifiov, 472. 515. — docxv«, Eun». 
638. — attpkltt hd". indignitas ve- 
siium, schmählicher Aufzug. Vgl. 
auch oben S. 10 M. — naCo Sf^^t 
Elision wie (914?) Soph. 0. C. 1436 
fioi d^avovT \ ^ntl. Trach. 675 a^- 
y-qr" olog ivsigm aroxe». Wes^hal» 
allg. griech, Metr. S. SlO. — 



Digitized by Google 



% 



HEP£AI. 



naytagxTjg, imm£y Ofiaxog ßaaUsvg m 

'AvTi6tQ, tt. 

•Jiavt i7TfVd-VV£V. QßQ 

vo6toi ix noksaov änovovg, anu^aig^ 
tvq>QOV€Lg SV a0doaavT€cs ayop o£KOvg. 



eofiat, es ist ihr iiocii nicht ge- 
wiss ob sie die Kraft dasu in sich fin- 
den wild. Für' ihre Unsicherheit ist 
auch ilie«s l»( zeichneiid. Vielleicht 
soll dadurch über die Möglichkeit der 
Nichutusfährnug offen erfialteo wer- 
den. Vgl. Kinf. S. 11 M. — T« tpat, 
vgl. Plat. Legg. I. exir. inixQmovxct 
tcvtov xtvyaxiQuq xe nai vistg -aal 

1UVCW8VHP. — Atoss« ab. 

V. 862 — 907. Drities Stasimon. 

Loblied auf Dareios, ans Anlass sei- 
ner vorausgegangenen Erscheinung, 
brock und Grösse des persischen 
Reichs unter ihm. Seine Verdienste 
werden vor dem Auftreten des Xer- 
xcs aocli eiumal vergegenwärtigt, 
des Contrastes wegen. Zugleich er- 
halten HO Mine Rathschläge (790 if. 
824 If.) doppeltes Gewicht. Alter- 
thümlicliei Charakter, epische Auf- 
«ihlung, auch viele epische Formen 
und Wendungen, sowie das Mass 
überwiegend daktylisch und aiter- 
tbiimlich einfach, in der Wcisp des 
Stesicboros. Vgl. R.-W. Iii. 8. 50 
ff. 64. 56 fl. Wieder (vgl. 65 ff, 6a3 
ff.) sieben Strophen: aa bb cc d. 

V. 862^-856. Daktylischer Okia- 
nieter; trochlische Tripodie mit Syn- 



kope des zweiten J'rucliaus ; kata- 
lekt. dakt. Pentametrou ; dakt.-tronh. 
Logafide. GlfickÜcher Zustand unter 
Darcirs. — noXiaa. Cho. 8G4. Al- 
tertliümliche Aneinanderreihung der 
Üpitheta. — svt' apjjf, Sept. 715. 
Ag 188 f. — ««. 669. — tü6&. vgl. 
80. 633. 

V. 857 — 863. Reij;rniidiiiig- dtirch 
des Dareios kriegeviache i licliiigkeit. 
ni^a ahv . . voütot &i. — Wir 
zeigten tler Welt i iihmvollo Feldzüge 
= führten sie vor deren Augen aus. 

— voiiiafi. nv(fy. geschraubter Aus- 
druck s= fest wie Thflrme? oder 
welche in Thurmeii (Zwingburgen) 
bestanden (die wir in den eroberten 
Ländern errichteten)? Solche Ein- 
richtungen hielten Alles in Ordnung. 

— BvrpQ. TCQ. froli iiiid glücklich. 
Aber aucli vom Skvüienfeldzngft 
(Herod. Vil, 10, 1) und von Mara- 
thon (Ib. VI, 108 ff.)? 

V. 864—870. Zwei daktylische 

Heptameter, der erste flankiert durch 
einen dim.tr. c, der zweite durch 
einen Ithyphallikos. — Und zwar war 
er dabei immer so klug seine Person 
(und damit das Köiiifctluim) der (le- 
fahr nicht auszusetzen. Der Dicli- 
den denkt nur an Marathon, nicht 
aber auch an den Skythensng. — o« 
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BQfQvUmv inavXmVy 870 

*AvttOXQ. ß\ 

TtvQyov 
tovd* avaxtog ccl'ov, 

"EXXas T a^<pl TtoQov ichnvv aQ^oi^svcttj nv%ta te 

IjQweovtlgj 875 
wd Ilovtov* 

vttooi d'^ aC leati n^mv* aXiov mgMvötoij 879 

oia Aiößif^, ißyaLotpvtog %a Udftog^ Xiog^ 884 
flöh n«Qog^ /Va|og, MvHOVogj Tiiva xs övvuxtovo' * 

woX rag iy%Lukovg ixQatvve {t^cattovs^ 



ausrufend. -~ Der Halys hier als 

Grenzfluss zwi>c!ioti Kleiiiasieii und 
dem iibrigen Asien, Bei der fol- 
genden Aufzählung ist der helleni- 
sche Gedohtskreis Diehtttberschritten. 
Ganz anders die 23 dem Dareios im- 
terthänigen Länder in der Inschrilt 
von Behistnn, S. 5, V I bei Spiegel. — 
Der SzpvfioviHOg 116X909 neisst 
wci^^en seiner Ansdehnung hier tcb- 
Xuyog. — Macrob. Sat. V, 18, 8 11". 
apud auüqniäsiinoä (iraecus proprie 
in aqvae sl^^niltcatione pooebamr 
A( Iii l'iu> . . . hunc moiem pervajra- 
tiiin iuisBe nt Achelonm pro qnavis 
aqua ponerent. Ariemid. II, 38 'Axs- 
X^og cd «vro^TOiff fforttfioj's %al 
navzl noTtinpv6aTiaij(iatvBt. Abo 
'Ax^i-oitSsg Stcädto am Wasser. 

V. 871— 878. Nacij den Seebtädien 
Thrakiens die Binnenstädte 11 nd die 
am Hellespont. — Ufiv.—d'älocoaa. 

— iXrjX. n. n., ^gleichfalls (859) ge- 
schraubt = turribuscircumdatae, be- 
festigt; statt des natürlichen «epl 

«v^yog llriKattii» Vgl- laevo 
snspensi lomlos tabulamqtn? lacerto. 

— nlaxvv wie Ii. VII, 8G. XVil, 
4di. Als Strom («ovccfids, Herod. 
VII, 36) betrachtet (vgl. 746) ver- 
dient der Hellespont den Beinamen« 



— üLQxoii^. untmh&nip, unterwor- 
fen. — CT. Tl., der thrakische Bos- 
pnro^. Juv. IV, 43 torreutis ad ostia 

i^ünii. 

V. 879—887. Daktylisches Pen- 

tametroii; di. tr. c.; dakt. Pent* u. 
Hexametron, Iihyphallikos. — Auf- 
/.üiilung der von Dareios unterwor- 
fenen hellenischen Inseln. Zuerst die 
drei grossen am asiatischen Festland 
lief<enden, dann we'^irHcli davon die 
K^kladen. Als zweite Gruppe das 
nördliche Lemnos; darauf das zwi- 
seilen Sanios und den Kykladen ge- 
legctic Ikavia; sodann nach Süden 
herab Rhodos bis Kypros (Uartuug). 

— nii&v* «X, etwas anders 131 f. 

— ca^«ya, 679. Horod. Vf. 31 
6 vccvtiv.og argccrog o Ufgascov 
aiQBSi (J, 49.3) 8vnsxt(og zag v^- 
cavQ tag ngog rij vTCBigo) xeme- 
vag, XCov xal Aiapov nccl Tsvs- 
dov. — Noch Appulci. Flor. I.p. 18 
von Samos: ager fmniento piger, . . 
feonndior otiveto. Ueber ihre Stel- 
lang zu den Persern s. Herod. 

13 f.; die von Chios ib. 16 f. 26; 
Paros und Naxos V, 28— 31. 96; 
Andros V, 31 vgl. VII!» 66. — Herod. 
II, 75 to nsSi'ov tovto «wcSsr«» 
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Jl^fivov, 'Ihccqov ^' ?dog, 890 
xal *P6dov ^dh Kvidw KvtcgüxQ ts noksus^ JlaqfoVf 
lidh SoXovg^ Ikiltt^va tB^ tos vvv fiMt(f6mli6 twvi* 
ukia ^€vayfio9V. 898 

KUL tag svxTsavovg xara xXriQOV ^Iccovlov TtoXvüvÖgovg 
* KXXavav tKonTVvav oqjtttQatg (pgeöCv. 900 
axccfiatov 6h JtaQijv aväffov tBVxrfit^Qav 

jtufm^xtav t imxovQiov. 

vvv d' ovx afuptloyag ^BOJiQmv« vad* ttv ^iifo^sv 

^Xiftoi0t> , 90» 

dvötr^vog iyco axvyaQccg ^jioLQag 
' f^cda xvQiioag arsxficcgror dtrig' 910 
cog (OfiotpQovofg daifiav ivaßrj 

kiXvtat yuQ ifuSv yvCtav ^cSfii^ 
rijvd' ^UkUlv iötdüvt i^xmv. 



V. 888 - 896. Das BedOrfni-ss das 
technische v^aot (879) zu rrsrt/cii 
fülirte auf Ausdrücke für diesen Be- 
griff wie uy%(«Ui (Soph. Ai. 185 
SciXayL,tvüq ayxidXov. Quint. Sm. 
Xin, 467 «y;^. TBviSoio) tmd fiia- 
, a%xQi (zwischen Asien und l^^uropa). 
— ^ Her od. V, 26 'Ovav^s . . »fle 
Ariiivov XB 7tal*'liißQ0Vf UfitpoxiQCtg 
hl TOT* vno TT^iaßymv ol-KSOfii- 
vag. Von Lemnos nach IkaroM (spä- 
ter Ikaria) ist ein grosser Sprung 
nach Süden. — jiCvt^oy, Her od. I, 174. 
— KvTTQ. Hrrod. III, 19 dovtsg Kv- 
nQioi ö(p^ag avtovg üiffa'^at (uü- 
ter Kambyses), vgl. ib. 91. V, 104. 
108 ff. Da* dortige Salamis galt 
tnr eine f^nindnnf^ des Salamiaiers 
Teukros (ünkels des Aiakos). 

V. 897 — 907. Der daktylische 
Gruudclmrakter des -jauzen Lipdes 
ißt hier besonders scharf ausgeprägt, 
das trochiiache Element erst am 

Schlüsse der ganzen Strophe vertre- 
ten. — Abschiuss der Anfzählnng 
dtm;b die ionischen Stadlo des Fest- 

A£SCUYL. PKB8. 



lands und nochmalige Gegeiiäberätel- 
Uui^ der jetzigen Lage. — Gtpix, 
von Einem (Dareios), wie Ag. 760. 
Vgl. Kr. II. 61, 1. A. 14. — xw%. 
vgl. Sept. 644. — av im Gegensatze 
zu dem früheren Glücke; vgl. 941. 
In dem was wir jetzt zu tragen haben 
zeigt sieh unsweifditafl die Hand der 
Gottheit; vgl. 739. 801 f. — Die Hin- 
weisnnir auf das jetzige Un pflück 
vermittelt das Auftreten vini dessen 
Urheber. 

V. 908 — 917. üeber die äussere 
Kr-rheinung desXerxes vgl. die Einl. 
S. 12 f. — Auapastisches System 
beim Auftreten einer neuen Person. 

— aTfHti. ganz unerwni tn. — ■ ^v^- 
ßr]y vgl. 516. - tI 7td%(ü (vyl. quid 
faciam?), was soll aus mir werden ? 
Ar. Plut. 608. Liikian. Prometh. 7. 

— XiX. 592. — xriv9' rJX. a. gegen- 
über von den ehrwürdigen Greisen, 
sei neu Rätheu und zugleich Vätern 
die er ihrer 85hDe beraubt hat, 
drückt den Xerxes die moralische 
Verantwortlichkeit ffir das Gesche- 
hene. — iaidovt* wohl Acc. (nicht 

5 
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€l!d'* wpsXe^ ZiVy xccfil fisv* wÖpap 915 

^cevutov xava ^ol^a xakinfjai. 
XO, otoTot, ßaCiXsv , CtQatmg ayad'^s 
Hul nsQCovofAov ttfi^s [tsydAi^Sf 

yä d* aUifßt tiv fyyttkep 

CaHxoQt IlBifodv' adoßäzaL yaQ 

noXXol (parsg^ X^^^f^S etvdvsj 92^ 

fiVQiag avdgav, i^ig)^LVtai* 

alat aiaZ xeövdg ciXim$. 

'ji0(a dh x^avy ßaatXgv fukt^y 

SBi* od iycov ^ oiol^ alaxzüg 

(idXsog yivva ya te TtatQ^^ 

xccxov c'cq' iy^vofiav. 
XO, XQOOqi&oyyov öot voövov täv O35 

Dativ, 850), ad aensum, weil das der Anapäste. — ^yy. Suppl. 59. — 

Vorhergehende ä ee »einigt (drückt, Pubem occisam a Xerxe, Orcum Per- 

beschämt) mich. — oi 1. vgl. 1002. sis implente. "A, 9Uxz. II. Kr. 47,t. 

— xcrr«, 101. 670. — Aehnllcher A. 6. Dolus ist dem X. damit nicht 

Gedanke Bedrängter Prora. 682 f. 747 vorgeworfen, und T?>dH des X, hat 

ff. Snppl. 157ff.T87ff.T|^. obenSeefF. der Chor schon bisher oit genug aua- 

V. 918— 921. EiDleitnngdeB K III- gespioche«. — «d|«^. 9t. M. — 

mos (Threnos). — Tligüüv vj I 586. tpwstig (ss yoirq), dem Aesrh. eigen 

863. — xocr^. v^-l. 925. — >lesych. — ne^v. 735. — M yoT'7»P.-W. 

mietrpflcc, Stanötpui, diuipd-sigai; III. S. IIS. Berod. Vi, 21 n 

attonder - ov n h olge ds8 EUlen. x^V • • h ye>»» «7Ihb»X«*f fjk«*« . 

V. 922 — Orr Throno^ he- V. 981- O.-^O. y^vva, 946. Prom. 

Steht aub 7 Atroph cußaaren nebst 164. — 77060(^0-. 153. bitter. — 

Ujpomffoff nnd'Effodoe. üeberstine Irfse Orakel bei Hcrod. 1,85 

metrische Anlage s. R. - W. in, nnd Ps. Ear. lUies. 66». fliiideiitQiig 

S. 116 — 118. Sein melisrher Cha- auf eines dnr fho?. in Vorderasien ge- 

rakier ist sogleich sehr bemerk- bräuchlichenj sciiwermiitigen Volks- 

bar gemaoht dnrch den staA ansge- lieder (vgl. 1054) welches die Ver- 

prägten dorischen Dialekt (A-Lant, gänglichkeit irdischen Glfiekes unter 

vgl. 679) und die fineie Behandlnng wechselnden loetilen Nasen (Mane- 
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9u9tqoofif avdap. äoiifmp yi^ od* uv 
fwtdtifottog in fyoi, 
XO, ffim 1^01 imX xapivfftov^ 

Xa<ma9ij ra oeßL^cov aXCrvird ta 
noAscag yiwag Ttsvd'rjvfjQog. 

SE. 'Idvwv yoQ annfäf^ 

dvöda^fiovtt z* dxtdv. 

XO. otoLot ßocc xal Ttdvr* ixTtsv^ov. 
Ttov Ö£ (pikciv akkoQ 6%kiiS^ 

olog riv ^agaydoHn^y 
Ikficu^^ IlsXdymVf 

Ayßdtava Altiojv, 



SE, oXoovg uTteXaiTtov 
Tv(f£ct$ ix vaog 

ro8, Adonis, Kiuyras, Glaukos, Li- 
tyenes, Hylas, Narkissos, Liiios 
v. w.) Beklagte; bei den Matten^ 
dynern («m schwarzen Meer) wird 
der beirauerte schöne Jüngling bald 
ßormos (Adien. XIV. p. 619 f.) bald 
UnriradfnM gennnnt. Den Fort* 
bestand der Sitte ]>ezeiigen Athen. I. 
U udH k' illimratos bei Sehoi. A (fts- 
Zffi TOXI vvv xovs MdQiavdwovg 
h a%fi^ ^iffovt ^Qfivßiv aMv). 

V 040—948. aiav^ dvad-g. 695. 
rg^i. 674 f. ^ 9i)Uft. 826. vgl. 911. — 
KV 906. i* urtuoa praesens rautabi- 
km 99 praestidt in me. — - «nMvv^ 
TO», ttvSdv. Genauer Parallelismus 
mit der Strophe. — 945 nnverständ- 
Bch (mich beugend unter die Last 



040 



U4Ö 
950 



9» 



060 

*AVT^0t(f. ß\ 



unter der das Volk leidet und die im 
Meergepeitschtwerdcn — der Schiffe 
und Letchen beetehtt) nnd ver- 
derbt. 

V. 949 — 961. yap, klasr^'t iiiu, 
denn. — Idvcav (Silbenmessung an- 
ders tÜB iOi&)*i#0^f 9* (navibus mu- 
nitUB s= classis)lT«9aIx. (parteiisch) 
aterjvga (hat geraubt), etwa 7tüIf(os 
yivvav. — vv%. (Todesnachtj ^^anx- 
sir. — «ff^«! depaeceni, VMtans. 
ßoa einsilbig , wie 1064. — innsv^ 
#0V lasse dich ausfr«p:en. — ^f,334, 
— 9uQ. Sl. — 2tOVGia%. 34. — 
Dritte Anhinfting fseodo-persiieher 
Namen. 

V. 962—972. Tvqiaq, ^OLvic- 
OTIS. — in V. 306. — 1^. 7ü2. — 

6» 
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Sala^iviiaw &cvipslov 

^tivovtag hi axtas. 065 
XO. oiotot ßouy fcov 601 ^uQvovxog 

Ttov dl 2J€V(xXy7ig avot^y 

Msiirpig, 0aQvßiS 070 
xudi 0* ijtfxveQOfiav, 

i^E. IG) iü) ^OLy 

tag ayvyCovg HatcdovzBs 

öTvyväg ^uid-avag 975 
ndvxeg ivl JtttvX^, 
iri iri^ tXdftovBg aöJca^QOvöt X^ptff>> 
XO. ^ iud tov UsQöäv avrov 

tiv öav nustiv kdvt* 6g>9itXitov 060 
(ivgia iivQla 7te{iica6Tav 
Batavcoxov Ttutd* ''AkjiLOzov 

$ 

zov Stj0C(fia tov Meyaßfxta^ 

iXiTCss iXtitiSi ä £ £ Sa&v. 065 

HE. tvyyd [lot drjft 



atvtp. 79. 303. — ^tCvovta^y vgl. 303 
a. 310. — ««^. 313. — 38. 

3-21. xal.. TsnnJanch. - ÄCX.ZQ%.— 
edg. 51. 323. — Mc<o. 30. — 'Aqx. 
29. 302. — Tatalxikui wohl uach 
Analogie von ^Totdenrus »elbstge- 
bildet. — Inav. musB ich dich fort- 
während tragen. 

»V. 978--987. dy, 37. — Gtvyv. 
286. — Die Klage des Xerxes ver- 
läuft metrisch frei; Häufigkeit alloio- 
metriacher Reihen zwischea d(Mi Aiia- 
pSsten. Anders beim Chor. — aonai- 
Qm (/apjple) homerisch; später anai' 
^«9. G.Curtius, griecli. EuU.S. 293 f. 
= S. 661 «weite Ausg. — He«ych. 



tfMOsropy Sff l(f)icoqato ta nQuif^a- 
Tcc, ov tov ßaaL?Jcog 6q>^ai^6r 
i-aäiovv. Vgl, Xen. Kyrup. VIII, 2, 
10 tovg ^ßaatkims xalovfifi^ove 
dipd-aXiMms ital tä ßtmUng «vc«. 
— fivQia pLVQia Tausende und (aber) 
Tausende: der acc. abhängi|2:vondem 
VerbalbegiilT des Substantivs. Vgl. 
693. - Horod. VII, 60 i^rjQ^^firi' 
CUV dl töväs tov tgoTtov. Cvvayce- 
yovTSg ig iva xmgov (ivQin^a av- 
d'Qummv etc. vgl. 81 ot dt.azd^avx6^ 

y. 988 — 1001. tvyya (R.-E. IV. 
S. 696 f.)> zauberischer Reu» hier 
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etvyvtt nqimmu tiymv. 

ßott ßoa ^lOL ^elsov ivxoö^tv rjto^. 
XO. xai ^riv alkov ys nod'ovp.sv^ 

gdvd'iv ccQHOv r* *Ay%aifiipf^ 

^uTCQajtijv y olov ÖiÖOQKtv Ata. 



1000 



1005 



XO. xs7tXi^yfts&* ' €vdi]Xa yccQ^ 

SE. viai vitu dvm 8vm' 1010 
XO, ^laovmv vwvfiatup 

ISE. Ttäg d' ov; 0tQtxtiv [ihf to0ovrov rtxXag ndxAifyfmi» 1014 
XO. XL d' ovx; oXaXsv pisyaXms w UsQifäv, 
SB. ogag to Aoiffdv toda tag ipLog ^oXagi 



Selmsucht. — ?tacpov , rof'qpo?, G. 
Curüus griccli. iilu - S. 198. — ayiiivii 
Tpofi})l.earpentum, a^fftcrfMrfa» Zelt* 
wagen; sc. stuCv. Berod. VIT, 41 
Sfgirjg fisxB^ßaivFGv.F . . tov 
uQiiaxos ig ocQ^a^a^uv, avTOv Sh 

u^iGxot xi %ctlyBvvai6tatoi^ %CXioi. 

V, 1002—1007. Vgl. R.-W. in. 



S. 248 f. — ßf^. vgl. 916. — yccQ, 
Grund warum sie nicht mitgekom^ 
men. — ayq. (Sammler) vgl, 981. 
— Wie (•grimmig) blickt (gc^en uns) 
die Ate (97), 

V. 1008 — 1013. Si,' almvog=$iot 
%ifQvovy post loDgnm t^pus. 

V. 1014 1025. |Ufy. 907. vgl. 
697.— cxoX, 192. Die uagewöhnUcUe 
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XO. opü opö. 

SE. %avÖB t otötoösyfiova^ 1020 
XO. ri tods Xiysig 6B0fSi6iUvov\ 
££L ^rjöavgov ßelis(S<Hv. 
XO. ßmi y isno nolXav» 
SE. i^JCtwUfy^* &Q(Xiy&v, 

XO, ^lavwv Xuoq ov (pvyaCmia^ 1025 

ISE. ayavoQSLog' natstdov dl Äijfi' utKutov, 

XO. ZQUTtevta vavfpgamov igstg OfU^tov^ 

SE, nixlov d* ini^gfifii* avi»i^poQf lumov. 1030 

XO. TtvMat nccTCat 

SB. xal nHov $ nastat fikr ovy. 

XO, ^($V^a yag Iffn Httl XQLTChä, 

SE. IvitQcc^ iKQ^u ix'^QoXg, 

XO. Koi o^ivoq y* ixoXovönfii. 1035 
SK. yvfivog stfii 7T(jo7TX\u7r(5v. 
XO. iplkfov ataiASi Ttovtüitiiiiv, 

SE. Ö£iav9 dCmvB Ttijfia' xpog dofunfs S^. 
XO. dMc^yofK» yoedvis ^» 

SE. ßoa VW ivtCämmd (tot, 1040 
XO. diffiv «eaeav Kaxmv Kuxotg, 

XO. otototot. 

ßttQSta y dös 6v^(poQoi, 

ol fidXa xal Tod' aX^, 1045 

*Avn0tQ. ff". 

SE. iQs60* iQ9009 ml ^ivaJH iyki^ %a^v. 



BezeichnuQg der gMifp^Tpa als Pfeile- 
hatter veranlasst zu nochmali^au- 
t'ragc. Kr hat den Köcher nicht 
weggeworfen (auf der Fluclit), und 
hat die Pfeile verschossen. — Lan- 
zenscheu = feig. 

V. 1026—1037. äanr 1005. — 
vttV(p. 9Ö0. — iitBQQ. 46S. 834 ff. 
Marinis amicorum cladibus, 907. 

V. 1038- 1045. diatvB, 268. 
vgl. 1065. üeber den Anapäst des 
zweiten Fussps vgl. den krit. Anh. 
— Ttffoq do^ovSi Auflforderuug sich 



dem Palaste zu nähern, um ihm als 
9t^afgOiHfo£ (1096 Tgl. 1077) zu die- 
nen. In Folge dessen zieht sieh der 
Chor allmählich von der Oichestra 
auf die Bühne, and folgt schliesslich 
dem Xerxes in deu Palast hinein 
(v. long). — dvTid. 121. — «ax. 
xax. 6dl. Soph. Ai. 866 novog 
nSva novov ^igft. Bd Butipldes 
ist d crgleichen hau fi g^er. — fvf S» 880, 
V 1046—1063. igsaas HO- 
nxov) vgl. Sept. 866. — i/*Jjv xdgiv 
mir 2u Liebe, Ar. Ach. 1292. — Hu- 
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XO, atut alutt, Bva (hia. 
SE, ßoa VW &vt£dovfcd fioi. 
XO. (idXeLv TtttQsaTi, öiönota. 

XO. OTOTOtOt. 

SB- tttdgv' &Qtta6s xamflo» «o Mo^wv. 
XO. uvh avMc, 

SE. Kcti pKH yeveiov Tti^&a Xsvtci^qti tQ(%a. 
XO. ctTtQLyd^ ajtQLydq ^dXa yosävu, 

XO. KfiiX %aö^ ^(i|<a. 



1050 



im 



1060 



XO. avL avia. 

SE. 'x.o'l ipccXX* id'ftQav ncd xarolxtiöcn Ctqcczov. 
XO. ccTCQiyd ' ccTtQiyöa ^Xa yosÖvd, 
SE. dtcUvov 6* oa6s. 

XO. tdyyOfuU tot, 1005 

*Enü)ö6s. 

SE. ßoa irvv dvzCdovnu noi* 

XO. oiot oioi. 

SE. aiaKtos doftovg xis, 
XO, [aicaj aiat,] 



ius rei (des fioav) cura mihi adest. 
— hto^. 687 vgl. 889. Ag. 29. — 
Atra (lugubria, funesta) admiscebi- 
tur mihi gemibunda plaga. — Jeder 
dritte uad der sechste Vers siud iu 
Str. a. Gegenstr. identisch. 



V. 1054—1059. TO Mvciovy pii- 




m, 50 nvgl nEgd-o^svoi diaag. !X, 
80 f. natpalav Ingct^s qiaaydvov 
ttxfiä. — Xbvh, eig. mit Wd8S> ver- 
banden t vg]. 408. — aTepi^iot, an. 
Ity,, wohl B=iänQi^t9i oXov (Schol. 



Aj, TtQOGnsqjvKQTOiSj lo^vQÖäSf a(po- 
difäg (Hesyoh.). 

V. 1060—1066. fp. 688. Sooh. 
0. R. 1248 %6fi^v anma* a/itqpitf«- 

^/otg axftcKtff. — tpttXls velle. — 
Der zweite und der vierte Vers vou 
Str. nnd Gegenstr. sind identiseli. 

V. 1066—1077. Augciiödieiuüch 
Ist die dnrch die Vertheiluag zwi- 
schen X. und Chor bedingte Respou- 
sion, zwcifelliaft ob sie auch bei die- 
sem letzten Theile sich auf antistro- 
phische Gliederung erstreckte.— tttet' 
HTOg = alcc^oov vgl. 931. — kis 
Suppi, 604. Cho. 680. — Im Begriffe 
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gE, im Uif n$Q6ls ab dwfßmog, 

xo . ♦ * • 

SE- iG)cc drj xat* aötv. 1070- 

XO. Icöa S'^ta^ val vai. 
SE. yoßö#' äßQoßatat. 

XO, irj iti %Qi6xdXyL0i6i,Vy 1074 
Ir^ Ifiy ßaQtffiv oXoitsvot, 1075 
SE, i& im^ n€if0lg ala &v6fitetog. 107$ 
XO. nfyif» toi 69 dvMg&ng yiois. 1076 



»dbst in dai Paltat einsntreten , den 

er unter so ganz andern Verhältnis- 
sen verlassen, empfindet X. dessen 
Anblick als einen Vorwurf. — aßgoß. 
die weiche Fussbekleidung als natio- 
nal«»* Kennseichen. Vgl. Avih 9od- 



aß(fl bei Herod. I, 55. — tQion, 
679. ßccQ. 564. Svae-Q. 941. Der 
Chor ist inzwischen auf der Bühne 
angelangt (vgl. 1038) und zieht dem 
X. nach durch die Mittelthüre (im 
Btnteif[ron4) in den Palast hinein. 
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Kritische Bemerkungen, 
insbesondere 

UeberBicht der Abweicbimgen von W. Dindorfs Text, 

£d. quinta, Lipsiae 1865. 



V. S. Herl nüX'OXpveiöv mit Härtung als Glosse zu a<pveo}v eingddam- 
mert. Vgl. V. 9. 53. Zugleicli würde durch die Streichung eine bessere Ab- 
theiluDg der Dimetf r gewonnen: 

xal tav dq}v£mv iSgdvcov tpvXayisg, 

itaxoc jtQsaßsCav ovg avtog «va^ . 

Si^^g ßaffilsvg JagBUtfwig 

(TXexo xo^Qf'S itpOfffvsiv. 
V. 11— 13 nach G. Hermanns Emendation, da in V. 13 ßavt^i kein pas- 
sendes Subject, vbov&vSqo, keine kiareBeziebung findet. Parömiakus u.Mono- 
tneter entsprechen ras dem Gedanken; flberhaapt ist der entstehende Sinn um» 
6.« hr viel besser als bei allen anderen Vorsdiligen, und ganzwohl möglich das» 
ßav^st, naclidprti os ansgefallen, am unrichtigen Orte, bei dem missverstan- 
deuen (und duicii dvögci erläuterten und vervollständigten) NEON (= viav^ 
vgl. zu 337) nachgetragen wurde. Heimsöth: %ept6v 9 ävdifti ßav^Hv, was 
heissen soll: es wäre vorgeblich die Mannschaft angeben (!) zu wollen; 
Meineke: mimyt ' iv$6v 8' avdga ßav^siv. Uebrigens or;^«»^^ mit Med. 

Y. 17. Kiaeivnv mit. den Hdschrr. u. G. Hermann (statt JUaCiOv), Vgl. 
Prom. 811 BvßXivmv oqcov äno. 

V, 35. arijyatg raytov oder tayog nrjyäv'i 

Y. ^8. Komma nach lutltQa , wie Y. 146. 149 Fragezeichen und andere 
leichtere Abinderungen der Interpnnction. 

V. 81. Tivdvsov mit denUdschrr. ('Kvavovv Dindorf), entweder mitSyni- 
zcse der Endung oder consonantischem Gebrauch von v (vgl. Krüger II. §.13, 

4. A. 2). Für Letzteres spricht auch die sonstige Länge von v in diesem 
\Vorte. • 

Umstellung der fisaadog (V.93 — 101) zur int»9hg mit 0. Maller, kleine 

Schriften 1. S. 516f. (und Rossbacli-Westphal III. S. 316, sowie Heimsöth II. 

5. 137 £F.). Gründe: die handbchriftlitlic Stellung zerschneidet den Zusam- 
menhang zwischen der ßehuuptung daä8 die Perser unwiderstehlich seien 
und ihrer Begründung. Die Unglürasabnung gehört erst an den Schlnss je- 
ner stolzen Ausfuhrungen, wo sie auf den melancholischen Inhalt des dritten 
Theils vorbereitet, während sie inmitten des zweiten Tlieils aller Beziehung 
ermangelt. Auch die Analogie des zweiten und dritten Stasimon spricht da- 
für. — Die handschriftl. Scmreibung svrtBtiog (die aufgelöste Form male die* 
Schnelligkeit des Sprunges durch dleBaschheit des Rhytlimus) und naitwc» 
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(Zusammenziehung) to rtg. naQayu vertheidigt Rossbach - Westphal III. 
8. 316. Die Emenafttion ist, ohne den Anhalt einer Gegenstroplie, unsicher. 
C. Seidler qp. yotg noCQaaaivsi ß^orov. — slg agrivag Ata. mit G. Hormanu 
ätatt des handschriftlichen dqiivatata. Ebenso vittn ^statt vntQ) mit G. 
Hermann nach schol. Viteb. {8to owt ictiv avd'Qmnov vnsytSgaiiovta xiqv 
«vtjV tpVfttv)yd&B übrigens auch für die Schrei buii«,^ ag-nzvas atug (sosam» 
mengefasst in atrjv) spräche, vgl. Prom. 1078 dixzvov UTjjg» 

In dem ersten trochäischen Strophenpaare (V. 116 SL) atimmen V» S u. 4 
bei Diudorf nicht mit der Gegenstrophe. 

V. 121. ioettectt nach dem handschr. l!or«r«i, in welchem allerding» 

auch AI£ETAl (d. h. aOEtm) liegen kann. Vgl. übrigens Kr. 56, 3. Anm«l. 

II. §. 38, 2. A. 10. Bei aeBtect ergäbe sich durch Einfügung von -9"* vor Ofli- 

log (0OMIAOI]), nvir Härtung, eine Erleichterung der Coiistruction. 

Y. 13ö- änoTienipafitva mit M^. Der BegrilT der Trennung und des 
Verli«ens ist hier aaeh der wichtigste. Var. xqox,, ein Emendaüonsversuch 
in Folge unrichtiger Ahtbeiliuig dar Baehstabea: 9&imtilifm «««ci»^. (statt 

SVVarrjQ' aTtonsfitticcfiiva). 

V.143 tritt mit dem Parömiakus eine kiciuePause ein, in welclier der Chor 
Plats nimmt. Um so gewisser ist das Folgende unabbän^ voü ipifOPtiäa 
d-<6(is9'ay znn^al da das Schicksal des Xentes TOrerst nur dne Frage iet die 

ohne Antwort bleibt. 

V- 162. Da das Object derBesorgiiiss in VM63 angegeben i^t, so kauu cö 
nicht Atossa selbst sein. Und doch wird ipkavzijs ov«^ äotfy>it9T0s nicht wohl 

etwas Anderes heissen können als: ohne Furcht für mich selbst. Passender 
wäre der Gedanke: ettam ipsa (ultro, nnabliänti il- von eurer Aeusserung) non 
äine tii^ore sum, was etwa durch ov6d^ ttiavTr^s ausgedrückt seiu 
könnte.^ V. 168. HebnsÖth III, 1. S. 169--191 fft^ |»iy«ff ^ä»>oy, V. 165 

V, 171. Die unzusamnieugezogene Form ytigaXiu mit Med. wie 81. 95. 

V. 185. uiMüfMft (nicht apia^kca) mit Med., woduidi zugleich der Paral- 
leUsmiia fvgl. %b . . xt) BwiaefieD i&sy. u. m^ll. hergestcdlt wm], der swlaoben 
■of^ und §%%g. odei* gar »air. nicht besteht. In Fol^ dessen war aoch die In- 

torpunction abzuändern. 

V. 218 hat Heimsötha (Ind. Ueberlief. S. 7) tinv^ (TEKKOiiiEeEN) 
«ehr Tie! Wahracheinltehkeit, vgl. 222. 227. 

V. 223. ytt^ mit Med. Der Dativ ist mit %av>%a sn T«rbinden : in terra 

retentä teitf^bris abscondere. DieEmcndation des Tiu"nebus, yuiaq (zu vcrbin- 
deu mit CKÖr^D), scheint zu nahe zu liegen als dass wahrscheinlich wäre dass 
sie die ursprüngliche, durch den (schwierigeren) Datiy verdrängte, Seihreibung 
sdi. '—%d%o%a fiavgovad'ai (nidit ii4i£iro;i;^ o u ui^p.}. weil aiiavg. dem Homer 
\ind Aeschylos fremd ist (dagegen (lavg. A-^. '296. Eum. 359), und wegen der 
sonst entstehendea Caesur (s. Rossbach- Westphal III. S. 160 M.). 

V. 228. Heimsütli III, 1. S. 201 täXka d* statt Taüt«. 

V* 282. tp^pa^tnm» mit den Handschrr. statt des Hesydiius qp^t»»«- 

V. Di.' nietriseh uubraueli!>are liundscliriftlioiie Schreibung öioc 

XiQOi; uvroia nginei änderte Bruack iu j^£g<av^ Elnisley in yf^otv. Beides 
ist ea gewöhnlich und bdtannt als dass es die Entstehung der überliefert«! 
Schreibun- ^ Hdan-u würde. Daher scheint richtiger nacli dem Vorgang von 
Weilauer (diä x^Q^S atpiotv rroinBi) mit G. Hermann und Schol. (tfATtg.) zu 
schi'eiben 8ia X^QOS o^piv ißngtnBi* Der Ausfall von a<pt.v (zwischen 
führte zu der unrichtigen Emendation a«9sfc> 

V. 261. iweMf $h mit dem Med.; Porson aeMgÜ^ Blomfield (mit einer 
üüscbr.) navtog ys. 

V. 269 hat viel WahrschpinÜ' likeit Lachmanns und G. Hermanns noXia 
(statt des handschriftlichen noXXa) , welche Form sich (gleichfalls In einer 
lyrisdien Partie) Ag. 728 findet, die Uebereinstimmung «wischen Strophe 



Dlgltized by Google 



KRITISCHE BEMERKUNGEN. 



75 



und Gegenstrophe erhöht und sagleich eine erwünschte Assonaos mit ßilBte 

bildet. 

V. 271. ÖLccv mit Med und (t. Hermann; Blomlield ^^«f, prosaisch, 

wo uiclit unlogisch, neben BJt . 

V. 275. Umstellung des handschriftliehe» JcXidopa ücoftata noXvßuipii 
nach dem Vorsclilag von C, Prien, im Interesse der Uebereinstiramung zwi- 
schen Strophe und Gegenstrophe. Heimsöth (Wiederli. rsiellun?,' S. 56 vgl. 
Ind. Ueberlief. S. 33) dem tu nolia ßHiu naufity^ pliouetisch entspre- 
chend aliäova ^&l£« nu^ßcttp^ , wo das totste Wort missffiUt. 

y. S79 apridht für ütQtetoe des Med. (Yar. Xemg) V. 283, da die 
Worte des Boten dem Chor als Thema su dienen pfle^^n. 

V, 280 fr. Da die dritte Strophe und Gegen Strophe in einer Gestalt 
überliefert sind dass kein \'ers nüi dem andern metriscli übereinstinmu. und 
doch die gleiche Stellung von as ia beiden Strophen (wie auch von l'#£<ja*' , . 
htxtffttv nnd das zweimaiige Vorkommen von 9«totg) wat einen hohen 
Grad von parallelem Bau derselben hindeutet, so werden die ersten Worte 
Verse mit G. Hei mann so zu gestalten sein: 

Cv^* anoTft^ov öutois ctvyvoci y* 'Ad'uvai Satoig 

dvaaiavrl ßoav ^Bii,V7i<s%'ul tot ndga^ 

so dass je d«r erste Vers'ane gewöhnliche iambische Tetrapodi« bildet, 
der zweite aber eine solche wo der zweite und dritte lambos synkopiert 

ist. Der dritte nnd vierte Vers lautet bei Hermann: 

^&B<tuVj alai, ctQUzov q)&aQBvzos k'-nxtaav svvtöas ^d* dvdvSQOvg, 

Hierbei ist aber in der Strophe die Objectslosigkeit von ^Q-saccv uiige- 
lenh, im letzten Vers die Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe nicht vor- 
handen. Besser lautet der driite Vers beil.. Schiller (Erlanger Progr. J850) 
S. 20, A. 36: IliQGms as ndvxa TtayndiiaSi wo nur die ersten Worte 
iimsttstellen wfiren: 

um den ParaUellsmus mit der Gegenstrophe voUstSndig su machen, imd bei- 
derseits einen dim. iamb. ischiorrogicus , d. h. eine iambische Pentapodle 
deren zweiter und dritter Fuss Synkopiert ist. zu gewinnen. Tm letzten 
Verse ist, da über die Kürze des Iota von evviöag kern Zweil'el bestehen 



kann (vgl. Choeph. 247. II. XXH, 44 tvvw i^tv. Empedokl. 238 K. ev- 
vi.9ss co^mv. Enr. Or. 084 av9^mf tvift9ag loßn^evot), mit Bdokh zu 



so dass der Vers ein loüar.discher ist, bestehend aus einem Choriambus 
(d. h. Daktylus und .syiikupierten. TroohSus) und drei TrochSen, oder, 
falls man das i^&fütv der Strophe unverändert tässt, ein rein trochäischer, 
wo aber im ersten Fusse der Gegenstrophe ein kyklischer Daktylus einem 
Trochäus der Strophe entspräche. Etwas zweifellos Richtiges wird sidi 
der Natur der Sache nach hier niemals errdch«i lassen. Wur haben uns 
daher begnügt die handschriftliche Schreibung sammt ihren Fdilern im Texte 
wiederzugeben. 

V. 306. UQiaTog die Hdschrr. und Schol. Blomfield «ptffffvg. Ks 
ist nicht unmöglich dass die seltenere Form durch die gewoiinliche ver- 
drfingt wurde, t^-vu/fsv^ mit Med. Var. l^ctysvTjg, 

V, 810 hat der Vindob. xvxwVsvot (Heimsöth , Ind. Ueberl. S. 5), 



s&hung verdankt. 

V. 314 f. stellt Heimsöth (Ind. Veberl. S. 73) um, wodurch die Woiv 
Stellung allerdings organischer wit-d und insbesondere J^apvip seinem Yerb. 



schreiben : 
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finitum nälu?r rückt ; aucli ist es iiichi undenkbar (obwulil teiiieswegs sicher) 
dass die haudschriftliche Stellung der Verse erst durch d. n späteren Ge- 
schmack, welcher Forbeagegeosätze (wie y^tkaiv^g . . TivQQav . . nvQq)VQ£^) 
liebte, lierb«gdfthn worae. 

V. 316. m^t^äv die Hdsclirr. » sv^iri)» (als attiaoli) Porson. 

V, 317. Die Form noQ<f>vQitf haben dieHdschrr.; vgl. 81. 171. Man 
durfte vom Leser voraosaetEen dass er die Lesttog per aynisesin ▼on selbst 

finden werde. 

V. 318. *AQxaßriq mit Med. (obwobl untertapPelt) a. a. Ungern würde 

man einen der häuliy;ea mit Artab — beginnenden persischen Namen ver- 
mi$«>en: auch haben die ^'arr. *AQr(iykii£t *Affaäi»,iqg (auch *Aifaußiis findet 
sich) zu viel Aebnlicbkeit mit 308. 

y. 320. "Aiuütpig Ueä, und and. , Branok "^/ttijaTpt^. Aber es ist 
nicht Avri]irsi heinlich dass Aesch. diesen bekannten Weibemamen (Berod. 
Vil, 61. 114. IX, 108 f. III) einem Manne beigele-rt habe. 

V. 321. Hübsch Schneider und Bothe: 'AgtOfiagdog ugdsoiv (nnt. 
seinen Pfeilspitzen, s, Prom. 880). Doch reicht keiner der datür vorge- 
brachten Gr&nde aus um die Nothwendigkeit einer Aenüerung des Ueber- 
lieforten su bewdsen; auch wfire ein Dativ wie 328 ix^gt^ kaum su ent- 
behren. 

V. »329. Die Hdschrr. rorrupt xoiävd* a^^oi.'ta}!' vvv. Am nucbsteii 
Hegt Canters Vcrbest mi touSp^i y aQx&v^ von dpf^ (ahstr. procooer.} 

oder dem homerischen aQXOg, wozu dQxotTcov niofse sein konnte. Cr. 
Heimann denkt auch an xotäviB taywv oder toi(ävd' dva-Kzcov. Lebe!- 
klin^end und leer ist \V. Dindorfs toimvÖB twvdi. Heinisuth III, 1. S. lia 

V. 334. Aus noaovSri den IVh d. ist mit Reobt «dtfov hergestellt. 
Heimsüth (Tnd. Ueberl. S. 28) noaov x6 nX. 

V. 337. Aus dem handschriftlichen ßagßäeav mit Blomfield, Botlie, 
Halm und (spftter) G. Hermann ßä^ßagov; ^\ner der häufigen Fehler in 
der Uebersetzung aus der Schreibweise des Ac.schjlos in die der spätem 
Zeit; vgl. 13. Turnebus' Conjcctur ßagßdQOvs lässt die Entsiehnnf^ des 
Ueberlieferten unerklärt. Heimsöth (Ind. Deberl. S. 81): nltj&ovg 
ovp 9atp* M* %%m ßu^ßagmif pavg Stv «^ctt^««». 

\ .SA^.vnsQHOfinoi (diesich besonderer Schnelligkeitrfibmenkonnten)die 
Udschrr., vniqyionot Wakeßeld und Blomfield aus Grillen. Ebenso 827. 831* 

V. 344. Heimsöth (aus Schol. Lips.) t] goi 9. 

V. 346 ff. Unzweifelhaft ist theüs dasi» die Bezeichnung Athens als 
TlaXliABüg noXig nicht In den Mund der Atossa passt (vgl. 231)) sondern 

ma- in den des Biitcii, theils dass l'ffx* orp ' — nokiq \ on Atossa gesproclien 
sein nmss, und zwar als Frage. Dieses als nothwendtg feststehende Ergcb- 
niss läsöt fiicli nun auf melireren Wegen erreichen, deren einen G. Her- 
mann eingesehlagen hat, einen andern W. Dindorf, einen dritten Heim> 
söth. Krstcrer hat die zwei Verse diXX* mSt — "pvjjl? der Atossa znge- 
theilt, wobei sie nur überdiess als Frage zu fassen waren: hat aber hie- 
nach (wenn numerische Stärke der Feiude nicht die Ursache der Niederlage 
ist) etwa «n Gott sich auf die Seite der Gegner geschlagen? Worauf 
die Antwort indirect bejahend lautet : die rjöttcr schützen die Pallas- 
stadt, Darauf die Frage Atossa's, wie weit dieser Schutz gehe: ist wirk- 
lich Athen unzerstört (und unzerstörbar)? und die Antwort: ja, sofern 
tüchtige Mftnner ihre Mauer bilden. So gefasst lässt die Stelle kaum et- 
was zu wünschen übrig. W. Dindorf hat die beiden ersten Verse dXX* 
codi — tvzi? '^^^ Boten gelassen, als Assertion, Angabe des wirklichen 
Grundes nach Widerlegung des vermeintlichen, dann aber V. 347 und 
348 umgestellt, so dass Atossa fragt ^x' dg* — noXig; und darauf der 
Bote mit zwei Versen antwortet d'sol — datfctlig , w o also zweierlei Mo- 
tivierungen neben einander gestellt waren« die. supranaturalistische, ^trans- 
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fecendeutalc, und die naiüilicho, ethische, und zwar durcli yäg in schiefer 
Weise Terbunden. HeimsOth (Ind. üeberl. S. 64) lässt nicht nur All* m&s 

— Tv;t?7 ^^"^ Boten, >ondern tlieilt diesem ancli noch V. 347 zu, in der 
Fassung: -d-fol yag noXiv Giot,. JlccXX. ^eaq, so dass das Wechselge- 
spräch zwischeu Ato^sa und dem Boten sich aul' die beiden Verse be- 
schrSnkt: §t' «p* — nolig; mit der Antwort : dv^gdiv yag u. s. w. Dieser 
Vorschlftg (lüiffe vor dem Dindorfschen den Vorzug verdienen, während 
die Nothwendigkeit ydg einzuschalten, sowie das Missverhäh.inss zwischen 
^aifittov und •S^fol Um dem Hernumatichen iiaciistelleu. iietziero haben wir 
daher (in der oben angegebenen modifleierten Gestalt) in den Text aufge- 
nommen. — iitt* Med., Var. i%\ was ein Schol. Viteb. mit fUxifi tov 
pvv erklärt. 

V. 358 f. aikiiaatv und inavd'OQOvtsg mit Med. (vgh Schoh B dvce- 
nrjSavxBs) '* 361 hat Med. in o wenigstens eine beachtenswerthe Variante. 
V. 369. Statt mg schreibt Härtung mit Tyrwhitt olg. 

V. S78. tv&VfM>v nach Med., mit VietoriuSt Prien, HeimsÖth 

(Ind. üeberl. S. 69 f.) u. .'V. Dindorf, G. Hermann u. A. iyt^vfioVf was 
heisäeu soll animi impotens, eine Bedeutung die aber zum folgenden 
Verse nicht passen würde. — Heimsöih 111, 1. S. 113 toiccvt* (statt rooravt'). 

V. 375. Alle Handsclirr. haben dEtnvoVj was Scaliger und Bruuck 
durch Einflicken eines (nicht sehr logischen) t' dem Verse anbequemten. 
Aber die Erklärung durch gvcojftav (Scliol.) führt, wie Blomfteld erkannt 
hat, auf ein anderes Wort, »"v i d-ocvr}, das nnr nicht (mit Blomf.) im 
Pluralis, sondern in der Form ^oiviiv vorauszusetzen ist, wie auch Här- 
tung schreibt. 

V. 379. nmq ^ (nicht mit Med. 

V, 382. Härtung d/flrXoOf^ eventuell Sintv%ov: „die Aufstellung 
einer doppelten Schiffsreihe war eben das Verderbliche für die Perser; 
Herod. Vill, b9.** Stimmt niclit zu 366 {tQLCiv)» A. Ludwig, Wiener 
Sltxungsb. 1860, S. 401 (tri *g duivlm, unter Berufiing auf Tfauk. n, 
Iby t %a^£o>v7i h sroils^otr xov ctpatop. ' Aber diess ist inchoativ» was 
SU ndvvvxot nicht passt, 

V. 388. tvq)/jfir}akv mit den Handsclirr. statt Brune ks r]v(p., wie auch 
474. 498. Daher wu-d auch 411 statt riv^vvtv des Med. sv&vvtv zu 
schieben sein. 

V.4S8. Blomaeida(]p/x«ro; Heimsöth, Ind. Ueberl. S. 54 tolyl' dfptiU 
luv, was (olfjLa, impetus) das jähe Eintreten der Nacht liedeutett soll. 

V. 432. Mit Recht bemerkt Hartnno^ dass Zusammensetzungen wie 
sooo^t^^og, toaovtanldaios erst in der späteren wissenschaftliclien 
Prosa vorkommen, dichterisch aber keineswegs seien. Uebrigens zeigen 
Stellen wie die gegenwftrtige das Wesen und ' die Entstehung ' solcher 
Bildungen. 

V. 436. Das liandschriftlii hf ^n* ocvTOtg lässt sich vertheidigeu 
durch Stellen wie £ur. Phoen. 137'J ij^ctv ÖQOiuTifia Suvov dXX^Xoig Im 
(falls nicht dort hti sum Zeitwort gehört), und durch den Charakter der 
Dauer welclien das über die Perser gekommene Unglück hat. Uebrigens^ 
kann es auch durci) die vielen ringsum (bes. 434. 439) stehenden Dative 
verursacht sein, 

V. 448. Med. v^vüXvj vielleicht dass bei diesem Worte die ionische 
Form die gewöhnlichere war. 

^ y. 450. or' av Med, u. was Dindorf mit Elmsiey kurzweg in 
ot' ix abgeändert hat.. 

V. 461. %%t£vote9 Med. u. a.; Var. xxBivttw^ woraus PorsonxT«^- 
W9iav machti- 

V. 481). df iie Hrtndschrr. und die Scholien, unter ausdrücklicher 
Begründung dieser Parukel. Diudurfs ys verschiebt den Gegensatz (Au- 
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nog gegenübersieluj. Noch weuiger liclitig ist Heinisöth's (Wiederher- 
iteUnag S. 91) w»Ap n . . ütfMtogft* 6 ^l9$w4g^ welche GletcbsteUniig 

ttur dann statthaft \räro wenn von lieiden Seiten weseiulicli Gleiches aus- 
gesagt wfirde und nicht, wie hier, last Enigp<<ene'esetztes (die Flotte ret- 
tete sicii durch die Flucht, das Landheer aber bestaud viele Drangsale 
qaA erlitt grosse Verlime). 

V. 489. ir»l«i$ aue des Med. ndXiff be»iittgt durch deo PluniHs iH- 

V. 492. kg TS mit Med. etc. Von Robonellus' Couj«*ctur i^öh urteilt 
Härtung mit Recht daas sie dem THmeter fremd eou 

V. 606. Med. ciiMfftj; werass Dindorf' ifmvfU gemacht hat, ein 

Tempus das aber weniger passt als das Präsens, Tü demselben Sinne 
schreibt L. Schiller S. 17 tvtv^Btg (oatärlich sUCv), üitlem er Eur. Med. 
219 f. vergleicht: 9i%ni yuq ovx ivtvtiv 6q>9'aXfiois ßgot&v S^ttg . . . 

V. Ö15 f. Die Vergleichunp^ mit 472 und 845, bowie der Trimeter 
könnte glauben machen dass die Verse mit Lachmann de mens. trag. p. 17 
der Atossa beizulegen seien, so dass diese, in inmier individudierer Fassung , 
nach einander ausriefe: 9wjt6vrixB Satfiov . . ot *ym tdXaitw . • m 
vvTiTog O'ipig. Auch hat dn« p-ftTi? ' fir'jpräch mit dem Boten, soweit es sich 
im Trimeter bewegt, bisher Atossa geführt; der Chor hat sich nur ma- 
lisch betheiligt (266 ff. und dann wieder ö8SI ff.). Indessen Tle^, yivs» 
(vgl. Einl. S. 10 n. M.), dae naehfelgeiide und die Analogie von 849 f. 
riethen die Verse dem Chor zu lassen. 

V. 616. ipi^lov mit Med., welche Zeitform auch zu dem durch das 
Zeitwert aasgedrückteB Acte einzig passt. Vgl. 911 ivißn, Soph. 0. R. 
269 eig «d nsivav h^Xa»' 4 Tvpi. ib. 1811 ^ do^v, 

V. 628. Med. mctOig. Es ist denkbar (obwohl bei der Klarheit 
▼on maxovs nidit sehr wi^nrsch^Ueh) dass der Dativ aus den nnmlttel- 
tdbar vorhergehenden Worten entstanden und Hartnngs aatfcov^ ra itt^ta 

das Ursprüngliche ist; dem Sinne nach wäre es unzweifelhaft richtig. 

V. 631. Aus nQ6e&Ji%s des Med. hatTurnehos n^at^wai gem«idit. 
Diudorf nqoaQiiiui,, 

V. 092. Von den verschiedenen Versuchen die handschriftliche Lfieke 
aussnIBHen scheint mir, trotz \V. Dindorfs Verdammungsurteil („kläglich", 
,,inscite"), Turnebus' aH' co der relativ gehmgenste; jedenfalls enthält er 
nichts Ungehöriges und entspricht dem fast typischen Charakter solcher Anru- 
lüngen; vgl. s. B. 629. 689. Gho. 906. Sehüts 99v ILy O. Harmano 
PVP yoQ n*t Prien vvv xäv Il.y oder oder rot, Bothe vvv vvv Tl.y 
Hcimsöth vvv ovv IT. Am weitesten sicherlich entfernt sich von dem Hand- 
schriftlichen und zugleich von dem Richtigen W. Diudorfs vdnte 6v 11.^ 
wodurch eine langatbmige Frage entstfinde, die sichtHferdiess sogleich (durch 
T«y ^vfttXavxayp) selbst beantwoiten wfirde, und die auch su der Fort- 
setzung mit noXlMi 6% nicht stimmt. 

V. 637. apkaXttlg mit G, Hermann und Dindorf. Med. anaXtxtg. 

V. 638. Das von G. Heimuun scharfsinnig vermutete ^atat yovrf^e? 

hat an dem Viteberg. {(lay^d) doch ein allzu schwaches Fundament. 
Wahrscheinlicher wäre als Subject zu noXXal W. Dindorfs fi,i2tSQeg ol- 
nxQaiy vgl. Suppl. 61 fdwQ&g d%6%o^, Deeh sdielnt überiiaint dn^ Zu- 
satz nicht nothwendig zu sein, da das Merkmal der Kraftlosigkeit (c!(Mr- 
Uiig) deutlich genu^; nuf das Alter der Frauen hinweist. 

V. 645. Den huiidschriitlichen Superlativ haben G. Hermann und 
nach ihm Prien» Härtung, Dindorf «n den Positiv cnto^^msff verwandelt. 
Unzweifelhaft ist dass letzterer, wenn er überliefert wäre , keiner Beanstan- 
dung unterliegen könnte; aber es ist nicht abzusehen wer den Superlativ 
dem Text hätte octroyieren sollen, wenn er nicht ursprünglich war; auch 
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wird dureb den PftrSmiakus an dieMer Stelle ein viertes System von blo» 
zwei Versen, d. Ii. ein Teirameter, herbei gefühlt, so das« W. Dindorf sich 
genöthigt sah, um überhaupt ein viertes System zu Stande zu bringen, Iii 
die Mitte eiHcn weitern Vers hinauzudiciiten. 

V. 548. Die erste Zeile der Strophe lautet im Med. vvv yocg dri TtffO- 
nttatt iihv cxivsi, die der Gegensirophe (558) nt^ov^ %s yug wttl ^ttMOt" 



rallelißmus des Baus eatgegentritt. Brnmiöth streicht (Wiederherstellung 
S. 861), wie früher W. Dindorf^ Dindorf aetst neuerdings, ut me- 

Trnm et senfentin po«tti!abal (?), 1/ yocQ Troonaßa, and beide streichen ia 
der Ue^eiistrophe yao> Diodorf aoeh unter weiteren Aenderungen deren 
Berechtigung nicht uwoaehea ist» wie er überhaupt in der UmgestaHimg 
des ersten und zweiten Stasimon nach seinen ^enen VorsteUnngen eine 
Kühnheit und Willitür entfaltet der wir niclit folgen kon:u>n, so erwünscht 
die einfachen iambischen Dimeter wären. Aber der überlieferte Text ist 
doch wohl kein Ptiantom an dem man nach seinem Gntdftnken wegschnd- 
deo, zusetzen und abändern kann. Diese Behandlung der beiden Stasima 
contrnstiert so grell mit Btndorfs eigenen Ansichten üHer die Geltnng des 
Med, dass ich dieselbe, wie sie zuerst im Philologus erschien, für einen 
lasos In^enii hielt, bestimmt zn zeigen dass, wenn er nur wollte, auch er 
vittvuviis9tu könnte so gut als irgend Einer. Um so grSsser war meine 
Ueberraschnng, als dann die fiinfte Aiiflpipedes Textes erschien und da alle 
jene Experimente, auch die abenteuerlichsten, sich kurzweg in den Text auf- 
genommen (landen, indem diePraefatlc die Behauptungen jenes Anbatses als 
lauter Beweue hinstellte. — Auch Heinisöth (Wiederherst. 8. 848 ff.) ver- 
lässt ohne xnreiehende Gründe den Boden des Ueberlieferten. Wir sind 
ihnen gegenüber hier allenthalben auf das handschriftlich Beglaubigte zu- 
rückgegangen. 

V. 550. Med. tSÜg^rig fihv ytxQ. Letztere Partikel hat Potson ffe- 
vfririien, wodurch der ParalleUsmus mit der Gegenstrophe sn seiaWRechte 

V. 558. Med. ßuQldsg xi wotnüti. Die Aecentniernng fahrt ab«r von 
seihst auf ßagidsoci novtüuf anderer Hdschrr. Ohnehin wäre die Thei- 

hmp; der Schuld zwischen Xerxes und die Schiffe und die Aussage IweffTTf 
6ve<p^v<og von letzteren kaum passend. Der Dativ (instrum.) aber ent- 
spricht V. 568. 

V. 558. Med. nstov^ t$ vag xal d^aXaaaiovg at ^ ^tim. xvavcin. 
Um'^r*-Ihing von xe fffQ in yec^ tt mit Prien, Streichung von oe^ d* mit 
üruuck und Porson. 

V. 568. Der Tribrachys in dem navoXid-Qiotcuf des Iffed. gibt der 
Darstellung etwas Erregtes, Entrüstetes, .das gans cum Inhalt stimmt, Se- 
cundäre Hdschrr. navtoXid-QOiaiv. 

V. 564. Statt JIA^ (.Med.) schlägt W. Di mU ri r]3' (AU) vor und 
R, Enger (PbUol. XII, S. 373 f.) atz* (AIT) . . xh^^i Heimsöth (Wie- 
derherst. S. 850 f.) t 7. th»S' 

V. 568. Einfügung von yf mif Prien, parallel mit Sslvu (576). Htaih 
u, A. d^ (entsprechend ihrem dtiva). Blomfleld und Dindorf numtoibo- 

V. 569. Xn^d. Med.; Uftp^, andere. 

V, 571. Sgqavtai. mit G. Hermann aus i^a des Med. (580), das von 
den byzantinischen Absclnfiborn in iQQUVtat. ergänzt ist. Blomfieid Up- 
Qpms, Dindorf foQovßi, (732. Ö63)j M. Lincke gar nv&ovxai. R. Enger 
0« üt49§, unter Streichung des (nnentbebriiehen) uvdpu in der Gegen- 
strophe. 

V. 584. Meineke (Philologus XIX. S. 236 l'.) schvf\hi 'AcLavdv, weil 
Aesch^ylos statt 6riv vielineltt Suqov gebrauche und d^v du» Futurum des 
lührer der Schiffe — sonstige Anführer; während doch'tfSQcefOff i Äo*- 
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Zeitworts erfordern würd^ Aber in der ßerechtigoii^ «his kategorische 
Präsens zu setzen bewirkt d^v keine Aeiidorung^, und dass Aesch. 
nicht auch neben ^a^ov gebrauchen könne ist eine willkürliche V^oraus- 
setzung. 

.V. 586. ov^' ixt mit Med.; ein Theil der Abschriften omtixt. 

V. 595. Die Abänderung des überlieferten OQOVifa in a^avQuv durch 
Blomfteld ist allerdings t iue Vcrbcssenin«», sofern dann a^ovpor tmd vccGog 
nicht mehr unvermittelt neben einand^ stehen, auch der Hiatus wegfällt. 
Unzulässig ist aber auch der Nominatir niehtr das blutgetrSnkte Gefilde, 
die Insel des Aias, schliessl die Macht der Perser in sich. 

V. rS98. ^fiTtOQog des Med. ist wohl nnr ein Hörfehler (beim Dictieren 
der hUdchr.) statt k'^nteigos, im sehr zweifelhaft ob jenes bedeuten 
kann iv und so wie das Wort unzweifelhaft gebrauOht wird 

Oncrcator, negotiator, im Unterschied von iMcmjJlos) passt es nicht £um 
Ton und Charakter unserer Stelh'. 

V. t>ÜO. Von den Yeisuchen die Construction eben zu machen ist 
der neniienswertheste Meineke's Vorschlag ditii* ayetv; aber mnss die 
Construction scldechterdings eKen sein? 

V. 603. HetTii>ör}i, Ind. T'clicrl. S. 124 ijttol S* ag, als Anwenduni^ der 
vorhergehenden Sentenzen auf ihren Fall. Aber andererseits ist ihre 
eigene Erfahrung auch eine Bestätigung jener atigemeinen Wahrnehmung 
und daher yäg richtig. 

V. C04. xavzutct (wie z. B. G. Hermaiui und \V. Dindorf schreiben) 
gibt einen unbedeutenden, fast tautologisclieu Sinn; denn d&ss die Feind> 
Seligkeiten von G5ttem (Zeichen göttlidien Zornes) für den Menschen be- 
unruhigend sind ist selbstverständlich und bedarf nicht erst der Entschul- 
digung ans ihrer besondern Lage. Die andere Schreibung, r* «vtü^a, 
aber besagt: überall erblicke ich Aengstigendes und Gutterdrohungen. 

V. 616. Das handschriftliche ßtov vertheidigt (gegen Aenderungeu wie 
teov^ Jkißog, ßgvovynioov u. s. w.) L. Schiller a. a. 0, S. 14. Wirklich 
ist ),Leben blühend*' nicht kühner als ,, Lehen aihmend**. 

V. 635 flickt Dindorf am Schlüsse ein rj ein (ßayftat*^ gewiss 
nicht in gutrai Geschmack. Im vorletzten Vers« (um von seinem äy^^ za 
schweigen) schreibt er ^MCfft^oo^cro» und in der Gegen >trophe avo) xov otop, 
wodurch der Vers nirlit unpassend zu einem iambi.schen würde. 

V. 637. Robsbach (Breslauer Katalog 1861, p. 6) schlägt, um die uu- 
atüsdie Activform ßodoa zu beseitigen, Siaßuv^m vor. Alterdings kann 
duK|}off<To> nicht wohl Conjunctiv des aor, sein, da der Chor darüber nicht 
^'St in Zweifel ist ob er sein Leid aussprechen soll, auch eine Antwort anf 
die Frage dta^oatfo unmöglich crwanen konnte. 

V. 647. Entweder di^Q . . ox^og (ein theuerer Mann und ein theueres 
Grab) oder avfiQ . . »x^^ (theuer Im der Mann und das Grab)- Die Be- 
les:e für die Länge der ersten Silbe von dv^Q bedfirfen freilich grosser 
Sichtung. 

V.' 650 mit W, Dindorf den handschriftlichen Nominativ (vgl. 657) 
*At9ü»¥evg in den Vocativ verwandiln hiesse die Erklärung fiir die Ent- 
stehunc: df> lirtndst Iniftlirhen ccvitrj aufgeben und damit der ßrunck'schen 
Emendation dveiiie den Boden entziehen. 

V. 651 hat der Med. Sagtlov, oXov &va%%u dctquoLv '^i und in der 
Gegensirophe 8* hyisv, inel atgatov vxa9a%ti. iji. Es ist wohl richti- 
ger die Verdorbenheit der Ueberliefernna: offen zu legen als sie dadurch 
zu verkleistern dass man statt des Ucberlieferten etwas Selbstgemachtes ia 
den Text setzt, wie z, B. Dindorf thut (ed. V) : 9iop «puxtOQU Ju^Utv« 
(logaödisch), weites ausser ^«(i^j'oe nur drei Formen dieses Namens gebe, 
^ccQidv, dagiaiog, ^aQLT^HTjg, und die Interjection gestrichen werden 
miisse, „da hier nichts zu beseufzeu sei'* (der Verlust eines Herrschers wie 
Dareios? vgl. eSJ f. 697). Auch oTov (aus Schol. tdv (awop fewoftevop 
ffwilia} scheint mir keine Fesserung, am wenigsten in Rossbachs Fas- 
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sunp:: MSmvsvg d' aigs xov olov av. z/., was nur etwa als Zuruf ao. den 
fji,/]Xcivonoi6g in einer KomSdie am Platte wire. Der Text bietet daher in 
der Strophe Porson's Schreibung, als die dem Handschriftlichen nflcfastr- 
küinmendc. nur (nach Anderer Vorgang) rj^ in itj umgostaltfnr!. 

V. 662. ovts mit Med. Miadosteus überflüssig ist Dindorfs Aende- 
rnng o4ii^ a. 684 f . 

V. 656. Die Schreibung des Med. (s. zu 651) ist schon in den Ab- 
schriften verbessert in sv eTeoSmHSt. Nnr ht cliese Form (Scho!. erklärt 
vno xov iavtov xoda mfiox^i' oder i'^vve oder möijyT^) sehr probiematist h. 
Viel Beifall fand der Vorsclilag von Tanaq. Faber und Heath: hto96%H, 
woraus Dindorf jro^O'U3;ft fiemarlit liat , von noSox^tv {noSovxBtv^ vgl. 
<syi7in%ovx^iv) = nodu {vBfaq) tjciv, tm noSl nvßfovav (Bekkt i- Anecd. 
I. p. 297, öj. Vgl. Poll. I, 98 nodoxföv =■ 6 ijsl tav olu-Kav %a%ti2fisvas, 
RoBsbachs tv 9to9^ A&wtu warde swsr dem.ffot* dimlLv wohl ent^ 
sprechen, aber von noxB eine Bcileatoog ypraiissetsen die eB nidit hat« 
£s müsste elier xod'' (oSo3H£v heisscn. 

V. 657. Die Schreibung ßaXXiQV des Med. btinimt weder zur Ablei- 
tung des Wortes noch zur uegenstrophe* Um den Hiatus su beseitifpen 
fueTcher aber nach G. Hermann excusari potest, währen«! ihn W. Dind(»rf 
in seiner rr sohiN n Manier für ,,f^bg' schi^ ar kt** erklärt) sclireibt Seidler 
f-ö*' (»OtJ und Diudorl" ^«9*' txov xovd in' %. v, i, 

V. 661. tuipag mit Med. Der lambus dient sam Uebeiigang ^on dem 
ionien» /u dem Logaöden. Hartnngs «c tiijQüte wSre ganz gut, wenn dazu 
die Gegenstrophe siiiumte. 

V. 666. Dindorfs Sianoxa daanoräv heisst möglicher Weise den 
Aesebylus verbessern (der vielleicht wirklich aus Missverständniss der orien- 
talischen Wendung d. äsanorov schrieb), ist aber sicher eine Verbesserung. 

V. 676. Der Text bietet die Schreibung des Med., eben weil sie un- 
heilbar corrupt ist. „Die Emendatton dieser ganz sinnlosen Worte ist 
von Vielen versucht worden; aber was sie zu Stande gebracht haben hat 
fast nicht mehr Sinn als das Ueberiieferte'* sagt Härtung. Der neueste 
Vorschlag ist der von Dindorf : 

m nolvulavts ^avmv dvvdazu^ 

9idvfka ^oSw ufidgxta; ^ 

naaat, yuQ yu xaÖ* i^iipd'iV'O'* at XQÜHMtX^kM 

väig ävaig, oloi. 
Dabei ist abef ntpiß. uy^dQxw ent8<^eden unpassend, denn das hat 
DardOB nicht ^ethan: ebenso wird didv^ia im Folgenden nicht aus- 
geführt, und y« rad* (für dieses Land = Persieri ^) ist auch wenig 
einleuchtend. Üebrigens ist es ebenso leicht Iremde Vorschläge zu 
kritisieren als unmöglich etwas allseitig BefHedigendes 'und einlenehtend 
Richtiges aufzustellen. Eben darum verzichten wir auch darauf hier, wo 
wir nicht eine kritische Ausgabe des Stückes zu bieten haben, die Bes- 
ser ungsversuche von Blomfleid, Härtung u. A. aufzuführen, und erwnlineii 
nur den von G. Hermann^ irci d«, JRossbach %fyit€f) dwdaxccj dv* 
vdaxUf I nsgl xu ad 9t.dv^^ | Si* avoiccv «fMCfT^^; | ndü^ t^d' \ 
i(t49^ivxai xQ^axaXfioi | vaig, avaeg vdeg; 

V, 682 ist die von Dindorf ohne alle Berechtigung abgeänderte Schrei- 
bung des. Med. wiederhergestellt. Dareios fragt vor Allem nach dem An- 
lass sdner Herbeschwörung und wiederholt diese Frage unmittelbar vor 
der Antwort, 699. 9%i9St niSop, eben in Folge des «oarfca^«» und %9t' 
(fdaüied'ai. 

V. 710. Die in den Text gesetzte Schreibung des Med. ziehen auch 
Ahrens, L. Schiller, Hartong dem og tag des Par. A vor. 

V, 732. oij Si xtg yigmv mit den Hdschrr. Der Beisatz enthält eine , 
nähere Bebümmnog zu d^uoff, worauf die Zusammenfassung in den Be- 
griff ^ßij erfolgt, xtg scheint mir eher für als für ^17 zu sprechen. 

AIICBTL. PBBt. C 
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Ebenso ist V. 733 des Med. ancolsasv und 738 die handschriftliclic F;\«>- 
»nug in deu Text gesetzt, die auch durch den Veri»bau uutei'siützt wird; sowie 
789 tttfeSu y* festgehalt«», das die gleichen Dienste thut wie ti>t%e^ ap*. 

V. 740. ansoH. mit M<'d. , was den Xerxes passend a^s Ziel der ge- 
schleuderten ^(Gq)ura bezciclinet. Ebenso V. 745 ifgov. in (Ut \'riraiis- 
fietzung^ dass Med. wirklicli bo hat; sowie Y. 751 novog i^iiiclii noQO^)» 

V. 753. totg mit den Handschriften, von Dindorf zwecklos in toi ver- 
ändert. Die betreffenden Leute stehen der Redenden vor der Seele. Im 
folgenden Verse wäre Hartnn«,'^'s Particip JLtyovffiv plausibel , wpnn der In- 
halt dessen was sie sagen sich als ein didacxHv bezeichnen hesse. 

V, 761. Um die ionische Form (dergleichen in den Chorliedem V. 
121. 869 sich finden, vgU Enr. Iph. T. 418 xctva do^) i^tlvmcsv und 
das vom Würfelspiel entnommene, hier kühn zu ^gyov eonstiuierie rtB- 
c6v zu beseitigen sind allerlei Vorsclilage gemacht worden. So U. Uei - 
mann iäsQiitt(oüew oder i^iHetivmnep niw. Andere wenigstens iitjttlvnü' 
iftrTCBCov (dg. ivneaov); und Meincke (Philologns XIX. S. 237 f.) hält 
den Vers gnr fiir das Machwerk eines Grammatikers der nach oror ov- 
diffco noch etwas vermisste. Allerdings würde man ein Wort das deu 
schSdllehen Charakter des ioyov beseiehnete schwer vermissen. 

V. 762. Statt ovre schreibt G. Ucrttiann ov ys. 

V. 763. Heimsöth s (II. S. 68 f.) ^itTprjfpopov (Herod. VII, 62 Kta- 
Oiot . . avtl xööv nikatv ^itQj^q>6Q0i 'qauv) hat .Manches für sich, scheint 
aber ds Epitheton von änamts 'AMoq nicht zum Tone der Stelle zu 
stimmen. 

V. 7C7 hat Sicbelis, unter Zustimmung von G. Hermann , L. Schiller, 
Prien, Dindorf (ed. V), nach V. 776 gestellt, nach Nennung des Aqxu- 
<PQivf}S. Die ümstelinng scheint mir aber (mit BeimsÖth II. 8. 74) weder 
nothwendig noch auch nur wahrscheinlich. Nicht nothig, da es ganz 
glanblich ist dass der Dichter, welcher nach seiner Ansicht von der ge- 
schichtlichen Aufeinanderfolge den Namen Artaphrenes zweimal zu nennen 
hatte» das erste Mal, bei dooi älteren Herrscher, dless nur andentend that 
und erst bei dem Zweiten den Namen direct setzte. Unwahrscheinlich aber 
desshalb weil nach V. 776 gesetzt der Vi-rs rpQSVfg yctQ u. s. w. den Ar- 
taphrenes sehr unpassend von seinen afdi^is <pikot trennt und dat$ was 
die That aller Verschworenen war ebenso unpassend allein aqs der geisti- 
gen Eigentliürnruhkeit des Artaphrenes ableitet. 

V. 774 habe ich das (z. B. von Dindorf verdrängte) handschriftliche 
MccQÖiog wiederhergestellt, das ja der persischen Namensform des Mannes 
viel näher kommt als Herodots Z/isgftg. 

V. 778 kann unmöglich von Aescliylos hcnnhren , wie schon Schütz 
erkannte. Denn dass zwischen d rn falschen Smerdis und Darius zwei 
Regentcü, iS'anieus Maraphis und Artaphrenes, in der Mitte gewesen seien 
ist nicht nur ungeschichtUeh sondern kann auch Aesch. sdbst nicht ge* 
glaubt haben, da die Erwähnung des Looses (V. 770) Kcnnlniss des wirk- 
lichen Herganges beweist. Auch ist nirlit walirsclirinlich die Vermutunij 
von Bentley, Siebeiis, G. lienuaan, dass der Vers ein liest sei einer (von 
Aesch. selbi^t verfassten) näheren Ausfohrung über die Verschworung und 
ihre MiigUtder, — schon desswegen nicht weil Artaphrenes doch nicht 
zweimal genannt sein kann, als Erster sowohl wie als Letzter, auch eine 
solche Ausfuhrung hier, bei dem Rückblick auf die bisherigen Herrscher 
des persischen Reichs, sehr wenig passend wäre. < Glaublicher ist die An* 
nähme von Schutz, dass die Namen der sechs andern \ erschworenen, von 
einem Glossator in Trimcter gebracht, auf den Hand geschrieben, und von 
diesen Versen der letzte, in Folge des Scheins dass inros das voran- 
gehende nijunxitq (774) w^terführe, in den Text gesetzt worden sei. Nor 
kommt MaQatfiq sonst nirgends als Name eines dieser Verschworenen 
'vor, und es ist auch nicht abzusehen mit welchem der Namen der Keilin- 
schrift oder de« Herodot er identisch sein sollte. Noch wahrsdielulicher 
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finde ich daher Hartnnp:s Vemintuncr, dass clor Vers nur au» Varianten zu 
V. 774 entstandeu sei, da die Scholien zu unserer Stelle den Bruder des 
Kambyses bald Magdias bald Mag^ioq bald Mifiqfig nennen. 

V. 770. ndym n. 9* {Vl\<AA x) mit Med. Vgl. V. 546. 

V, 782 hat Med. viogimvvsa (pQOVsi, wobei die anstössigc Prosudie 
von yifif ' durch Dindorfs Unistellung beseitigt wüi'de. Uebrigens cmcnüiert 
Melneke (nnter ZnaUmmung von G, Hamann und Hehnsüth): iveogmripBvt 
^IfOVBi. Vgl. Ps. Plat. Alcib. II. p. 140 wo als beschönigende Bezeich- 
nungen für die weicht cttpQoavvrjg [ligog l^ovfft aufgeführt sind: (isycelo- 
ipvxovSf evij^Hs, axaxovff, %al dnslQOvg nal ipBOvg, Vielleicht spricht 
auch des Med. iav hiefllr. 

V. 790. Härtung riv* *EXl. zonov. 

V. 791 will W. Dindorf (ed. V. p. LXIX) axQoitsvfi,* iti} nXiov. 

V. 810. ntugavai, Med. a m. sec. Vgl. Cho. 361 mnXavtcav, Erst 
mit dem Stfirkerwerden der nasalen Aussprache achdnt steh festgesetzt 
zu haben. 

V, 815. Statt des unbrauchbaren i%nttidevBxai der Hdschrr. mit 
Schütz u. A. (auch Dindorf) imniÖvEzai. Vermittelnde Zwischenform ix- 

V. 816 habe ich aus Med. atfiaxoGcp. hergestellt, gegen das von Din- 
dorf anfs-enommcnc cftfiaroOT. Kbenso 829 xsxQVf'^^^^' Heimsoth I. S. 
56 f- iv-BivoVj <)w(pQ6v(og KBXQ^H'^^of'* reverenter Xerxem tractantes, und 
Meiaeke (Philologus XIX. S. S88) ü(o<pQ6vg hbxq. Aber weder heisst 
ca>q)Q. reverenter, r ncli kann es die Absidit des Dareios 8^ sie sn mäs- 
sigerem nivvtj'Ki^tv aufzufordern. 

V. 834. Ttävxa nach den Hdschrr. Ebenso 841 ipvxy dtöövxBg 
rjdopiipt wo Pauw*s Umkehrung der Constmction {ipvjmp . . 4^ovv) ua- 
pafiseud ist, da IVireios docli den greisen Chor nicht WOhl audfordeni 
kann sich ganz <i' r ntle hinzngpHrn (Prien). 

V. 850. TzaLÖ' ifiü). Med. f/xca naiiHi. Dindorf V naiSi y^ov. 

y. 867. DieHdseJin*. tv^on^AOv ot^ti&£i woraus WeUauer befirie 
digend fv^ox/ftoü? cx^tttag gemadit hat. Sehflts »6d6v^nii ctQuti&gj 
clari fuimus exercitu. 

V. 860. Die Hdschn . inkv-ö^vvov. Uni ein Verstäiidinss möglich zu ma- 
chen, habe ich mit Dindorf (in den früheren Ausgaben) den Singularis gesetzt 

V. 862, Unter den Ausfüllungen der Lücke scheint mir Schwencks 
€v(pQOvag (vor dem ähnlicheo sv ngaaaovtug) noch immer weitaus das 
(relativ) Beste. 

V. 872. Statt Dindorb «2 iXrjXtifievai, habe ich, trotz G. Her- 
manns rel'ragante dictione poetica, da die Unterscheidung von ilelativ und 
Artikel hier unpraktisch und wenig begründet erscheint (vgl. 568. lOOi^. 
895), mit Brunck at iXriXaiiivcti gesetzt. Ebenso 879 at nsg^tiXvaxoi, 

V. 876. Blomßelds aQXOfisvai, scheint die Varianten s«j|;o|»8ym (wo- 
bei die Haiiptsnelu', slvai, fehlen würde), avx- und i(^X' besten zu er- 
klären. Andere Vermutungen: von L. Schiller eiooiiBvai (in^ schönem 
Eraaze), uyQop^svai. von Voickmar, and von 6. H. benutz gar uxoyksp»!,. 

V. 8dl. Gegen G. Hermann*» Abindemng des handsehrlfidichen Mal 
*Pd^oy in *P^ov x* s. R.-W. Ol. S. 56 vgl. 35. 52. Ebendaselbst B. 67 
gegen fXcevvcov (900) statt de* vom Med. ri'ierlieferten *EXXd9nP. 

V. 900, G. Hermanns Vorschlag inQÜxn wäre erw&nscfat, nicht 
wegen der 'Wiederholnng des gleichen Wortes, aondeni um die in dem 
Liede einzeln stehende Synkope zu beseitigen. 

V. 905. Med. ^EonQUcxa^ Var. dsoxQsnxa, 

V. 913. ifiwv mit Med.; Var. iftoL Im Weiteren kann ich Meine- 
ke*8 i9i9o9tog itäv (von itfi9 Frennd) wegen des so nahe liegen- 
den Missverständnisses (als ob von ixog) und des schroffen Wid - rspruehs 
gegen die orientalisch- despotische Anschauungsweise, wenig wahrschein* 
lieh linden. 

6* 
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V. 924. ^doß. mit G. Hermann, Passow, Dindorf V u. A. um einen 
Sinn 2U gewinnen und da die AbSndernng des überlieferten AF^OB—' 
in AIJOB— in der That leicht igt. Vgl. slSLoßdrrjg 40. 

V. 926. Ich habe die handschriftliche Schreibung aufgenommen, oJinc 
deren^ Schwierigkeiten zu verkenneo , da die tpvatig nicht blos aus einer 
fivgias besteht. Dindorf V nuw xuQtpvs tts (ivQias ocväQoav, mit äu3ser- 
lich leicliter Aenderung. Aber einen solchen Gebrauch des Adj. macht 
Sept. 535 nicht eben wahrsclieinlich, 

V. 932. iyiov mit den Hdschrr., wie Suppl. 740. 

V. 945 habe ich mit Dindorf die handschriftliche Sehreibong, trotz 
ihrer Niclitübereinslimmung mit der Strophe» nnberührt gelassen, da eine 
einleuchtende Besserung hier unmöglich ist, wie überhaupt in diesen Srhlnss- 
partieen (wie gewöhnlich) die Zahl der unheilbar corrupteu Stellen gross ist. 
Da hier sehr wenig cu holen und au helfm ist, so haben wir uns meist an der 
überlieferten Schreibung (mit Dindorf) begnügt. G. Hermann Sa'inaif .'u ag- 
ßoyv äXitmtu tt ^«99* üeimsöth L S. 364 «Xtßatpiu aißa» «JUxvud tt 

V. 948 Tennntet G. Hermann: vlay^aty )c2ay|« 9' ttQ(da%^v9 ittxiip. 

V. 960. voiv(pQU'KVog mit den Handschrr. Ebenso 1028. 

V, 967. HaQi,6(i>aQ$og mit den Handschrr. Ebenso 983 Zrjffdfia (nicht 
H&LG.). G. H. Schütz nal 2riaoifi>ctv %ai Msyu^dtuv oder xcri 21. xov Me- 
yccßccT«, Die Lücke will Heimsöth II. B. 97 f. mit ov% emövoü'eop ansffillrä. 

Im zwfiteu Verse des dritten Strophenpaars ist entweder in der Strophe 
am Schlüsse eine lange Silbe (wie q>£v , ras) liiiizuziitagen oder in der Ge- 
genstrophe eine zu streiciien (etwa durcii Verwandlung von VTtoiitfty^cnSig 
in vnsyB^QStg oder ««o^^Mig, mit G. Hermann). 

V. 994. Dindorf hat, da er das liaiidschriftliche ;tt;pK>i'ra();^ov als vier- 
ällbisi; (t. coiiscnantiscli , vgl. 1038) zu beliandeln bedenklich l'aud, fknoiO" 
xayov in den icxt gesetzt. 

y. 1008. «ypdrat mit den Haudschrr. Toop dyffitm. 

V. 1008. Med. olcci 8i almvog x. mit der Bemerkung yQ. Sai'fiovog r. 
Unter den verscIi |p^^;>n cn \'"«^rsiictif»n die rpf^ereinstiinniuiig mit der Strophe 
herzustellen (UiiniuiJ <itai)i,oj/£g — 9)0»'tot, cruentae; Anderes bei R.-W. IH, 
S. 248 Anm.» von G. H. Schüts, R. Enger u. A.) würde ich den ^on L. Schil- 
ler S. 19: olai de duLfAOvog t. noch am liebsten mir aneignen. 

V. 1014, Heimsöth III, 1. S 17v^ f. xl S* ou; arg. ii. r. (pQ-Caag n. 

V. 1Ü20. xuvÜs x' oiovoöiyfi. mit den Handschrr. Dinduii toVJe t 
4>lüX0S. 

V. 1038. Den Anapäst erkläre ich, wie 994, mit R.-\V. HI. S. 249 Anm. 
durch Synekphonesis. Dindorf denkt an ÖCaiv' dCaivs (vgl. igsaa* ^gsaas^, 
wofür aber das komische nav (Ar. £q. 821) kaum anzuführen sein wird. 
Heimsöth I. S. 86$ ttuv* tauß^y was dutlv^ß^m.^ «ifitv^O*«» bedeuten soll. 

V. 1040. Heimsöth HI, 1. S. 341 ßoSi vvv dptiiög ßoav. 

V. 1053 habe i< h das liandschriftliclie (iol beibeh'ilten, Din!k>rf o?. El>fttt- 
.50 im folgenden Verse -KUTtißocCy das per synizesin zu lesen; Ditiduii yidnißiä. 

Nach V. 1068 wäre, wie G. Hermann richtig bemerkt hat, ein der Anf- 
fordernng des Xerxes (^ttimtxog) entsprechender Wehruf des Chors an er- 
warten , wielauch die Bemerkung Jlsgalg ata Svcßaxog nicht in den Mund 
des Chors passt, der ja Persien nicht %'er!agsen hat (nnd für dich, Xerjces*' 
Jiicht sagt), Demgemäss habe ich, mit G. Hermann , den Text gestaltet. 

Am Sehlttsse habe leh V. 1074r. und 1078, nach Anweisung ihres Inhal- 
tes und unter Veränderung der Personen bezeichnung, umgestellt. So ent- 
spricht tri — o^.o'jttfvot (welches, wie mctxoCitxKSai axgaxov V. 1062 zeigt, 
,dem Chor in den Mund zu legen ist) der Aufforderung yoäad'S, der Ausruf 
Im — $4üßtitt09 ist wieder, wie noihwendJg ist, dem Xerxes migetbeilt, und 
daran schliesst sich dann die Erklärung des Cliors (nifiilfco KxX.) an: dem- 
gemäss (vgl. ToO kano ich dich auch nur mit dvad-Q, fooi hloeinbegleiten. 
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A. 

Abwägen des Gescliicks, 346. 
Acbaiu ia Thessaliän, 488. 
Achdoos, 869. 

Adjectiv statt Substantiv, 578. 

Aeschylos' politische Ansicht, S. 6. 
religiöser Sinn, S. 7. Behandlung 
dw wdbliehen Geschlechts, S. 10« 

^j4yßdt«paf 16. 

'j^Ssvrjg, 312. 

alvuv mit Pai tlcip, 643. 

«(f^co, 647. 9t6Xop, 796. 

^tyaxi}ff, 56. 

ccKocazcaQ, 354. 

>aXXit bei Anrnfüngen, 688 kr. 

aXla firjv, 226. 
Alliteration, 682. 862. 
aXXmg tb nävxag xa/, 689. 
ttfMeXoff, 687. 
afiavQOVV, 223 krit. 
'^A^riazQiq , 320 krit. 
auvaaeOf 115. 

doppelt, 429. 706. 
ävasg vasg u. dgl., 680. 
Anapäst (kyklischer) bei Namen, 273. 

vgl. auch 1038. 
Anaphora, 550 ff. 
^ivaaxQiqxo intr., 338. 
ava^ TicoTtTjgj 378. 
avjjg, Quantitiät, 647 kr. 
^ivtCnoiv«, 476. 
avvai mit Infin., 721. 
anuTri d'sov, 93. vgl. 362. 
cinonBiina}, 138. 
€m69Vritog , 348. 
ttTtOQQrjyvvvai ß(0Vf 607. 
angiySa, 1058. 
ffpxllf loff , 297. 
agÖig, 321 kr. 

Quantität, 86, 
'jfQMiutffäog , 88. 



Aristeides» S. 6. 

Aristophanes Ran. 1028f. S. 18 f. 
aQKftog, 306 mit kr. 
aQiJL(i(Jku^a, 1000 f. 
Arrhythmie malerisch, 465. 609.689. 
'AgaaiirjSt 37. 

'AQtatpQivrjg , 21. 767. 776. 778 kr. 
'AQTSi»,ßccQr}g , 29. 
Artikel bei Bekanntem, 768 mit kr. 
'Aüia, Uittg, Quantitfity 870« 

aafisvogy 736. 
Asopos, 805. 
i2<nra/0(o, 978. 

Aspathines, S. 59, 
Astyages, 765. 
"'Atrjtdl. 

Atossa, S. 10. Ii. zu 160. 

Aufrührung dei- Uigüat zu Athen, 

S. 13. zu Syrakus, S. ISf. 
Auflösungen, U5 kr. 562 kr. 
Augment fehlend, 810. 
Axios, 498. 

jB. 

ßccXnVy 657 mit kr. 
ßagpagogf 337. 
ßttQig^ 554. 
ßa9-vt<ovogi 155. 
Behistun, Inschrift, 774 ff. 
BffXog 6 dffxctiog, 657. 
Beten zu den x9wtoi, 683. 
BoXßff, 494. 
Boanoqog, 723. vgL 876. 
ßgaßsvgf 302. 

BflhnenTerhiltnisse In den lUottih 
S. 11 f. 

C. 

Chor der Perser, S. 6. 10. 
Clirysc^ 814. 

Saifioav, 472. 

Dareios, Zeichnong S. 8<*-10. vgl. 
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V. 663. Erscheinungsweise S. 12. 
vgl. Y. 660 ff. Namensformen 6öl 
krit. 

9h in Fragen, 334. 956 f. in der Ana- 
phora, 403. fortsetzend, 408. Stel- 
lung, 719. 749. 818. 

isty^aivm^ 600. 

divM rund, 420. 

9^v , 548 kr. 

dwflioäv , 636. 

Di&rese im tetv. tr« fehlead» 165. 

äüiiHy 700. 

ainXa^, 277. 

9€%8tp conttr. 181. 

Doppelte Besrbdtuog der JUgsta, 

S. 14 f. 
9m(^riii>a xtvlf 623. 
Donsmen, 279. 
9ifiv und nda%Biv, 813 F. ' 
Dreirahl der Götter, 629. 
Dualiuimen des Prou. von Feminina, 

188. 

l^off , 404. 

tl mit Conj., 791. 
Ix prägnant, 301. 
tnazVf 337. 
htUimm, 189» 
llo/a, 616 f. 
IXaüvtDj 771. 
iy^^axivwy 449. 
MU«rd«», 516 kr. 
lydov, 766.^ 

fWc, 782 kr. 
Itt' i^BiQyccapkivoig, 535. 
ini-nsigcOf 921. 
l'TTOff und ^'qyoVf 174. 
k'dffavtai, 571. 
^QQtttyej 488. 
tGtiovxog , 511. 
I'taqpov, 1000. 
evayife, 466. 
evj[»o(tff, 660. 
fvvtff, 289 mit kr. 

«UT£, 230. 
k'x&og, concr. 284. 

Fehlen der Uauptdiärese im tetr. tr. 
165. 

Flüsse bei den Persern hdlig» 497« 

744. 

Frauentracht, 183. 



yavos, 483. 615. 

yuQ auf Verse hwiegenee bezogen» 

558. 949. 1002. 
Genetiv des Adj., 681. 

Geschraubte Wendungen, 869. 871, 
Glaukos des Aeschylos^ S. 16. 
Gohr j es, Ö. 69. 

Ä 

Halys, 864. 

HeUespont, 874. vgl. 788. 745. 
Hendiadys, 759. 

Heptadische Gliederung der Chorlie- 
der, 852 il. 922 il. 
Homerisches, 455. 469. 688. 781. 

I. 

i elidiert, 860. coDSonantisch? 994kr.> 
Id, 936. 
•'/«»«ff, 960. 

Infinitiv abhangig vom Zwischensatze» 

189. 

Intaphrenes , S. 69. 
ioniei , 65 ff. 

lonier, 42. 'jaores» 178. vgl. 960. 
lonismus, 121. 656. 869 kr. 448 kr» 

761 kr. 
tnnog , iq , 308. 
totOQtipf 454. 
If^cciysvijg, 806. 
rvyS, 988. 

K. 

nal überhaupt , 296. 
«fltl , ,9it 861. 

xßt . . , 967. 
Kambyses, 773. 
nuTuatägy 295. 
iiUitEQsiHtOi 538. 
ticctoXcoXs, 670. 
xa-ö"' Tjfttf'pav, 841. 
Xf'lfvfia, 397. 
x/o), 1068. 
xtpxoff, 207. 
Kiaaioij 17 mit kr. 

HLOvCf^HVy 163. 

«^eoxo^retV, 468. 
HQtinCg^ 815. 
xvaveoff, 81. vgl. 669. 
Kjaxares, 765. 
%v9og^ 455. 
Kypros , 892. 
Kyros , 768. 
Kvx^BV£i 670. 

Lautmalerei, 466. 640. 680. vgl. 922. 
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XsvHOTtcoXog i7u?p«, 386. 
At^jjv Ttlovzov, 250. 
Lyrna, 324. 

M. 

Mayogj 318. 
Mapacpi?, 778 kr. 
MccQd'og, 774 mit krit. 
MuQLuvhvvoC^ 937. 
Maaiatrig^ ÜQ. 
Medialformen, 179. 701. 
Mfidog, 765.^ 
Megabyzos, S. 
(LifXay)jt|u.os, 301. ^ 

determinativ, l./u-iv .. alXa, 176. 
fi£<rovv, 435. 
ftij fragend, 344. 
fiovos (Tvv, 734. 
(ivgCa yi,vQCct^ 981. 
Mvöot , 52. . 

iV. 

vtt'ioq^ 6, 17, 279. 

Kameil von Aesch. nicht genannt, 
408 ff. 447. Etymologisch ausge- 
deutet, 767. 

Nekromantie, 610 ff. 

yfpTf^ot, 619. 

Neutrum von Personen, 1* 

>tominat. abs., 123 f. 

O. 

«ä, 116. 
wyü'ytos, 2lL 
Ojttfta, 168 f. vgl. 428. 
cpioi'cos, 214. 

ofiwg ain Bedingungssatz (Particip), 
296. 

otp^cclftogt 168 f. vgl. 428. otp-Ö-aX- 

fiog xov ßaaiXiagj 980. 
OTTcos zeitlicli, 198. 

4» ffOTTOt, 731. 

Orakel, 739 ff. 

Orientalismen, S. IQ f. 

<og , 709. 726. 772. (og ^nog sCnsiv, 

714. 
offTf , 297. 
OT* av mit Opt. 450. 
Otaues, S. 59- 
ovdafiov vofiC^stv , 498. 
ovöhväXlo rj, 209. 
ovQccviog, 573. 

Tlayyatov ogog , 494. 

naiavCI^HV vor der Schlacht, 388 ff. 

Fan , 449. 

irdvra tavta {imtvcc) , 395. 



naQuyyiXXBiVt 469. 
Parallelismus , 435 ff. 
Parataxis, 418. 

Parodos , S. 2* 
Paronomasie, 206. 

Participia unverbunden , 468 f. 642 ff. 

nedoatißiig, 126. 

nSXccyog bildlich, 433. 

nilavog^ 816. 

nsQl mit Dat. 696. 

Tligaai des Pherekrates, S. lÄ. 

Perseus , §0, 146. 

Persische Namen S. IL. V. 21 ff. 

302 ff. 957 ff. 
nip^a, 1056. 
<pceog , 299 f. 
^aQ<xvdäyir}gy äL 
tpiXxaxa (ra), 851. 
^ivsvg des Aeschylos, S. 15 f. 
^OLvtüüat des Phrynichos, S. 3 ff. 
(fövog, 420. 
Phrynichos, S. 3 ff. 
cpd'sCQsad'at ve&Vy 451. 
(pd-ovog ^emv , 362. 
nidvoDy 815 
nlngrifti , 810 kr. 
Platää, Schlacht bei, 807. 817. 
nodo^siv , 656 kr. 
TtoXtogt 109. 

noXvdovog Activbedeutung, 320. 
acovos, 751. 

Ttgdztsiv und nda%HVy 727. 
ngineiv, 247. 

Proleplische Bestimmungen, 298. 621. 

Prologos fehlt, S. 2, 

Ugofiri&'svg des Aesch. S. Ifi f. vgl. 

S . 2. 
7tQ(0Vf 879. 
«poff avayxav, 569. 
Trpoaxvvstv, 152. 
TtQog ravxa, xäde, 170, 
ngoGx^vaC xi , 203. 
Psyttaleia, S. V. 447 ff. 

R. 

Reim am Schhiss der Rede, 171 f. 
Rollenvertheilung in den Uigcau 
S. 11. 

s, 

Samos, 884. 

Schlangenblick , SL 
Ei%LVvog, 355. 
ZiXrivlaiy 303. 
Smerdis , 774 ff. 
Sood'dvrjg , 32. 
Z'TTf^ilffioV, 487. 
ffqpOfda'|;£tv, 194. 
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a(pä^Bi.v cit(icc f 816. 
atps als Singui. , 198. 
Grp^rSQog von Einem, 900. 
Spondcus , 32* 
CTiXXtOf 609. 

ffToAos,408. 

Substantiv regiert den Casus seines 

Zeitworts, 523. 981. 
Superlativ mit Genetiv, 184. 
ZviyvECis, 326. 
GwänzitVi 886. 
Syoehysis, 361. 
Synonyma gehäuft, 574 f. 

T. (@.) 

Taq<pvg , 926 kr. 

tavToi (lesshalb, 114. 

T8 . .Ss, 624 f. 

TsXfcv intrans., 225. 

tsXtvt&v is XI , 735. 

rifiivog atd^igog^ 865. 

Tetralogie der Jlf'pöat, S. 15 f. vgl. 

S. 14, Anm. 32. 
d-dlXco mit Object, 616 mit kr. 
Theil und Ganzes im gleichen Casus, 

130. 
9"ijyiT)f 405. 
Themistokles, S. fi. 
^ioßXaßitv, 831. 
d'sos vom persischen König, 157 f. 
d'Vfi6navxis f 224. 
^vvvoij 424. 
tiara recta, 662. 
ti ovv y 787. 
tindd'm; 912. 
Tmesis, 669. 
totoaSs mit Adj. 179. 
toauQid'iiost 432 kr. 



ToxB , 555. 
TßOÄOVtf'ö'at, 376. 

F.. 

Verbalia mit activer Bedeutung, 105^ 
Vermischung zweier Constructionen, 

236. 411. 
Vocativ, 674. 

Volkslieder (schwermütige), 937, 
1054. 

Waffen der Griechen und Perser , 8.5. 
Wagen auf der antiken Bühne, S. 12^ 
Waschung nach schlimmen Träumen^ 
201. 

Wechsel der Darstellung, 18 f. 
485 ff. 599 f. 601. 750. des Sub- 
jects, 458 ff. 

J[ 

Xerxes' Auftreten, S. 12 f. Sein d/- 
qiQogccQyvQonovgy 467. Sein Name 
persisch, 782. 

T. 

V consonantisch , 81 mit krit. 559. 
*T3ccQV7ig, S. 59. ^ 
vnSQßällsi TO (ij}y 291 f. 
vniocpev, 820. 
vnogvXogy S. 15. 
'TaxuCxy^ag, 972. 

Zahl der Schiffe bei Salamis, 338 ff. 
Zeitwort nach demPrädicat sich rich- 
tend, 836. 
Zerreissen der Kleider, 125. 199. 
Zavg ßaßiXsvg ^ 532. 
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